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Telephon-Amt VIa Nr. 11 494.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

„Sehnſucht nach der Peitſche?
Wenn das preußiſche Abgeordnetenhaus nach den reich-

lich bemeſſenen Oſterferien zum letzten Abſchnitt ſeiner
arbeitsreichen Seſſion zuſammentritt, wird einer der erſten
Verhandlungsgegenſtände die Frage der Verſchärfung der
Warenhausſteuer ſein. Die Angelegenheit iſt in der Kom-
miſſion längſt erledigt. Trotz des Widerſpruchs der Staats-
regierung beantragt der Ausſchuß, die Umſatzſteuer für
Warenhäuſer künftig vom geſamten Umſatz ohne jede Er-
mäßigung 5 v. H. betragen zu laſſen. Daß dieſer Kom-
miſſionsantrag im Plenum Annahme findet, iſt zweifellos.
Es erſcheint aber auch wünſchenswert, daß die Anſchauungen
der Kommiſſionsmehrheit mit hinlänglicher Deutlichkeit auch
von der Mehrheit des Hauſes in Rede und Abſtimmung be-
tätigt werden, damit der preußiſchen Staatsregierung, ins-
beſondere Exzellenz Moeller, klar werde, daß ſeine Haltung
hier in ſtriktem Gegenſatze zu den Wünſchen der großen
Mehrheit der Volksvertretung ſteht.

Jnzwiſchen ſind die Jnhaber der Warenhäuſer und die
hinter ihnen ſtehenden Großkapitaliſten luſtig und guter
Dinge. Sie wiſſen, daß der „lange Moeller“ ſeine Hand
ſchützend über ſie hält, und ſehen ſchon voraus, daß der von
ihnen vergötterte Miniſter zur abermaligen Verherrlichung
der in den Warenhäuſern verkörperten kaufmänniſchen
Jntelligenz“ eine neue, ſchwunghafte Rede vorbereitet. Ja,
die Vertreter dieſer vermeintlichen Jntelligenz ſind im
Zeichen der Parole: „Uns kann keiner“ ſogar recht aus-
gelaſſen geworden. Sie ſchwelgen in unſinnigen Ver-
drehungen und ſchrecken ſelbſt vor Beleidigungen ihrer ſich
der eigenen Haut wehrenden und vielfach faſt um das nackte
Leben kämpfenden Gegner nicht zurück. Man höre, wie
Dr. Wernicke, der Generalſekretär des Verbandes der
Warenhausinhaber, in einer ſeiner Flugſchriften den ſelbſt-
ſtändigen gewerblichen und kaufmänniſchen Mittelſtand zu
ſchmähen wagt:

„Wenn trotzdem die Anfeindungen der Warenhäuſer
nicht aufhören, ſondern vielmehr heftiger werden, ſo liegt
das eben an dem Guten, an den Vorzügen und an dem
Fortſchritt, den die Warenhäuſer gebracht haben. Alles
Gute, aller Fortſchritt in der Welt wird ja bekanntlich ſtets
von den rückſtändigen Elementen beneidet und angefeindet
und verfolgt. Es gibt ſtets Elemente, die mit der Zeit
nicht vorwärts ſchreiten, die zurückbleiben, und deren Augen
daher nicht vorwärts, ſondern rückwärts gerichtet ſind, deren
Jdeal das Mittelalter mit ſeiner Beſchränktheit, ſeiner Un
freiheit und ſeiner Kleinlichkeit iſt. Dieſe Geiſter wiſſen mit
dem köſtlichen Gut der Neuzeit, der ſo ſchwer und nach un-
zähligen Kämpfen erſt errungenen Freiheit (Gewerbe-
freiheit!) nichts anzufangen; ſie ſehnen ſich nach den
Feſſeln, nach Zügeln und nach der Peitſche.“

Das iſt denn doch der Gipfel der Unverfrorenheit. Der
ſelbſtändige kaufmänniſche und gewerbliche Mittelſtand führt
unter Aufgebot ſeiner geſamten Kräfte den ſchweren Kampf
um den eigenen Fortbeſtand gegen die brutale Macht des
Großkapitals. Jn der Ueberzeugung, daß, die Zukunft des
Vaterlandes zum guten Teile von der Erhaltung möglichſt
vieler ſelbſtändiger Exiſtenzen abhängt und daß der Staat
ſich nimmermehr allein auf das meiſt international ge-
richtete Großkapital verlaſſen darf, iſt er in den ſchweren
Kampf eingetreten, und nun wird dieſer Kampf, in dem
ſich die Jntereſſen des Einzelnen mit denen des Vaterlandes
decken, von übermütigen Zeitgenoſſen als Sehnſucht nach
der Peitſche ausgelegt, und es iſt ſicherlich ein betrübliches
Zeichen unſerer derzeitigen Zuſtände, daß man in einem
preußiſchen Staatsminiſter, der als berufener Schirmherr
auch der kleinen Mittelſtandsexiſtenzen zu gelten hat, nicht
den Ankläger, ſondern eher den Verteidiger jenes den Mittel-

ſtand ſo ſchwer beleidigenden Warenhausverbandes zu er-
blicken hat. Und wie ſonderbar mutet es an, Herrn
Dr. Wernicke, den Wortführer des Verbandes der Waren-
häusler, ſich geradezu als den Bannerträger des Fortſchritts

und der Freiheit rühmen zu hören! Der Fortſchritt
im Zeichen der Warenhäuſer, die entgegen dem zweifellos
berechtigten Drängen der Gegenwart auf eine immer
ſchärfere Spezialiſierung die bazarmäßige Generali-
ſierung betreiben! Die Freiheit im Zeichen der Waren-
häuſer, deren Anſchwellen die wirtſchaftliche Freiheit nur zu

vieler ſelbſtändiger Exiſtenzen vernichtet und zahlloſen An-
geſtellten das Aufrücken zu den wirtſchaftlich Freien und
Selbſtändigen unſagbar erſchwert! Angeſichts ſolcher Ver
drehungen der Warenhausinhaber iſt es wahrlich ſchwer,
keine Satire zu ſchreiben.

Trotz der Warenhausſteuer hat das Warenhausunweſen
bisher leider immer weiter um ſich gegriffen. Daraus folgt
aber nicht, daß, wie die Warenhäusler im wohlverſtandenen
eigenen Jntereſſe wünſchen, das Warenhausgeſetz zu be-
ſeitigen, daraus folgt nur, daß es ſachgemäß zu ver-
ſchärfen iſt. Fordert das preußiſche Abgeordnetenhaus
eine ſolche Verſchärfung, dann handelt es nur im Geiſte
des Vaters dieſes Geſetzes, des mittelſtandsfreundlichen
Dr. v. Mi quel, der ſeinerzeit eine Verſchärfung des Ge-
ſetzes, falls es ſich nicht wirkſam erweiſe, mit voller Be-
ſtimmtheit in Ausſicht ſtellte. Hoffentlich wird man bei den
kommenden Beratungen des preußiſchen Abgeordnetenhauſes
einen Hauch dieſes Miquel'ſchen Geiſtes verſpüren, und
hoffentlich wird unter dem Drucke der Abgeordnetenhaus-
mehrheit die preußiſche Regierung zu Maßnahmen ge-
zwungen, die den Warenhäuslern die Luſt zu übermütigen
Beleidigungen gründlich austreiben. Ein geſetzgeberiſches
Eingreifen iſt durch die dem Mittelſtande in ſo gehäſſiger
Weiſe unterſtellte „Sehnſucht nach der Peitſche“ ſchon zur
Genüge gerechtfertigt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 17. April.

Dodesfall. Der Präſident des Reichsgerichts,
Exzellenz Dr. Gutbrod, iſt am Montag, 17. April, früh
5 Uhr geſtorben.

Perſonalnachrichten. Der nationalliberale Reichstagsabgeordnete
Poſthalter Faller in Vonndorf (Baden) iſt am Herzkrampf ge
ſt o rben. Er vertrat ſeit 1898 den zweiten badiſchen Wahlkreis und
war auch Mitglied des badiſchen Landwirtſchaftsrates. Der Regent
Prinz Albrecht iſt nach beendeter Kur aus Baden Baden am
Sonntag wieder in Braunſchweig eingetroffen.

Auskunftsſtelle für Jmmatrikulations-Kommiſſionen. Der
Kultusminiſter hat in Berlin eine Auskunftsſtelle für Jmmatri-
kulations-Kommiſſionen der Univerſitäten und techniſchen Hochſchulen
errichtet. Dort ſollen ſich, der „Königsberger Hartungſchen Zeitung“
zufolge, die Kommiſſionen in zweifelhaften Fällen hinſichtlich der
Jmmatrifulation, namentlich von Ausländern und inbezug auf die von
dieſen zu verlangende wiſſenſchaftliche Vorbildung, maßgebenden Rat
holen.

Das ſelbſtändige Kolonialamt. Von wohlinformierter
koloſsaler Seite wird der „Deutſchen Warte“ mitgeteilt, daß
über“die Frage der Neugeſtaltung des Kolonialamts jetzt im
weſentlichen entſchieden wurde. Danach wird der Kolonial-
direktor den Rang eines Unterſtaatsſekretärs er-
halten. Wir wieſen bereits mehrfach darauf hin, daß der
Leiter der Kolonialabteilung ſchon jetzt eigentlich die Be-
fugniſſe eines Unterſtaatsſekretärs beſitzt, da er in allen
ſpeziell kolonialen Angelegenheiten direkt dem
Reichskanzler Vortrag zu halten hat und eine Zwiſchen-
inſtanz für ihn nicht exiſtiert. Eine alleinige Ausnahme
bilden die auswärtigen Angelegenheiten der Kolonien,
für welche das Auswärtige Amt zuſtändig iſt. Dies wird
in Zukunft auch wahrſcheinlich ſo bleiben, ſo daß alſo,
was die Befugniſſe des neuen Unterſtaatsſekretärs für die
Kolonien anbetrifft, kaum weſentliche Neuerungen zu er-
warten ſind. Nicht unmöglich iſt es, daß der Leiter der
kolonialen Angelegenheiten die Erlaubnis erhält, dem
Kaiſer direkt Vortrag halten zu dürfen, was ſeinerzeit dem
Kolonialdirektor Dr. Kayſer geſtattet war. Dieſes Recht
ſcheint demnach nicht mit dem Amte verbunden zu ſein,
ſondern wird der Perſönlichkeit gewährt.

Verdrehte Geſchöpfe.
So ſehr jeder wohlwollende Mann und jede anſtändige

Frau die Forderung unterſtützen werden, daß das Arbeits-
feld der Frauen in zweckentſprechender und ſinngemäßer
Weiſe, d. h. ohne Verletzung ihrer weiblichen und geſell-
ſchaftlichen Würde, erweitert wird, ſo entſchieden muß gegen
den unerhörten Unfug und himmelſchreienden Skandal Ver-
wahrung eingelegt werden, der ſeitens gewiſſer Führerinnen
in dieſer Bewegung getrieben wird.

Vor einiger Zeit haben die Mitteilungen eines Fräulein
Rühling Aufſehen erregt, die mit vollſter Beſtimmtheit die
Behauptung aufſtellte, daß eine große Anzahl der be-
kannteſten und verwegenſten Führerinnen der Frauen-
bewegung homoſexuell veranlagt ſeien. So peinlich und
unerquicklich dies Kapitel iſt, ſo darf an dieſem in vollſter
Oeffentlichkeit ausgeſprochenen Satze doch nicht vorbei-
gegangen werden. Denn wenn er auf Wahrheit beruhte,
ſo böte er eine hinreichende deutliche Erklärung dafür, wie
es hat möglich ſein können, daß in Deutſchland, dem Lande
der reinſten Frauen und der reinſten Frauenverehrung, eine
Bewegung hat aufkommen können, die alle menſchliche Natur
ſo ſehr auf den Kopf ſtellen will, wie die entartete Richtung

in der Frauenbewegung es tut. Was ſoll man dazu ſagen,
daß Fräulein Dr. Anita Augspurg, eine bekannte, in
Männerkleidern mit kurzgeſchorenen Haaren herumlaufende
Sozialdemokratin und Frauenrechtlerin, in einer Berliner
Zeitſchrift die Fordenung aufſtellke: angeſichts der nach
ihrer Meinung entwürdigenden Beſtimmungen des neuen
Bürgerlichen Geſetzbuches könne keine Frau, die etwas auf
ſich halte, noch Anhängerin der Ehe bleiben, ſondern müſſe
Anhängerin der freien Liebe werden. Es hat ihr ſicherlich
an Zuſtimmung zu dieſer Forderung nicht gefehlt bei der
großen Zahl hyſteriſcher Weiber, die als die beklagenswerte
Spreu unſeres Großſtadtlebens ſich angeſammelt haben und
von jedem Wirbelwinde auf Haufen getrieben werden. Aber
es iſt doch bezeichnend, daß ſelbſt den Sozialdemokraten
dieſer Unfug zu ſtark wird. Freilich nimmt ſich die Partei-
leitung noch immer mit liebevoller Fürſorge der Kurz-
geſchorenen an. Aber in den Reihen der Partei ſteigt der
Unwille über das widerliche Vordringen dieſer Mannweiber.
So hat der Reichstagsabgeordnete Fiſcher kürzlich in den
„Sozialiſtiſchen Monatsheften“ einen Aufſatz veröffentlicht,
in dem er die Aufdringlichkeit jener Weiber zurückweiſt,
deren Unnatur ſie zu der Parole geführt hat: „Los vom
Manne!“ Allerdings kann auch er ſich nicht von der ver-
kehrten ſozialdemokratiſchen Grundauffaſſung losringen.
Jmmerhin ſpricht er aber doch den Satz aus, daß ein legi-
times Verhältnis in der Ehe bei weitem der völligen
Emanzipation beider Geſchlechter vorzuziehen ſei. Darob
große Entrüſtung bei den führenden Männern der Sozial-
demokratie, die keineswegs geneigt ſind, auf das verhetzende
Element der Weiberagitation zu verzichten. Perſönlich
ſpielen ſie dabei allerdings oft eine bezeichnende klägliche
Rolle. Denn eine Schmeichelei für die Herren Bebel und
Singer war es doch gerade nicht, daß kürzlich eine Frau
Thiele im Namen der Sozialdemokratie forderte, daß den
Frauen das paſſive Wahlrecht verliehen werde, damit ſie in
den Reichstag kommen und dort die Dummheiten der männ-
lichen Genoſſen wieder gutmachen können. Man könnte bos-
haft genug ſein, um' ihnen dieſen Wunſch zu erfüllen, denn
außer Sozialdemokratinnen kämen ja gewiß keine deutſchen
Frauen auf den Gedanken, ins Parlament zu wollen, und
wenn dann die blutige Roſa und die Hoſen-Anita in den
Reichstag einzögen, ſo hätten die Bebel und Singer ihre
gerechte Strafe ſchon bei Lebzeiten weg. Auch gegen Frau
Klara Zetkins Mandat würde man in gewiſſem Sinne gar
teine Einwendungen zu erheben brauchen. Dieſe Huldin
vertritt den Standpunkt, daß das gegenwärtige Geſetz nur
eine mit dem geſunden Rechtsempfinden des Volkes, d. h.
ihrem ſozialdemokratiſchen, im Widerſpruche ſtehende Kodi-
fikation ſei und daß dem Boden der Menſchlichkeit deshalb
der Boden ihres Rechts und der granitene Felſen der Macht
der Maſſen gegenüberſtehe.

Das iſt blutiger Unſinn, der kaum in Volksverſamm-
lungen Eindruck macht, aber es wäre dringend wünſchens-
wert, daß er im Reichstage ausgeſprochen würde. Denn um
ſo ſchneller würde der geſund gebliebene Teil unſeres Volkes
dieſe ganze Hanswurſtiade in ihrer inneren Roheit und
Hohlheit erkennen. Es iſt in dieſer Hinſicht alſo wirklich
ſchade, daß das paſſive Wahlrecht der Frauen nicht ſo bald
verwirklicht werden wird.

Bergarbeiterſchutznovelle. Wie der „Dtſch. Tagesztg.“
verſichert wird, hat man bisher an keiner in Betracht
kommenden amtlichen Stelle ernſtlich daran gedacht, das
Bergarbeiterſchutzgeſetz eventuell dem Reichstage zu
unterbreiten. Wohl aber rechnet man, wie auch aus einem
Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ hervorgeht, darauf, daß
die Beſchlüſſe des Plenums des Abgeordnetenhauſes in
einigen (nicht allen) Punkten abgeändert und den ur-
ſprünglichen Vorſchlägen des Regierungsentwurfs ähnlich
geſtaltet werden.

Fortbildungsſchulweſen.
bildungsſchulweſen ſteht bevor.

Eine wichtige Neuerung im Fort
Jn Frankfurt a. Main werden, der

Preußiſchen Lehrerzeitung“ zufolge, von Oſtern ab neben den ſchon jetzt
tätigen Lehrkräften auch zwölf Vertreter der verſchiedenen Hand werke
im Hauptamte Unterricht erteilen. Es wird alſo dort von nun ab der
Fortbildungsunterricht nicht nur den Schulunterricht erweitern und
vervollſtändigen, ſondern auch den praktiſchen Bedürfniſſen der Schüler
mehr als bisher entgegenkommen. So ſoll z. B. beim Rechnen auch
die Berechnung der Materialien geübt werden. Vorausſichtlich wird das
Frankfurter Beiſpiel bald auch an andern Orten Nachahmung finden.

Marokko. Aus Paris wird uns gemeldet: Die doku-
mentariſche Feſtlegung der in Paris und Berlin in dieſen
Tagen abgegebenen mündlichen Erklärungen, wonach das
franko- engliſche und das franko-ſpaniſche Abkommen weder
die Handelsfreiheit im allgemeinen noch Deutſchlands Jn-
tereſſen im beſonderen beeinträchtigen ſollen, iſt beſchloſſene
Sache. Ein in dieſem Sinne abgefaßtes Rundſchreiben an
Frankreichs Vertreter im Auslande dürfte ſchon dem
Miniſterrate am Montag zur Kenntnis gebracht werden.
Durch dieſes Schriftſtück, welches auch die erneute Ver-
ſicherung von der Jntegrität des marokkaniſchen Sultanates
enthalten wird, ſoll die Marokko- Konferenz überflüſſig ge-
macht werden. Auch wird im franzöſiſchen Miniſterium ein
Aufſchub der Reiſe Tattenbachs nach Fez erwartet, bis dort
volle Klarheit darüber herrſchen wird, daß keine Macht, auch
Deutſchland nicht, die Notwendigkeit von Reformen in
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Marokko verkennt. Nach dem „Temps“ handelt es ſich bei
dem Beſuche Tattenbachs nur um einen Höflichkeitsakt,
welchen der Sultan durch Entſendung einiger marokkaniſcher
Würdenträger nach Berlin zu erwidern gedenke. Delcaſſés
Unterredung mit Radolin, welche am Donnerstag nach dem
Diner in der deutſchen Botſchaft ſtattfand, dauerte eine
Viertelſtunde; ſie war beſtimmt, die längere Konverſation
vorzubereiten, welche am Tage darauf der franzöſiſche Bot-
ſchafter Bihourd mit dem Unterſtaatsſekretär v. Mühlberg
im Auswärtigen Amte in Berlin hatte.

Der Krieg in Oftaſſen.
Es liegt nur folgendes Telegramm aus Hongkong,

den 17. April, vor: Der Dampfer „Telemach“ vernahm
Kanonendonner am 12. April 3 Uhr 30 Min. nachmittags
150 Meilen nördlich von Latounas.

Die Lage in Rußland.
Jn Moskau ſoll im Laufe dieſer Woche ein ſenſationeller Prozeß

gegen verſchiedene Aerzte der dortigen Militärhoſpitale verhandelt
werden, die beſchuldigt ſind, militärpflichtige Perſonen vom Militärdienſt
befreit und dafür 500 bis 3000 Rubel empfangen zu haben. Ein
reicher Kaufmann mußte ſogar 20 000 Rubel zahlen. Andererſeits ſind
Fälle vorgekommen, wo kranke Perſonen, als militärtauglich befunden
wurden. Der Geſchäftsführer einer Wehrpflichtbehörde iſt ebenfalls ſtark
kompromittiert, da er Aerzten derartige Leute zuführte, von denen er
ſich dann, nachdem ſie freigeſprochen waren, große Summen zahlen ließ.

Wie der „Schleſ. Ztg.“ aus Lodz gemeldet wird, ſoll bei der Nähgarn
manufaktur in Widzew bei Lodz, in der die Arbeiter wieder ſrreiken,
ein Zuſammenſtoß zwiſchen Militär und Arbeitern erfolgt ſein, bei
welchem einige Koſaken und Arbeiter getötet und gegen zwanzig ver
wundet wurden. Zur Unterdrückung der für die Feiertagswoche an
gekündigten Krawalle ſind iu Lodz zwei Regimenter Jnfanterie und
ein Regiment Koſaken eingerückt.

Ausland.
Jtalien.

Generalſtreik der Eiſenbahner.
Das Agitationskomitee beſchloß, daß der Ausſtand der Eiſenbahner

in ganz Jtalien am heutigen Montage 6 Uhr früh beginnen ſolle.
Hiervon ſind alle Unterkomitees telegraphiſch verſtändigt worden be
ſondere Weiſungen für den gleichzeitigen Ausbruch des Ausſtandes ſind
bereits vor einigen Tagen erlaſſen worden. Die Blätter veröffent
lichten Sonntag mittag ExtraAusgaben, worin ſie den Ausbruch des
Eiſenbahnerſtreiks ankündigten. Und zwar wurde der Streik, noch ehe
das offizielle Signal von ſeiten des römiſchen Komitees gegeben war,
in Neapel eröffnet, wo die Maſchiniſten die Lokomotiven auf freiem
Felde verließen und das Perſonal ſich entfernte. Mit Mühe und Not
konnte noch ein Nachtzug mit zahlreichen Fremden nach Rom abgehen.
Die Streikenden verſuchen, andere Arbeiter zur Teilnahme an dem Streike
zu beſtimmen namentlich wird bei dem Tramwayperſonal und den
Gasarbeitern agitiert. Alle Stationen, wo der Ausſtand proklamiert
wird, werden militäriſch beſetzt. Für den Eiſenbahndienſt werden
Truppen, ſowie Maſchiniſten und Feuerleute der Marine verwandt.
Die Züge werden von Karabinieri und Soldaten unter Kommando
von Offizieren begleitet und von Streckenarbeitern, die jeden etwa
dem Bahnkörper zugefügten Schaden ſofort ausbeſſern auch die
Weichen ſind militäriſch überwacht. Kavallerie wird die bedrohten
Bahnlinien abpatrouillieren. Die Schnellzüge werden vorläufig
eingeſtellt. Man hofft, auf dieſe Weiſe ein paar Züge auf
jeder Linie aufrechterhalten zu können. Bis jetzt hat der
Ausſtand außer in Neapel in Salerno, Foggia, Forti und
Rimini begonnen. Neagpel ſteht ganz unter militäriſcher Bewachung.
Die Stadt iſt in vier r eingeteilt, jede unter dem Kommando
eines Generals. Die Behörden waren die ganze Nacht auf den Beinen.
Geſtern fuhren von Neapel nur zwei von Depotchefs geleitete Züge ab.
Die öffentliche Meinung iſt aufs höchſte gereizt, und die Abſicht der

Eiſenbahner, in Rom einen Generalſtreik zu inſzenieren, ſcheint ſcheitern
u wollen. Ein Blatt berechnet den durch den Streik täglich fürFiorem und Rom entſtandenen Schaden auf 400 000 Frks. Jm

Laufe des SonntagNachmitags gingen von Rom Extrazüge mit Militär
nach Civitavecchia, Sulmona, Ancona, Ceprano und Terracina ab.

Spanien.
Komplott gegen den Staat.

Das „Echo de Paris“ meldet aus Madrid: Auf Befehl des
Militärgouverneurs von Barcelona wurden zwei Hauptleute verhaftet
unter der Anſchuldigung, ein Komplott gegen den Staat organiſiert zu
haben. Dem Bericht der Polizeibeamten zufolge handelt es ſich um
ein Pronunziamento, zu welchem die Armee ihre Mitwirkung verſprochen
hatte. Mehrere Generäle ſeien ſtark kompromittiert. Die Militär
behörden verweigern jede Auskunft.

Vermiſchtes.
Zu dem Luſtmorde in Hannover wird weiter gemeldet Am

14. April morgens ſetzte Gerichtsarzt Dr. Schwabe die einzelnen Teile
des Steletts der unglücklichen Elſe Kaſſel in der Wohnung des Mörders
der Erna Schaare, Büther, zuſammen. Nach dem Befund des Skeletts iſt
anzunehmen, daß die kleine Elſe Kaſſel dasſelbe Schickſal erlitten wie
die Schaare und auch in der gleich entſetzlichen Weiſe von dem Mörder
abgeſchlachtet und zerſtückelt worden iſt. Das Bruſtbein und die beiden
Hände fehlen. Dagegen befand ſich in der Packleinwand noch ein
Knochen in der Größe einer Kinderhand, der nicht
zu dem Skelett gehört. Die Verhafteten ſind photo-
graphiert worden, ebenſo die zuſammengeſetzten Leichenteile der
Erna Schaare, der Herd und die Küche in der Wohnung des
Mörders uſw. Büther ſoll ſich bereits vor acht Jahren eines ſchweren
Sittlichkeitsverbrechens gegen ein Kind ſeiner Logisgeber ſchuldig ge
macht haben. Seine Neigung zu Sittlichkeitsverbrechen iſt den Be
hörden vor etwa zehn Wochen bekannt geworden. Ein Wachmann be-
merkte eines Abends, daß Büther über eine Planke in den Hof eines
Hauſes in der Grünſtraße ſprang. Er hatte vorher das überlaute
Schreien eines Kindes gehört und war in das betreffende Haus ge
drungen. Es wurde dann feſtgeſtellt. daß Büther das Kind
im Bette überfallen und gewürgt hatte. Das Gericht, das
noch keine Ahnung von der Beſtiennatur des Büther hatte, nahm nur
Hausfriedensbruch und Beleidigung als vorliegend an und verurteilte
ihn zu 2 Monaten und 8 Tagen Gefängnis. Auf der Suche nach
der verſchwundenen Elſe Kaſſel arbeiteten die Polizei
behörden bisher ſtets in der Richtung einer Entführung durch Zigeuner.
Jm Laufe der 4i/ Jahre wurden Zigeunern insgeſamt 14 Kinder ab
genommen 13 wurden wieder zurückgegeben, eins von der
Behörde angehalten, nämlich die 7 Jahre alte Tochter des
Kiepenflickers und Beſenbinders Viezioreck aus dem Kreiſe Burgdorf.
Jm gerichtlichen Termine wurde dem in Haft genommenen Beſenbinder
das Kind auf die Ausſage des Ehemannes Kaſſel und des Gerichtsarztes
aberkannt. Auf Veranlaſſung des Gerichts wurde das Kind ſpäter
den Kaſſelſchen Eheleuten wieder abgenommen und in Zwangspflege
in das Linarhaus bei Celle gegeben, wo es ſich ſeit etwa zwei
Jahren befindet. Als damals die Lina Viczioreck dem jetzt unter dem
Verdachte des Mordes verhafteten Paul vorgeſtellt wurde, ſagte dieſer
zu dem Kinde: „Nicht wahr, Elſe, du kennſt doch Onkel Paul noch
Das Kind bejahte die Frage und ſagte: „Ja, der mir immer
Schokolade und Kuchen gegeben hat.“ Und die Elſe Kaſſel lag in
Pauls Keller verſcharrt!! Büther ſagte an der Leiche der Kaſſel
„Jch weiß nichts davon, aber Paul iſt viel ſchlimmer als ich.“

ueber die Entdeckung des furchtbaren Verbrechens in London,
worüber wir am Sonnabend berichtet haben, wird von dort weiter
gemeldet: Vor ungefähr acht Wochen kam zu dem Jnhaber eines
Lagerraumes für Möbel ein junger Mann, der ſich als Chemiter
Davereuy vorſtellte und einen Möbelwagen nebſt zwei Auf-
ladern beſtellte. Als die Leute mit dem Wagen an dem betreffen-
den Hauſe anlangten, fanden ſie zu ihrer Uecberraſchung, daß die
Möbel zum großen Teile bereits weggeſchafft waren. Es blieben
nur noch einige Kiſten übrig, die Devereux in ein Zimmer über
einem Metzgerladen in Paddington Green bringen ließ. Während
die Leute dort abluden, erklärte Devereux, daß er einen großen
Zinkkoffer lieber in dem Lagerhauſe ihres Herrn unterſtellen wolle,
da derſelbe wichtige Zeugniſſe und wertvolle Chemikalien entbalte.
Die Leute nahmen den Zinkkoffer mit, aber Devereux kam nicht,

„Schillers ſämtliche Werke“,
die heute in hunderttauſend Exemplaren in den Haus-
büchereien des deutſchen Volkes ſtehen mögen, hatten ſich in
der Zeit ihres erſten Erſcheinens in den Jahren 1812 bis
1815 keiner allzu günſtigen Aufnahme zu erfreuen und
die Zahl der Verehrer des großen Dichters, die das Ver-
langen hatten, ſich in den Beſitz ſeiner Werke zu ſetzen, war
nicht bedeutend.

Schon bald nach Schillers Tode hatte ſich die Cottaſche
Verlagsbuchhandlung in Stuttgart zur Herausgabe ſeiner
ſämtlichen Werke entſchloſſen, die ſich jedoch ſo ver-
zögerte, daß die drei erſten Bände erſt im Jahre 1812, die
nächſten fünf i. J. 1813, Band 9 und 10 im folgenden Jahre
und die beiden letzten i. J. 1815 erſchienen. Der Grund
dieſer Verzögerung war wohl hauptſächlicher geſchäftlicher
Art. Der Herausgeber ließ es ſich zunächſt angelegen ſein,
zur Sicherung gegen den damals in Blüte ſtehenden Nach-
druck bei einigen Staatsregierungen die Erteilung von
Privilegien nachzuſuchen.“) Außerdem mochte er befürchten,
daß der Abſatz der Werke nicht ſo groß ſein werde, um die
Koſten zu decken und einen angemeſſenen Gewinn zu er-
zielen.“*) Der Verleger entſchloß ſich deshalb, zu einer
Subſkription auf Schillers ſämtliche Werke
einzuladen.

Es verlohnt ſich, in das „Verzeichnis der Subſkribenten“
einen Blick zu werfen, denn es iſt ein Gradmeſſer für den
Stand des Jntereſſes, welches das deutſche Volk damals
ſeinem großen Dichter und ſeinen Werken zuwandte. Wenn
wir auch auf jene Zeit, in der Deutſchland unter der Fremd-
herrſchaft ſeufzte und Viele in dem durch die Kriege herbei-
geführten allgemeinen Notſtande die Koſten für Beſchaffung
von Werken der Literatur als eine Luxusausgabe anſehen
und fühlen mochten, gebührend Rückſicht zu nehmen haben,
ſo erſcheint es doch immerhin auffallend, daß es dem ſtreb-
ſamen Verleger im Verlaufe von 4 bis 5 Jahren bis zum
Erſcheinen des erſten Bandes i. J. 1812 in allen Landen,
„ſo weit die deutſche Zunge klingt“, nicht gelungen war,

Jn dem erſten Bande ſind die Privilegien gegen den
Nachdruck mitgeteilt, die dem Herausgeber von der ſächſiſchen
Regierung im Jahre 1808 Z7 von der weſtfäliſchen im
Jahre 1809 erteilt waren. ie letztere, in franzöſiſcher Sprache
abgefaßt, verbietet den Nachdruck auf die Dauer von 15 Jahren
bei Vermeidung der Konfiskation und einer Geldſtrafe von 1000
Franks und bezieht ſich auch auf die beabſichtigte Herausgabe von
Goethes Werken. Als Motiv des Privilegs wird angeführt:
„que nous donnerions une marquse de linterét, que nous prenons
à la bonnoe litterature, à la veuve de l'un des meilleurs poötes dont
s'honore Allemagne, et an Siexo Göthe Iui méwe.“ So wurde
Schiller, 'un de ces auteures eclassiques, von dem gekrönten Fran-
zoſen in Caſtel höher gewürdigt als von dem deutſchen Volke, wie
unſere Mitteilung über den Erfolg der Subſkription auf Schillers ſämt
liche Werke ergeben wird.

Für die „Räuber“ hatte Schiller keinen Verleger ge
funden, ſo daß er den Druck auf eigene Koſten veranſtaltete.

wie er verſprochen hatte, um die nötige Vereinbarung über den
Preis der Lagerung des Koffers zu treffen. Statt deſſen kam
vor einer Woche eine Mrs. Gregory und erkundigte ſich nach dem
Aufenthaltsorte des Devereux, der ihr Schwiegerſohn war und vondem ſie ſeit ſeinem Wegzuge aus Harlesden nichts mehr gehört haite.

Der Beſitzer des Lagerhauſes teilte ihr mit, daß er nichts über
Devereux wiſſe, aber einen großen Zinkkoffer von ihm in Ver-
wahrung habe. Mrs. Gregorhy brach, als ſie den Koffer ſah, in
hyſteriſches Weinen aus und erklärte, ſie befürchte, daß ihre Tochter
in dem Koffer ſei. Die Tochter hatte nämlich ſeit dem Wohnungs-
wechſel nichts mehr von ſich hören laſſen, trotzdem ſie früher jeden
Tag ihre Mutter aufſuchte und ſtets, ſobald ſie verreiſte, ihre
Adreſſe mitteilte. Jhr füchterlicher Verdacht wurde beim Anblicke
des Koffers dadurch wachgerufen, daß ſie ſich entſann, daß vor einem
Jahre in einem ähnlichen Koffer die Leiche einer Frau in Zement
eingebettet gefunden worden war, und daß ihre Tochter in der
letzten Zeit über das Verhalten ihres Mannes bitterlich geklagt
hatte. Der Beſitzer des Lagerhauſes brachte die unglückliche Frau,
deren Wunſch, den Koffer zu öffnen, er ohne polizeiliche Erlaubnis
nicht erfüllen durfte, zu dem Metzgerladen, über dem Devereux
andere Kiſten untergebracht hatte. Der Metzger erklärte, niemals
Devereux in Begleitung einer Frau und zweier Kinder geſehen zu
haben. Devereux wohne augenblicklich in Coventry, wo er als
Apothekergehilfe tätig ſei. Sämtliche Beteiligte entſchloſſen ſich,
ſofort der Geheimpolizei Meldung zu machen. Devereux wurde
beobachtet, während die Polizei gleichzeitig ausfindig zu machen
verſuchte, wohin die Frau mit den Kindern gegangen war. Schließ-
lich glaubte man, genügend Verdachtsgründe gefunden zu haben,
um zur Oeffnung des Koffers ſchreiten zu können. Das Schlüſſel-
loch dieſes Koffers war mit ſchwarzem Siegellack verſiegelt. Der
Deckel konnte erſt nach großen Anſtrengungen beſeitigt werden.
Unter dem Deckel ſtieß man zunächſt auf eine Leimſchicht. Dieſe
wurde durchbrochen, und man fand ein ſorgfältig zuſammengelegtes
Tiſchtuch. Unter dieſem war wieder eine Leimſchicht, nach deren
Beſeitigung man die drei Leichen der Mrs. Devereux und ihrer
beiden kleinen Kinder fand. Aeußere Spuren von Gewalttätig
keit waren an den Leichen nicht zu entdecken, daher nimmt man an,
daß Vergiftung vorliegt. Damit kein Verweſungsgeruch entſtehen
konnte, hatte der Mörder ſeine Opfer vollſtändig in Leim ein
gebettet und außerdem dem Koffer doppelte Wände gemacht, deren
Zwiſchenraum er mit flüſſigem Leim ausgefüllt hatte. Dadurch
war ein abſolut luftdichter Abſchluß geſchaffen. Devereux wurde
in Coventry in der Apotheke verhaftet.

Eine ruſſiſche Skandalaffäre. Der frühere Generalſtabschef
der ruſſiſchen Armee, General Sſacharow, hatte nach einer
Mitteilung der „Schleſ. Ztg.“, inmitten der Kriegsnöte noch Muße
gefunden, obwohl bereits verheiratet, in der Mandſchurei
eine neue Ehe einzugehen. Dem genannten Blatte wird über
dieſes Vorkommnis, das in Rußland großes Aufſehen erregt hat,
noch folgendes aus zuverläſſiger Quelle mitgeteilt: Jm Herbſt des
Jahres 1903 war General Sſacharow zum Kommandeur der
16. Diviſion in Bjalyſtok (RuſſiſchPolen) ernannt worden. Seine
Gemahlin, mit welcher er ſeit etwa 25 Jahren verheiratet war,
und ſeine Kinder waren vorläufig in St. Petersburg wohnen ge
blieben. Der General lernte hier in Bjalyſtok ein ſehr bekanntes
junges Mädchen, Fräulein Woronow, kennen und lieben. Die
Woronow hatte einer derartig bewegte Vergangenheit hinter ſich,
daß ſie in anſtändigen Häuſern überhaupt nicht mehr empfangen
wurde. Das Verhältnis, welches zwiſchen beiden ſich anknüpfte,
veranlaßte den Genergl, eine gemeinſchaftliche Wohnung mit der
Woronow zu beziehen. Gleichzeitig wandte ſich der General an
ſeine Gattin mit der Bitte, in eine Scheidung zu willigen. Frau
Sſacharow wies indeſſen das Anſinnen auf Scheidung ab. Der
General fand inzwiſchen „geſinnungstüchtige“ Zeugen, und zwar
einen früheren Burſchen und ein Dienſtmädchen, welche bezeugten,
daß ihre Herrin ſich vor etwa zehn Jahren eines Ehebruchs ſchuldig
gemacht habe. Das Gericht zeigte ſich gegenüber dem hohen mili
täriſchen Würdenträger ſo gefügig, daß es Frau Sſacharow des
Ehebruchs ſchuldig erkannte, ſie noch dazu mit einer ſiebenjährigen
Kirchenbuße belegte. Sſacharow ging dann Ende Februar nach
der Mandſchurei. Seine Frau hatte mittlerweile an den Heiligen
Synod appelliert. Jn einer Unterredung, welche ihr der Metropolit
Anton i im Sommer 1904 gewährte, verſprach er ihr ſeine Unter-

mehr als 790 Subſkribenten zu finden, welche „des ver-
ſtorbenen Hofrats von Schiller ſämtliche Werke“ zu er-
werben wünſchten.

Darunter befinden ſich allerdings 75 Buchhand-
lungen, aber auch dieſe hatten zuſammen nicht mehr als
642 Exemplare beſtellt, wovon u. a. auf die Buchhändler in
Berlin die meiſten, nämlich 120, in Göttingen 82, in Halle
53 (die Waiſenhausbuchhandlung iſt mit 32 Exemplaren
beteiligt), in Leipzig 50, in Heidelberg 43 und in Darm-
ſtadt 37 entfallen. Die andern Buchhandlungen hatten ſich
mit weniger, manche nur mit einem Exemplare begwügt.

Die übrigen 715 Subfkribenten hatten mit eittigen
Ausnahmen je nur ein Exemplar gezeichnet. So waren,
um einige Städte anzuführen, in Stuttgart die meiſten,
und zwar 70 Exemplare beſtellt, in Berlin und Würzburg
je 43, in Heidelberg 40, in Tübingen 31, in Frankfurt a. M.
und Halle je 13, in Leipzig 3, in Wien und Weimar je 1.

Jena finden wir weder in der erſten Sammelliſte noch
in den ſpäteren bis zum Jahre 1815 reichenden Nachträgen
aufgeführt. Alſo in Weimar ein einziger Unterzeichner
(es iſt der Literarhiſtoriker Bertuch) und in Jena gar
keiner! Wir ſuchen vergeblich nach der Urſache dieſer auf-
fallenden Erſcheinung; oder gilt auch für dieſe Orte das
Sprichwort, daß der Prophet in ſeinem Vaterlande nichts gilt?

Von den jetzt zur Provinz Sachſen gehörenden Ort-
ſchaften finden wir (außer den Buchhandlungen) in Halle,
wie bereits bemerkt, 13 Subſkribenten, darunter 6 Scho
laren des Pädagogii“) in Salzwedel 6 (zwei Lehrer
und vier GEymnaſiaſten), in Halberſtadt, Eisleben und
Wettin je einen aufgeführt.

Auch im Auslande hatten ſich 95 Subſkribenten
gefunden und zwar 46 in der deutſchen Schweiz, 44 in
Straßburg (darunter 22 Studenten, meiſt Theologen),
ferner in Rußland 2, in Holland 1 und in Paris zwei Mit-
glieder der Württembergiſchen Geſandtſchaft.

Was den Beruf derer, die die Sammelliſte unter-
zeichnet hatten, betrifft, ſo weit er darin angegeben iſt, ſo
gehören die meiſten dem Beamtenſtande an, und von
dieſen überwiegt wieder die Zahl der Verwaltungsbeamten.

Dann kommt in erſter Reihe die deutſche Jugend,
vertreten durch 70 Studenten und 15 Scholaren, die für
Schillers Dichtungen ſchwärmte, weil ſie darin alles Hohe,
Schöne und Reine fand, wofür ihr Herz erglühte, weil ſie
in den von ihrem Lieblingsdichter geſchaffenen dramatiſchen
Geſtalten ihre Jdeale des Rechts, der Freiheit, Wahrheit
und reiner heiliger Liebe verkörpert ſah.

Jhnen folgen, der Zahl nach 50 Mitglieder des
Handelsſtandes, 38 Geiſtliche, 26 Aerzte, 25 Lehrer, 11 Mili-
tärperſonen, aber nur 4 Künſtler (ein Maler, ein Kupfer-
ſtecher, ein Muſikus und eine K. Bayer. Hofſängerin) und
zum Schluß ein Landwirt.

Nur ein Student wird aufgeführt. Die Univerſität war
im Jahre 1806 von Napoleon aufgehoben.

Von fürſtlichen Perſonen haben ſich nur acht an
der Sammlung der Unterſchriften beteiligt. Es ſind: die
Königin und der Kronprinz von Bayern, der Fürſt Georg
von Schaumburg-Lippe, der Fürſt von Reuß-Ebersdorf,
Heinrich II., zwei Fürſten von Yſenburg, die Herzogin
Louis von Württemberg und die Prinzeſſin Amalie von
Baden. Der Landesherr und Gönner unſeres Dichters,
Carl Auguſt, Herzog von Sachſen-Weimar, iſt nicht in dem
erſten Verzeichnis der Unterzeichner erwähnt. Erſt in dem
ein Jahr ſpäter erſchienenen, dem 6. Bande beigegebenen
Nachtrage wird der Herzog, die Herzogin und die Erb-
prinzeſſin von Sachſen-Weimar mit je einem Exemplare
aufgeführt. Aus demſelben Nachtrage erſehen wir, daß die
Witwe des Dichters, „Frau Hofrat von Schiller“, 24
Exemplare gezeichnet hat. Auch der Ober-Appell.Rat
Körner in Dresden hat erſt nachträglich auf die Werke
ſeines Freundes ſubſkribiert, obwohl er bereits für den
erſten Band „Nachrichten aus Schillers Leben“ geſchrieben
hatte.

Auch wir haben uns einer Verſpätung ſchuldig gemacht,
indem wir erſt jetzt der weiblichen Verehrer des
Dichters gedenken. Es ſind ihrer 35 außer den bereits er-
wähnten Fürſtinnen; darunter ſind 6 „Madames“ und 9
„Demoiſelles“, denn durch dieſen franzöſiſchen Titel unter-
ſcheidet die Sammelliſte die Bürgerlichen von den „Frauen“
und „Fräuleins“ des Adels.

Zu dem erſten Verzeichniſſe der Subſkribenten ſind noch
drei Nachträge erſchienen und dem 6., 8. und 11. Bande bei
gegeben. Dieſe weiſen ſchon einen erheblichen Zuwachs
der Unterzeichner nach und mit dem Erwachen des
nationalen Bewußtſeins des deutſchen Volkes in den Frei-
heitskriegen wächſt auch ſein Jntereſſe für die Werke des
deutſcheſten aller unſerer Dichter, der deshalb auch bald
der volkstümlichſte wurde. Seine Werke kamen in Jeder-
manns Hände, ſein Name ſo ſchreibt Wolfgang Menzel
in ſeiner deutſchen Literaturgeſchichte überſtrahlte in
den Augen des Volkes jeden andern, ſelbſt den Goethes,
der nur bei der Ariſtokratie der Bildung den höheren Rang
behauptete. Dieſen unendlichen Ruhm hat keine Koterie,
keine Gunſt erzeugt, ſondern lediglich die Wirkung der
Schillerſchen Poeſie auf die Mehrheit des ungebildeten
Publikums, der noch unverdorbenen Jugend, oder des ſich
ſelbſt repräſentierenden Volkes, das von der Macht der
Wahrheit, von der Schönheit eines echten Seelenadels, von
der Begeiſterung für alles Heilige und Hohe immer hin
geriſſen wird. Wir lieben Schiller, nicht nur weil er ſo
edel iſt, ſondern weil ſein Name Legionen niedriger
Geiſter, die an der Zerſtörung des deutſchen Charakters
arbeiten, zurückſchreckt.

Nun rüſſtet ſich Alldeutſchland zur Feier des Tages, an
welchem unſer Schiller vor hundert Jahren geſtorben iſt.
Uns aber iſt er nicht geſtorben und ſeine Werke, in denen er
der Menſchheit die höchſten und heiligſten Jdeen offenbart
hat, werden leben bis in die fernſten Zeiten. A. R.
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ſtützung. Zeugen hierfür ſind vorhanden. Kaum zwei Wochen
ſpäter erhielt aber Frau Sſacharow zu ihrem Erſtaunen den Be
ſcheid des Synods, durch welchen das Urteil des Gerichts voll be
ſtätigt wurde. Dieſer Beſcheid war vom Metropoliten Antoni unter
zeichnet. Frau Sſacharow nahm ſich dieſe Entſcheidung ſo zu
Herzen, daß ſie geiſtig erkrankte und in eine Jrren anſtalt ge
ſchafft werden mußte, aus der ſie jedoch vor einiger Zeit als geheilt
entlaſſen wurde. Sie will ſich jetzt an die Gnade des Kaiſers
wenden.

Eine luſtige Geſchichte iſt in Mügeln (Königr. Sachſen)
gelegentlich der Anweſenheit des Königs paſſiert. Die Schützen
kompagnie hatte Aufſtellung genommen, um den Landesvater zu
begrüßen. Ein Schütze ſtand im zweiten Gliede mit brennender
Zigarre. (1) Als der König nahte, drängte ſich der Veteran ſchnell
ins erſte Glied, um ihn recht genau ſehen zu können. Wohin
aber mit der Zigarre? Jn der Hand konnte er ſie nicht behalten.
Da iſt guter Rat teuer. Endlich fand ſich ein paſſendes Plätzchen:
der Flintenlauf. Unterdeſſen war der König nahe herangekommen.
Sein ſcharfer militäriſcher Blick mochte die Unruhe des Mannes
bemerkt haben. Fragend tritt er zu ihm: „Waren Sie Soldat?“
„Nein, Majeſtät,“ lautete die verlegene Antwort. Lächelnd auf den
rauchenden Flintenlauf blickend, erwiderte der König: „Wie es
ſcheint, ſchießen Sie noch nicht mit rauchloſem Pulverl“

Die einſtmals viel beſuchte Feſtung Königſtein an der Elbe im
Königreich Sachſen iſt dem allgemeinen Beſuche erfreulicherweiſe
wieder freigegeben worden, nachdem ſie jahrelang unzugänglich
geblieben iſt. Am Oſterſonntag tritt ein neuer Fahrplan der
Sächſiſch-Böhmiſchen Dampfſchiffahrts-Geſellſch in Kraft, welcher
bis 27. Mai Gültigkeit hat. Dieſer Fahrplan weiſt der Jahres
zeit entſprechend reichliche Verbindungen auf, ſo daß den An-
forderungen und Wünſchen des Publikums namentlich während der
Oſterfeiertage und während der vorausſichtlich in nicht allzu langer
Zeit eintretenden Baumblüte genügt werden dürfte. Die Fahr-
zeiten der Schiffe ſind wieder ſo feſtgelegt worden, daß die Eiſen
hahnanſchlüſſe auf den Hauptſtationen erreicht werden können. Die
im Rundreiſeverkehr bisher gültigen Fahrſcheine ſind auch fernerz
hin zur wahlweiſen Benutzung von Schiff oder Eiſenbahn ver
wendbar, ebenſo die kombinierten Rückfahrkarten der ſächfiſchen
Staatsbahn. Die Konzertfahrten gelangen vom 17. Mai ab wieder
zur Ausführung. Für dieſe wie auch für die am 14. Mai be
ginnenden Luxusfahrten kommen ausſchließlich die neueſten, äußerſt
tomfortabel eingerichteten Oberdeckdampfer zur Verwendung.

Ein neuer Perlenfund in einer Auſter. Erſt unlängſt wurde
die allgemeine Aufmerkſamkeit auf Perlenfunde in Auſtern durch
den Streitfall gelenkt, ob auf die Perle, die ein Gaſt in einem
Reſtaurant in einer Auſter findet, er oder der Wirt das Eigentums-
recht hat. Jetzt wird ein neuer Perlenfund aus London gemeldet:
Eine Fiſchhändlerin in Kettering hat das ſeltene Glück gehabt, in
einer Auſter, die ſie für einen Kunden öffnete, nicht weniger als
zehn Perlen zu finden. Sie bemerkte den reichen Jnhalt der Aufter,
als eine der Perlen herausfiel, und war klug genug, die Auſter
ſofort beiſeite zu legen und dem Kunden eine andere zu geben. Als
ſie die Auſter genauer unterſuchte, fand ſie weitere neun Perlen.
Sie hatte die Auſtern von Liverpool bezogen. Ein Juwelier er
klärte, daß die Perlen, die in der Größe ſehr verſchieden ſind, von
vorzüglicher Beſchaffenheit wären. Die größte Perle iſt größer
als eine dicke Erbſe.

Ein Flirt Theodor Rooſevelts, des Sohnes des Präſidenten,
und zweier ſeiner Studiengenoſſen mit Studentinnen des Stone-
wall JackſonJnſtituts trug. wie aus NewYork erzählt wird, den
jungen Damen eine Beſtrafung durch einwöchigen Stubenarreſt
ein. Bei einem Kränzchen traf nun Theodor Rooſevelt mit der
Vorſteherin des Jnſtituts zuſammen und verſicherte ihr, er und
ſeine Freunde wären die allein Schuldigen und ſie bäten, ebenfalls
beſtraft zu werden. Die Vorſteherin verurteilte die drei jungen
Leute darauf, ſo lange der Tanz dauerte, in einer Ecke mit dem
Geſicht gegen die Wand zu ſtehen. Sie nahmen das Urteil an, und
die Strafe der jungen Damen wurde gemildert.

Ein Wettlauf der Dicken. Jn Brüſſel wird ein Wettlaufen
der Wohlbeleibten geplant. Erſte Bedingung für die Teilnehmer:
ſie müſſen mehr als hundert Kilo wiegen! Angeblich ſind bereits
mehr als ſechzig Anmeldungen eingegangen, darunter 44 aus
Deutſchland. Die Aufgabe beſteht in einem Dauerlauf von zehn
Kilometer, wofür Preiſe in Höhe von 120 bis 600 Kronen und
zahlloſe Genüſſe des Gaumens und der Kehle ausgeſetzt ſind.

Eine Anzahl Zwerge aus dem Jturi- oder Stanley-
Wald im Kongo-Freiſtaat, deren tatſächliche Exiſtenz vielfach an
gezweifelt wurde, ſind von dem bekannten Afrikaforſcher Oberſt
Harriſon aus dem Süden nach Chartum gebracht worden und
werden von dort nach London geſchickt werden. Es ſind ſechs
Zwerge, vier Männer und zwei Frauen, alle zwiſchen 18 und 34
Jahre alt und 1,20 Meter bis 1,45 Meter groß. Oberſt Harriſon
hat ihnen verſprochen, ſie in ihre Heimat zurückbefördern zu laſſen,
falls es ihnen in London nicht gefällt. Die Zwerge leben im Kongo-ſtaate am Rande des großen Waldes, in deſſen Jnneres ſie ſich

ſelten begeben, außer, um ſich zu verſtecken. Oberſt Harriſon fand,
nachdem er ihr Vertrauen einmal gewonnen hatte, daß ſie freund
licher Gemütsart ſind. Dabei ſind ſie gleichzeitig aber ſehr
kriegeriſch, und erſt eine Woche vor Harriſons Abreiſe hatten ſie
eine Karawane der Kongoregierung angegriffen und 17 Träger der
ſelben getötet. Sie wohnen in kleinen Dörfern, deren jedes von
einem unabhängigen Häuptling beherrſcht wird. Jhre Wohnungen
beſtehen aus einem auf Pfählen ruhenden Blätterdach. Die Zwerge
tragen kaum irgendwelche Kleidung. Einige von ihnen ſind auf der
Bruſt und an den Beinen behaart, die meiſten jedoch nicht. Das
höchſte Alter, das ſie erreichen, iſt 40 Jahre. Sie machen faſt alle
einen intelligenten Eindruck.
auffallend ſind ihre dicken Lippen und Naſen.

Ein unverſchämter Verbrecher. Als ein junger Bergmann in
Leeds wegen Diebſtahls zu 18 Monaten Gefängnis verurteilt wurde,
riff er in ſeine Taſche und ſchleuderte eine gefüllte Flaſche nach dem
dopf des Richters. Dieſer entging dem Wurf dadurch, daß er ſich

ſchnell niederbeugte. Der junge Burſche rief wütend: „Jch wollte, ich
hätte eine Piſtole, dann würdeſt Du keine Urteile mehr fällen, alter
Halunke!“ Der Richter erwiderte ruhig: „Jch ziehe das Urteil von
18 Monaten zurück und verurteile den Angeklagen ſtatt deſſen zu
5 Jahren Zuchthaus“. Das Publikum im Gerichtsſaale ſpendete dem
Richter Beifall.

Ueber einen Muttermord aus Eiferſucht iſt mit der Auſtraliſchen
Poſt aus Melbourne folgender Bericht in London eingetroffen Roſe
Hubbard, ein hübſches junges Mädchen von 20 Jahren, war angeklagt,
ihre Mutter vergiftet zu haben, mit der zuſammen ſie bei ihrem Stief-
vater in der Nähe von Melbourne lebte. Jm Prozeß wurde von der
Verteidigung behauptet, der wirkliche Schuldige ſei der Stiefvater
Robins, ein Mann von 65 Jahren, und an einer nach Senſationen
reichen Verhandlung wurde das Mädchen freigeſprochen und entlaſſen.
Einem Detektiv gegenüber erklärte ſie jedoch bald darauf, ſie habe ihre
Mutter umgebracht, und als Beweggrund gab ſie an, ſie habe ſich in
ihren Stiefvater verliebt und ſei von wilder Eiferſucht auf ihre Mutter
erfüllt geweſen. Sie begab ſich dann in Begleitung ihres Stiefvaters
zur Polizei und ließ dort die folgende Erklärung zu Protokoll nehmen
„Jch, Roſe Hubbard, wohnhaft Percy Street, Kenſington, Mel
bourne, erkläre feierlich und aufrichtig, daß ich mich erinnere, in
der Haft der Polizei gegenüber ausgeſagt zu haben, Robins habe meine
Mutter ermordet. Das iſt durchaus unwahr. Jch gab dieſe Aus-
ſage ab, um mich ſelbſt vor der Verurteilung zu retten. Jch geſteh
jetzt, daß ich in Zwiſchenräumen meiner Mutter Queckſilber und Arſenik
eingegeben habe, da ſie mich oft ſchlug und auf mich eiferſichtig war.
Jch bereue, daß ich das getan habe, aber ſie quälte mich und beſchimpfte
mich derartig, daß ich beſchloß, ſie wegzuſchaffen. Jch mache dieſe
Ausſage, um einen Unſchuldigen von einem Verdacht zu befreien.“ Die
Polizei hat ſich überzeugt, daß dies Bekenntnis der Roſe Hubbard der
Wahrheit entſpricht; da das Mädchen jedoch einmal freigefprochen
worden iſt, kann ohne weiteres nichts gegen ſie unternommen werden.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich Donnerstag, den 20. April, abends 6 Uhr: Allge

meine Beichte und Abendmahlsfeier Paſtor Richter.
Zu St. Georgen: Donnerstag, den 20. April, vorm. 10 Uhr

Beichte und Kommunion Oberpred. Knuth.
Johanneskirche: Mittwoch, den 19. April, abends 8 Uhr:

Religiöſe Verſammlung Merſeburgerſtr. 32; Paſtor Faßmer.
Domkirche: Dienstag, den 18. April, abends 84 Uhr: Bibliſche

Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Donnerstag, den 20. April, abends
6 Uhr Vorbereitung Dompred. Lic. Lang.

Laurentiuskirche Donnerstag, den 20. April, vorm. 10 Uhr
Abendmahlsfeier Paſtor Meinhof. Nachm. 5 Uhr: Veſpergottes
dienſt Paſtor Wagner.

Zu St. Stephanns Donnerstag den 20. April, nachm.
5 Uhr: Abendmahl Hilfspred. Buſch.

Pauluskirche Mittwoch, den 19. April, vorm. 10 Uhr:
Beichte und Abendmahl Pfarrer Bach. Abends 8 Uhr: Paſſions
gottesdienſt; Paſtor von Broecker. Donnerstag, den 20. April,
vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahl Paſtor v. Broecker.

St. Franziskus und Eliſabethkirche Donnerstag, den
2 n vorm. 8 Uhr Hochamt. Abends 7x Uhr Sakraments
andacht.

St. Norbertkirche in Halle- Giebichenſtein Donnerstag, den
De vorm. 8 Uhr Hochamt. Abends 7 Uhr Sakraments-
andacht.

„Baptiſten Gemeinde (Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 39)
Mittwoch, den 19. April, abends 8 Uhr: Gottesdienſt. Freier
Zutritt für jedermann

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 15. April 1905.

Aunufgeboten: Der Kutſcher Karl Büchner, Charlottenſtr. 11 und
Emma Thiemar, Merſeburgerſtr. 104.

Jhre Hautfarbe iſt blaßgelb, und

Eheſchließungen Der Pfefferküchler Willy Turley, Merſeburger
ſtraße 6 und Emilie Böhme, Marthaſtr. 24. Der Schuhmacher Auguſt
Schröder, Alter Markt 18 und Auguſte Horn, Neuſes. Der KlempnerHugo Weiſe, Zeitz und Jda öſner, An der Univerſität 5. Der

Kaufmann Hugo Beyer, Taubenſtr. 16 und Margarete Lehmann,
Martinsberg 5. Der Kaufmann Berthold Müller, Anhalterſtr. 1 und
Olga Beyer, Taubenſtr. 16. Der Schloſſer Hermann Schotte und
Emma Geiſt, Schmiedſtr. 36. Der Tiſchler Reinhold Banſe, Mittel
wache 2 und Anna Beyer, Schmeerſtr. 2. Der Schloſſer Otto Scheurich,
Gr. Wallſtr. 46 und Margarete Fiſcher, Nikolaiſtr. 8. Der Tapezierer
und Dekorateur Reinhold Fröhlich, Kl. Wallſtr. 8 und Laura Hornickel,
Spiegelſtraße 2.

Geboren Dem Kellner Franklin Schmidt, Spitze 29, S. Franklin.
Dem Kaufmann Paul Kraneis, Bernhardyſtr. 49, T. Helene. Dem
Klempnermeiſter Konrad Hedler, Kl. Klausſtr. 17, S. Konrad. Dem
Schloſſer Friedrich Zwanzig, Thomaſiusſtr. 36, S. Fritz.

Geſtorben Der Maſchiniſt Albert Stapel, 44 J., Anhalterſtr. 14.
Der Verſicherungsbeamte Karl Günther, 30 J., Bernhardyſtr. 39. Des
Kellners Franklin Schmidt S. Franklin, 16 Std., Spitze 29. Der
Arbeiter Karl Ziefenhenre, 48 J., Gerberſtr. 13. Der Arbeiter Franz
Hintzſche, 59 J., Wörmlitzerſtr. 105.

Auswärtiges Aufgebot Der Schuhmacher Alfred Thronicker,
Weißenfels und Berta Wuttig, Cönnern.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 15, April 1905.
Aufgeboten Der Bergaſſeſſor Dr. phil. Friedrich Hoernecke,

Friedrichsthal und Vera Schmiedicke, Lafontaineſtr. 34. Der Stuckateur
Hermann Kießler und Martha Kutſcher, Angerweg 8. Der Kaſſen
S Alfred Brünner, Seebenerſtr. 64 und Wally Stoy, Eichendorff
traße 7.

Eheſchließungen Der Eiſendreher Emil Teuſcher, Naundorf und
Frieda Hitſchke, Neumarktſtr. 6. Der Bahnarbeiter Wilhelm Berger,
Mittelſtr. 2 und Anna Reichardt, Gr. Goſenſtr. 38. Der Fabrikbeſitzer
Sag Hintz, Deutſch-Wilmersdorf und Klara Hempel, Geiſtſtr. 47. Der

auſmann Diedrich Tobias, Wilhelmshaven und Hedwig Selig, Gr.
Wallſtr. 12. Des Schornſteinfegermeiſter Paul Fiſcher, Weidenplan 10
und Marie Maßwig, Unterberg 8. Der Schloſſer Paul
Leipzigerſtr. 42 und Frieda Tranſchel, Seebenerſtr. 10. Der Kaſſen
bote Adolf Hädrich, Weißenburgſtr. 14 und Berta Boeckel, Dölauer
ſtraße 17. Der Bäcker Hermann Landwehrſtr. 20 und Margarete
Riedel, Albrechtſtr. 26. Der Bahnarbeiter Paul Roſtin und Eliſe
Hennig, Leſſingſtr. 25. Der Bankbeamte Julius Levy, Deutſch
Wilmersdorf und Eliſabeth Paech, Herderſtr. 4. Der Kaufmann
Berthold Reiche, Goetheſtr. 15 und Gertrud Keſſelring, Georgſtr. 5.
Der Schloſſer Max Walther, Körnerſtr, 20 und Anna Julius, Waſſer
weg 3. Der Schuhmacher Karl Voigt, Advokatenweg 21 und Klara
Stengel, Wittekindſtr. 25.

eboren Dem Jnſtallateur Karl Buſch, Ackerſtr. 4, T. Frieda.
Dem Graveur Kurt Fülle, Albrechtſtr. 19, T. Käthe.

Geſtorben Des Arbeiters Franz Thon S. Walter, 1 Mon.,
Trothaerſtr. 38. Frieda Brofft, 17 J., RichardWagnerſtr. 37.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
Lothar Heeſe, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Flir unverlangt eingehende Manufkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Menſchen gebrauchen zur Haut- undVernünftige Schönheitspflege nur die an Milde,

See Weile nene yrrholinseife.
Geſundheitspflege.

Schwere Erkrankungen ſind nur zu häufig auf geſcheuerte, feuchte
Fußböden zurückzuführen. Gut geſtrichene und lackierte Fußböden
fördern das Wohlbefinden der Familie, erhöhen die Sauberkeit und
vermindern bei Krankheiten die Uebertragungsgefahr. Darum gilt als
geeignetſter FußbodenAnſtrich, von jedermann leicht ſelbſt zu bewirken,
unübertrefflich an Trockenkraft, Glanz und Dauer, der von der rühm-
lichſt bekannten Hoflieferant Carl Tiedemann'ſchen Lack-Fabrik in
Dresden (unter der Schutzmarke „Herkules“) allein erzeugte Bernſtein
Schnelltrocken-Oellack. Dieſer, aus härteſtem Bernſtein ſorgfältig her-geſtellte Fußboden-Oellack mit Farbe wurde auf der letzten Jariſer

Weltausſtellung mit der goldenen Medaille ausgezeichnet, iſt ganz
unſchädlich und übertrifft wegen ſeines Oelgehalts die bisher zum
Hausgebrauch vielfach angewendeten feuergefährlichen ſpirituöſen Fuß-
boden-Lacke ganz bedeutend an Haltbarkeit. Er iſt in den verſchiedenſten
Farben, braun, gelb uſw., ſtreichrecht zum Gebrauch fertig und trocknet,
ohne nachzukleben, in einer Nacht hart auf. Zum einmaligen Anſtrich
für etwa 15 Quadratmeter genügt 1 Kilogramm.

tadelloser Sitz

von 30 bie 120 Mark.

Damen-Paletot
Facon: Elegant

ausgeführt in Seide und Wolle

von 25 bis 90 Mark.

2 Halle a. SM. Schneider,
Falten- Jackett

Fagon: Ghik
gepaspelt mit bestem Futter

G50 ſark.

Modl. KCostüme
tadelloser Sitz

von T bis 4.0 Mark.
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Der Schluss meines Total-Ausverkaufs

steht nahe bevor.
Es Kommen nächste Tage hochfeine Kleiderstofſe, Seidenstoffe in glatt und gemustert

zu jedem annehmbaren Preise zum Verkauf.

Gustav Bokmann, Brüderstrasse 16.
Laden Einrichtungen, Geschäftsutensilien und Beleuchtungsgegenstände

weit unter Preis zu verkaufen. [5805

frischen Sendungen:
h

ader ſt5h ied

t. Spreewälder Moos-Morcheln,
Kiebitzeier, jg. Kohlrabi,
junge bayrische Rettiche

empfiehlt 5772
Wilhelm Reichert, Geiſtſtr. 37.

Reform- Beinkleider
größte Auswahl am Platze

J. Scohnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Schiebekiſten. Gr. Märkerſtr. 23.

Knurrhahn

Tarbutt
Siebe jeder Art Gr. Märkerſtr. 23. Seezunge
reWernickein, Botaunge
4 Verkupfern, Verzinnen, d

Bronzieren
e Ferd. Haassengier,

MetallwarenFabrik, d
4 Barfüsserstr. 9. Fernſpr. 1196.

X.

Fahrräder und Telephon 1275.

8 0ampfühehore

grösste Hochseefischerei Deutschlands.
Wir empfehlen in tadelloseer IebendCrischer Ware von täglich eintreffenden

Schellfisch ohne Kopf
Kaheljau ohne Kopf v
Seelachs ohne Kopf
a. Helgol. Schellfisch mittelgross
la. Helgol. Schelifisch Portions

Scholle gross p. Pfd. 45, mittel 40, lein

Steinbutt gross p. Pfd. 135, mittel 120, klein 100

Fischkarbonade zum Braten u. Backen
Prompter Versand. Seefischkochbücher gratis.

Nordsee-Hall

Beutsche
wut „Irbee

p. Pfund 25 Pfg.
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p. Pfund 90
150
55
25

9 9

9 99

der Deutschen
Dampffischerei-Gesellschaft

„Nordsee“.

Telephon 1275.Gr. Ulrichstrasse 58.

e ed A. Sümtl. Zubehör- W5 7 S teile lief. billigst e
er V Hans Crome,

Hinbeck 395.
Vertreter gesucht, Katalog gratis.

Aeltere Aakulatur
für Maler und Tapezierer
geeignet, hat billig abzugeben v S
Buchdruckerei Otto Thiele, et

Gr. Brauhausſtraße 30.
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Hallesche Waisenstiftung.
Die für Dienstag, den 18. d. Mts. angeſetzte Vorſtellung

findet nicht an dieſem Tage, ſondern am

Mittwoch, den 26. d. Mts. ſtatt.

GSSGGGSGGGG—G aMarktkirche
Dienstag, den 18. April, abends 8 Vhr

Passions- Konzert
des (verstärkten) Stadtsingechors.

Mitwirkende: Herr Karl Straube, Organist zu
St. Thomi in Leipzig, Frl. Kappel (Alt), Herren Richter
(Tenor), Hentschel (Violine), Rettge (Oboe), sämtl. aus Halle.

Leitung: Karl Klanert.
programm: Chöre Von Roselli, Vittoria, Palestrina,

Eccard, Baoh. Reinecke, Draeseke, Klanert, Reger, Cantate:
o Maupt voll Blut und Wunden. Für Chor,
Orgel, Alt-, Tenor-, Violin- und Oboe-Solo. Orgel-
kompositionen von Frescobaldi, Buxtehude, Baoh, Brahms, Reger.

Karten: Altarplatz 1,55 MK., Mittelschiff 1,05 K.
Seitenschbitf 55 Pfg., Empore 30 Pfg. in der Hoſ-Musikalien-
handlung von Heinrich Hothan. am Konzerttage nach-
mittags aueh bei Herrn F. C. Wiüssel, Marktplatz 11.

Dienstag 5 Uhr Uebung für
Damen Volkssch. Schillerſfeier.Sing-Akaclk.

Allseitiges Erscheinen erbeten. [5767Anmeld. b. Professor ReubKe, Bernburgerstr. 30, vorm. 10-1I.

Zack-Artikel:
W. Weizenmehl 4 Pfund 50 Pfg.Kaiser-Auszugmehl 4 60T. Rosinen mit Kern 1 Pfund 15,25, 35,40

Korinthen 1 Pfund 25, 30, 35Sultaninen 1 Pfund 25, 35, 40, 45
r. süsse MHandeln, grofſ; 1 Pfund 100

süsse Mandeln 1 85F. bittere Mandeln Sgrossstück. Zitronat x s8
T r

I

Dr. Oetkers Backpulver) ö
Vanillin-ZuekerVanille- Zucker San7 eſter Erſatz fürff. Viola-Margarine eher

1 Pfd. 70 Pfg., 5 Pfd. 340 Pfg.
Aargarine 1 Pfund 50 u. 60 Pfg.Bier Stück 6 Pfg., Mdl. n 85 DPalmbutter 1 Pfund 55PalminZitronen, Stück 4 u. 5 Pfg., Dutzend 45 u. 55

Hirschhornmsalz 1 Pfund 50Rackbutter, Vaturbutter 115r. MolKereibutter 1 120Schmelzbutter 118

Mustergültiges
Fabrikat

ersten Ranges
zumässigenPreisen

auch auf
Teilzahlungen.

Piano
Beliebteste

Qualitäts Marke
am Platze.

llvustrierter Pracht Katalog
gratis und franko. [5017

(066*]

p. Pfd. Packet 40, 50,60 Pfo
ist das feinste Fabrikat der Neuzeit,

FR.DAVi0 SötE, HAllE S. FR O SöpE, Halie S.

pr Pl. M. 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40
jst das feinste Fabrikat der Neuzeit.

ärztl. empf. Nährmittel
Zucker Kranke

Magen Darm Kranke
Rademanns Nährmittelfabrik

Berlin SW. 11, Dessauerstr. 12, M.

geschäften. Man verlange Caralog grat u franco.

Steiger

Hoflieferanten [4914
duweliere und Edelschmiede

Halle a. S., Poststr. 8
Große Auswahl

9

S 9J gerahmter Hilder
zu billigen Preiſen.

Wie Abbildung 3, 4.50, 6.50
und höher.

Bilder Rahmen, Familien-
Rahmen, Hausſegen

in größter Auswahl.
Einrahmungen von Bildern

S jeder Größe werden ſauber und
billig ausgeführt.Ernst Riedel, Gr. Steinſtraße 82.

Pfeiffersches Institut zu Iena.
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren

Reifezeugnis zum einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das
I Schuljahr 1905 am 27. April. Stete Aufſicht, hervorragende

Erfolge. Proſpekte auf Wunſch durch den Direktor (4847r Prof. Pſeiſfer.
Ich zahle 600 Mark

ſofort in bar und 15 vom Reingewinn für die Jdee zu einem
neuen, gewinnbringenden Maſſenartikel. Offerten erb. an Rieh-
Kempe, Patentbureau, Dresden, Hoſpitalſtraße 5. [5789

Gothaer Lebens versicherungsvank auf Gegenseltigxeit.
Grösste Anstalt ihrer Art in Europa.

Bestand an eigentlichen I ebensversicherungen über 860 Millionen Mk.
Bisher ausgezahlte Versicherungssummen über 440 v

Die stets hohen Ueberschüsse Kommen unverkürzt den Versicherungs-
nehmern zugute, bisher wurden ihnen 217 Mihionen Mark zurückgewührt.

Sehr günstige Versicherungsbedingungen:
Unverfallharkeit sofort, Vnanfechtharkeit und Weltpolice nach 2 Jahren.

Prospekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter der Bank-
Dr. Wilh. Raseh in Halle (Saale), Albrechtstr. 33. [862

i r zue e e

0 Wasserheilverfahren, medi-

6 2zinische Bäder, Massage,

Solvad mit Kuranstalt in anWittekind mutiger u. geschützter Lage, eigen

bäder, Koblensäure- Solbäder ete.
Blektr., Kaltwasser- u. Massagekuren, Abreibungen, Trinkkuren.

Stahlhad und Luftkurort Bibra i. Th.
Saiſon vom 20. Mai bis 15. September.

m ler Sanatorium-w. FOgeler Sanatorium
Nervöse, Magen-, Darm-, 9

G

O

e Erschütterungsmass., Heil- H
o gymnastik ete., DiätKuren,

öberharz.

3 Eisen-, Moor- und Stahlbad. Trink- und Badekuren.

es ten e Luftkurort l. Ranges e e
wasser- u. Schwimmbäder. V Spoeslalität (unter ärztlicher Autsieht):
Kohlensäurehalt., Dreiphasige Wechselstrombäder.

Individnelle Behandlung unter steter ärztlicher Kontrolle. Röntgen- u. chemisches
Laboratorium. Prachtvoller Kurpark. Konzerte der städt. Badekapelle. Reunions ete,

Louis Sisfeld
Solquoelle mit kräftig. Radioaktivität

Kurarzt: Dr. Lange. Prospekte d. die Kurverwaltung. Tel. 2675. 5

Altbewährte Heilquellen, waldreiche, angenehme Gegend, billige Preiſe.

med.

G

o elextrische Lichtbäder,

Eisen-, Moor- u. Stahlbäder, Kohlensäure-, Sol-, Flechtennadel-, Dampfbäder,

Erfolgreiche Behandlung vei Gicht, Frauenlelden und besonders allen Arten von

sowie jede gewünschte Auskunft bereitwilligst durch die

vGroße Ulrichſtraße 62.

Verabreicht täglich auch Moor-

V Halle a. S. e
5787) Proſpekte durch die ſtädtiſche Badedirektion.

4 Zzucker-, Gicht-, Ernährungs kranke

e Wechselstrombäder ete, etc.

inhalgilonen. Hydrotherapie, Massage, elektr. Lichthäder, Luft-, Sonnen-, Kalt-

Her U WWeH Wenn eiten
Proepekte

Geöffnet v. l. Mal bis 30. Sept. Badedirektion in Lobenstein, Thüringen

Für die Inſerate verantwortlich Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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1. Beilage zu Nr. 183 der Halleſchen Zeitung 18. April 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 17. April.

Das Färben und Schmücken der Oſtereier.
Für die Hausfrau iſt es nunmehr an der Zeit, ſich mit der

Ausſchmückung und Färbung der Oſtereier für die lieben Kleinen
oder die Feſttafel zu beſchäftigen, und es dürfte wohl allen
Leſerinnen gelegen kommen, einige Winke zu erhalten, wie ſich das
am zierlichſten, beſten und praktiſchſten bewerkſtelligen läßt. Das
Färben der Oſtereier für die Tafel iſt ſehr einfach und bedarf nur
geringer Mühe. Mit friſcher Peterſilie gekocht, leuchten ſie in
hellem Grün, die Schalen der friſchen Walnüſſe aber verleihen
ihnen ein ſchönes Braun. Ein tiefes Gelb erzeugt man durch Auf-
kochen mit Zwiebelſchalen, während etwas Fernambukholz, das man
dem Waſſer zuſetzt, die Eier bläulichroſa färbt. Um buntſcheckige
Eier zu gewinnen, umwickelt man dieſelben, ehe man ſie zum Kochen
zuſetzt, mit verſchiedenfarbigen Seidenfleckchen, will man aber Jn-
ſchriften darauf haben, ſo taucht man ein zugeſpitztes Streichhölzchen
in flüſſiges Wachs und bringt damit einen Namenszug oder eine
beliebige Figur auf dem Ei an. Nach dem Erkalten der Wachs-
maſſe tut man nun das Ei in eine kochende Rotholzlöſung, legt es,
nachdem es hierin einige Minuten geblieben iſt, in kaltes Waſſer,
trocknet das Ei ab, entfernt das aufgeklebte Wachs, reibt die
darunter befindlichen weiß gebliebenen Stellen mit einem in Oel
getauchten Läppchen zart ab und das kleine Kunſtwerk iſt fertig.
Auch mittelſt der ſogenannten Spritzarbeit laſſen ſich ſehr hübſche
verzierte Eier herſtellen. Die Figuren- oder Blätterſchablonen
werden in dieſem Falle jedoch nicht mit Nadeln aufgeſpießt, ſondern
leicht mit Gummi befeſtigt. Man nimmt ſie erſt ab, nachdem man
das ganze Ei mit einem Lack überzogen hat, der die aufgeſpritzte
Sepiafarbe fixiert und ein vorſichtiges Ablöſen der Schablonen
auf feuchtem Wege ermöglicht. Für Kinder verziere man die Eier
mit Oblaten oder ſchmücke dieſelben durch kleine Abziehbilder. Viel
Freude ruft bei der kleinen Welt auch die Umwandlung der Eier
zu charakteriſtiſchen Köpfen hervor. Man bemalt zu dieſem Zwecke
den oberen Teil kappenförmig in Geſtalt eines Hutkopfes, ſtreift
einen gleichfalls bemalten Ring aus Pappe als „Krempe“ darüber,
bringt auf der darunter befindlichen, etwa dreiviertel des Eies be
tragenden Fläche mit dem Pinſel ein Geſicht an und klebt an Stelle
des Haares und Bartes entſprechend geformte, ſchwarz oder braun
gefärbte Watte daran. Der Phantaſie iſt natürlich bei der Aus-
geſtaltung und Charakteriſierung der Köpfe ein weiter Spielraum
gelaſſen.

Die Braut des Kronprinzen in Halle. Am vergangenen
Sonnabend 2 Uhr 42 Min. nachmittags traf die Prinzeſſin Cäcilie
von Mecklenburg, von Gera kommend, auf dem hieſigen Bahnhofe ein
und fuhr 4 Uhr 44 Min. nach Magdeburg weiter. Der Aufenthalt
erfolgte ohne Störung.

Ziegelwieſe oder Giebichenſtein Jm Hinblick auf ver-
ſchiedene Artikel hieſiger Zeitungen über die vorangeſtellte Frage möchten
wir nochmals unſerer Ueberzeugung Ausdruck geben, daß die Wahl
zwiſchen beiden Objekten kaum zweifelhaft ſein kann. Wenn der neue
Beſitzer der Domänenländereien ſich wirklich verpflichtet, den Amtspark
zu öffnen, ſodaß die Stadt dies erreicht, ohne einen Pfennig dazu zu
geben, ſo hat der ſtädtiſche Erwerb der Ruine und der alten Gebäude,
deren vom Staat geforderte ſehr koſtſpielige Erhaltung dem Stadtſäckel
ſchwere, ſich jährlich erneuernde Laſten aufbürden würde, keinen be
ſonderen Reiz mehr ſür die Bürgerſchaft, namentlich nicht, wenn man
bedenkt, daß die ganze Ziegelwieſe etwa für das für Giebichen
ſtein ausgeſetzt geweſene Geld zu haben wäre. Wenn man es nicht
wüßte, würde ein einziger Blick auf den Stadtplan genügen, um jeden
zu überzeugen, eine wie viel höhere Bedeutung für die Er-
holung ſämtlicher Bevölkerungsklaſſen die Ziegelwieſe hat als der
ſo viel kleinere abgelegene Amtsgarten. Die Peißnitz und die Ziegel-
wieſe kann man geradezu als die Lungen von Halle bezeichnen. Wir
möchten nochmals davor warnen, die Ziegelwieſe in Privathände über-
gehen zu laſſen, ſowohl die ſtarren Beſtimmungen eines Majorats,
als was noch ſchlimmer wäre die Ausbeutung durch das
Spekulantentum würden der Allgemeinheit der Bevölkerung nur Be
läſtigungen und Nachteile dringen. Alſo Verzicht auf das Amts-
geh öft unter Bedingung der Oeffnung des Amtsgartens für die
Bevölkerung und Ankauf der Ziegelwieſe durch die Stadt.
Videant consules!

Stnudentenbund für Miſſion. Wie ſchon bekannt ſein dürfte
wird der Studentenbund für Miſſion kurz nach Oſtern ſeine dritte
allgemeine ſtudentiſche Miſſionskonferenz in unſerer
Stadt abhalten. Er will ſo darauf hinarbeiten, daß der deutſchen
ſtudierenden Jugend die große Sache der Miſſion mehr als bisher
wichtig werde. Von jeher hatte der Bund gerade in Halle ſeinen
Hauptſtützpunkt ſchon zwei Konferenzen durfte er hier halten. Auch
diesmal werden die Studenten zuſammenſtrömen nicht allein von
deutſchen Univerſitäten und techniſchen Hochſchulen, ſondern auch von
Holland, Dänemark, Schweden und Norwegen, England, Frankreich und
anderen Ländern ſind Teilnehmer angemeldet. Von
ſind aber wohl über 100 auf die Gaſtfreundſchaft chriſtlicher Familien
angewieſen. Dafür iſt freilich die Oſterzeit nicht günſtig, doch konnte
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Fertigo Kleider Paletots und Jacketts I

qröss es
für Damen- und Mädchen-Kontelction

bietet bei unerreichter Auswahl wirkliche Preisvorteile.

der Univerſitätsverhältniſſe halber die Konferenz unmöglich anders ge
legt werden. Und gewiß finden ſich noch genügend Familien in
unſerer Stadt, die in der Lage ſind, einem oder mehr Studenten für
die Zeit von Mittwoch abend, den 26. April, bis Montag früh, den
1. Mai, ein ganz einfaches Nachtquartier mit Frühſtück zu gewähren.
Wer zu dieſem Opfer bereit iſt, wird herzlich gebeten, entweder den
Unterzeichneten ſelbſt oder einen der folgenden Herren möglichſt bald
davon in Kenntnis zu ſetzen: Herrn Pfarrer Bach, Herrn Pfarrer
Faßmer, Herrn Konſiſtorialrat Goebel, Herrn Paſtor Hobbing,
Herrn Paſtor Meinhof, Herrn Diakonus Nietſchmann, Herrn
Oberdiakonus Richter, Herrn Superintendent Saran, Herrn
Profeſſor Schmidt, Herrn Paſtor Wagner. J. A. W. Gundert,
Sekretär des Studentenbundes für Miſſion, Viktor Scheffelſtr. 3, III.

Lohnerhöhnung für Maler und Lackierer. Die Maler- und
Lackierer-gnnung beſprach in ihrer vor einigen Tagen gehaltenen
Quartalsverſammlung die von den Gehilfen eingereichten, von uns
ſ. Zt. veröffentlichten Lohnforderungen. Die Lohnkommiſſion der
Gehilfen hat ſich mit dem Ausſchuß der Meiſterſchaft dahin geeinigt,
daß ein Lohn von 47 Pfg. ſtatt der geforderten 50 Pfg. pro Stunde
gezahlt wird.

Reederei der Saaleſchiffer (E. G. m. b. H.). Die ſoeben
bekanntgegebene Bilanz pro 31. Dezember 1904 ſchließt mit 64 471,58
Mark ab. Die Geſellſchaft rechnet mit einem Verluſte von 10 535,31 Mk.,
dem ein Reſervefonds von 20 000 Mk. gegenüberſteht. Die Zahl der
Mitglieder ging von 155 auf 152 zurück, das Geſchäftsguthaben der
ſelben ſteht mit 35 389,20 Mk. zu Buche, die Geſamthaftſumme der
Mitglieder beträgt 34 800 Mk. gegen 34 700 Mk. im Vorjahre.

Konkurseröffnung. Ueber das Vermögen des Kaufmanns
Paul Ziegenbalg, vormals Fr. Aug. Großmann hier, Geiſt-
ſtraße Nr. 26, iſt am 14. d. Mts. das Konkursverfahren eröffnet und
der Kaufmann Ferdinand Wagner zum Konkursverwalter ernannt
worden.

Verein für Fremdenverkehr. Die Anregung zur Bildung eines
ſolchen Vereins hat in der Bürgerſchaft allgemeinen Beifall gefunden.
Herr Stadtbaurat Lammers hat einen Entwurf für die Satzungen
ausgearbeitet und ihn dem Vorſitzenden der beteiligten Vereine zugeſandt.

Eine Sitzung derſelben findet am kommenden Mittwoch ſtatt.
Rabatt-Spar- Verein Halle (Saale). Jm erſten Quartal

1905 wurden an Marken verausgabt: 22 900 Stück à 10 Mk.,
1531 400 Stück à 1 Mk. und 9 439 000 Stück à 20 Pfg., was
einem Umſatze von 3 648 200 Mk. entſpricht. Eingelöſt wurden
18 022 Stück Sparbücher mit 180 220 Mk. Gewiß ein recht er
freulicher Beweis der weiteren Entwickelung des Vereins und der
ſtetigen Beliebtheit ſeiner Einrichtungen beim ſparenden Publikum.

Verkehrserweiterung. Wolfen (Kreis Bitterfeld) iſt
zum Sprechverkehr mit Halle und Ammendorf zugelaſſen. Die
Gebühr beträgt 25 Pfg.

Konfirmation in der Garniſonkirche. Jn der feſtlich
geſchmückten evangeliſchen Garniſonkirche fand geſtern Sonntag
Palmarum) die Einſegnung zweier Knaben und zweier Mädchen
ſtatt. Am Sonntag vorher war im Anſchluß an den Gottesdienſt
ein Kanonier des hieſigen Feldartillerie- Regiments eingeſegnet worden.
Derſelbe hatte wegen mißlicher Fa milienverhältniſſe frühzeitig das
Elternhaus verlaſſen und ſich in der Fremde ſein Brot verdienen
müſſen. So war die Konfirmation bisher unterblieben und iſt ſie
nun nach voraufgegangenem eingehenden Einzelunterricht nachgeholt
worden.

Luft- und Sonnenbad. Ueber „die Wunderwirkung der
Luft, Licht- und Sonnenbäder“ hält auf Veranlaſſung des Vereins
für Geſundheitspflege Herr B. Kloſe aus Magdeburg Dienstag
abend in den „Kaiſerſälen“ einen Vortrag. Der Eintritt iſt für
jedermann frei. Jm Anſchluß an den Vortrag findet eine Ver-
ſammlung der Vereinsmitglieder ſtatt, um über die Beſchaffung der
Baugelder zu beſchließen. Ein Plan über das zu errichtende Luft
und Sonnenbad wird ausgeſtellt werden.

Richard Wagner-Verein. Morgen abend 826 Uhr findet
in der „Tulpe“ der vierte Wagner-Abend mit dem Programm:
„Wagner als Klavierkomponiſt“ und mit Herrn Profeſſor Dr. von
Lippmann am Klavier, ſtatt. Gäſte können eingeführt werden.

Kirchen- Konzert. Das am geſtrigen Abende in der
St. Johanniskirche veranſtaltete Paſſions- Konzert erfreute ſich leb
hafteſten Zuſpruchs. Der zahlreiche Beſuch war ja auch umſomehr
zu wünſchen, als der Reinertrag zum Beſten der Kirche beſtimmt
war. Das Programm, dem doch ſchon die Ueberſchrift „Paſſions-
Konzert“ ſeinen Stempel aufdrückte, war gut gewählt und wurde
ebenſo vorzüglich durchgeführt. Bereits die erſte Nummer, das
Bachſche „Vor Gericht, Herr Jeſu, ſteh' ich hie,“ von der hieſigen
Männer-Liedertafel unter der Leitung ihres Dirigenten, des Kapell-
meiſters H. Hache, geſungen, verſetzte in die richtige Stimmung;
denn es wurde formvollendet ſchön vorgetragen. Jn gleicher Weiſe
folgte der Hacheſche Männerchor „Schaffe in mir, Gott, ein reines
Herz“ und das durch die peinlich genaue Beachtung der dynamiſchen
Zeichen beſonders ſchöne Sanktus von Wermann aus der Meſſe
für Männerchor. An der Orgel war Herr C. Herbſt bemüht,
eine Auswahl der berühmteſten Präludien und Fugen von Bach,
Forchhammer und Heinemann mit vielem Verſtändnis und guter
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Technik zu Gehör zu bringen. Als Meiſter der Violine zeigte ſich
Herr H. Stieber in einem Beckerſchen C-moll-Adagio und weiter in
der von ihm ſelbſt komponierten „Klage“. Ganz hervorragende
Leiſtungen waren die Geſangsvorträge der Oratorienſängerin Fräu
lein M., Zehler (Alt) und des Fräulein G. Kappel
(Sopran). Erſtere ſang das Laſſenſche „Troſt im Leid“ und
„Jeſus neigt ſein Haupt und ſtirbt“ von Frank-Engel letztere
die Wolfſchen Lieder „Auf ein altes Bild und „Das ſchlafende
Jeſuskind“. Beide Damen, die über ausgezeichnete Stimmmittel
verfügen, wetteiferten in ihrer Kunſt. Sämtliche Leiſtungen waren
gediegen, und ſo verfehlte das Konzert nicht, einen nachhaltigen
Eindruck auf die Gemüter der Hörer zu machen.

Jm Apollo- Theater tritt ſeit dem geſtrigen Tage ein völlig
neues Künſtler-Enſemble auf, deſſen gut gewähltes Programm
wieder reiche Abwechslung bietet. Bereits Mlle. Banola, die
Trapezkünſtlerin, welche die Reihe der künſtleriſchen Darbietungen
eröffnet, nötigt den Zuſchauern ungeteilte Bewunderung ab; die
Konzert- Sängerin Carin-Anderſen verfügt über ein Stimmmaterial
ron ſeltener Reinheit und Klangfülle, und die Nikolas in ihrem
Bühnen-Luftakt, wie die Gymnaſtiker des Walter-Trios erringen
ſich ſchnell mit ihren außergewöhnlichen Leiſtungen die Gunſt des
Publikums. Der reengagierte Humoriſt Louis Poßner-Ralphen
iſt noch von ſeinem früheren Auftreten her in guter Erinnerung.
The Manhattan fours produgzieren ſich als amerikaniſche Straßen
ſänger, die ihre geſanglichen Bravourleiſtungen mit Späßen und
Taſchenſpielerkünſten zu würdigen wiſſen. Eine der Haupt-
attraktionen bildet das feſche Wulfenia-Trio, ein Damen-Kunſt
geſangs-Terzett, die mit ehrlichem Wollen und viel Empfinden
ſowohl Volks wie Kunſtlicder zum Vortrage bringen. Ganz be-
ſonderen Eindruck auf die Jugend macht der Bauchredner Rox mit
ſeinem Miniatur-Zirkus „ſprechender Hunde“. Den Schluß der
künſtleriſchen Vorführungen bilden in bekannter Weiſe die lebenden
Photographien des Dröſeſchen Velographen.

Die Wohltätigkeitsvorſtellung des Vereins für Dicht- und Ton
kunſt, in der eine Wiederholung des Dramas „Die Hochzeit des
Mönchs“ von Dr. jur. Neubert-Drobiſch zum Beſten der Halleſchen
Waiſenſtiftung gegeben wird, findet nicht am morgigen Dienstage,
ſondern erſt am Mittwoch den 26. d. Mts. ſtatt.

Der Jahnſche Turnverein unternahm unter reger Be-
teiligung ſeiner Mitglieder am vergangenen Sonnabend eine Nacht-
turnfahrt nach Nietleben und wurde vom dortigen Vereine gaſt-
freundlich aufgenommen. Ein flottes Wettturnen fand auch ſtatt,
wodurch den Vereinen gegenſeitig Gelegenheit geboten wurde,
Proben ihres Könnens abzulegen.

Der Turnverein „Frieſen“ hielt am Sonnabend auf dem
„Pflug“ ſeine Vierteljahrsverſammlung ab. Nach Legung und Ent-
laſtung der Rechnung vom erſten Quartal dieſes Jahres wurden drei
Mitglieder die Herren O. Fuchs, K. Weiß und A. Altrock,
die bereits 25 Jahre hindurch dem Vereine angehören, zu Ehren-
mitgliedern ernannt. Durch Beſchluß beteiligt ſich der Verein am
40. Stiftungsfeſt des Turnvereins „Frieſen“-Berlin, am Kreisturnfeſt
in Wittenberg und beginnt das volkstümliche Turnen im Freien am
Sonntage nach Oſtern. Das Oſtervergnügen wird am erſten Oſter
feiertage abends im Saale des Reſtaurants auf der Peißnitz ab
gehalten.

Fußballklub. Am geſtrigen Sonntage ſtanden ſich die zweite
Mannſchaft des H. F.-K. „Wacker“ und die erſte Mannſchaft des
H. F.-K. „Sportbrüder“ gegenüber. Es war ein äußerſt intereſſantes
Wettſpiel, und ſchien es in der erſten Halbzeit, als ſollten die „Sport-
brüder“ unterliegen. Jn der zweiten Halbzeit jedoch wandte ſich das
Spiel und waren die „Wacker“ der Uebermacht der „Sportbrüder“ nicht
mehr gewachſen. So kam es, daß die „Sportbrüder“ mit einem Siege
von 4 zu 3 heimkehrten. Das Spiel hatte auf dem „Wacker“Sportplatze
bei Mötzlich ſtattgefunden.

Der Halleſche Hilfsverein für die proteſtantiſche Bewegung
in Oeſterreich hielt am vergangenen Sonnabende im Evangeliſchen
Vereinshauſe ſeine Generalverſammlung ab. Der Jahresbericht
des Vorſtandes wurde zur Kenntnis genommen. Der Kaſſenbericht
wies eine Einnahme von 2524,42 Mark und eine Ausgabe von
2406,10 Mark auf; der Beſtand von 118,32 Mark wurde auf neue
Rechnung vorgetragen und dem Schatzmeiſter Entlaſtung erteilt.
An Stelle des Herrn Univerſitätsprofeſſors Dr. Nachtweh, der
nach Hannover verſetzt iſt, wurde zum Vorſtandsmitgliede Herr
Rendant Päge gewählt, der die Wahl auch annahm. Die übrigen
Vorſtandsmitglieder bleiben auch im neuen Geſchäftsjahre in ihren
Aemtern. Die Zahl der Vereinsmitglieder betrug am Ende des
vorigen Geſchäftsjahres 480.

Durch Ueberfahren getötet. Durch ein von außerhalb nach
hier zurückkehrendes beladenes Geſchirr einer hieſigen Brauerei wurde
im Orte Diemitz am Sonnabend abend gegen 7 Uhr eine Frau
überfahren und ſofort getötet. Der Geſchirrführer hat nach
ſeiner Ausſage die Frau vor dem Wagen nicht bemerkt. Es liegt die
Vermutung nahe, daß die Unglückliche, um einem anderen Geſchirr
auszuweichen, in die Enge geraten und ſo von dem Bierwagen erfaßt
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worden iſt, deſſen Räder ihr über den Oberkörper gingen. Die Tote wurde

als die Ehefrau des Bahnarbeiters Noack in Diemitz rekognosziert.
Die Unterſuchung iſt ſogleich eingeleitet worden und wird den wahren
Sachverhalt feſtſtellen.

Zur Jnformation über das Zieh- und Pflegekinderweſen
weilten am 13. und 14. d. Mts. ein Beamter nebſt zwei Waiſen
pflegerinnen aus Bremen in hieſiger Stadt. Die Abordnung wohnte
auch der regelmäßig am Freitag nachmittag ſtattfindenden ärztlichen
Unterſuchung dieſer Kinder bei.

Terrorismus der Sozialdemokratie. Jn einer Verſammlung
der Bau und Erdarbeiter glaubte ein Kalkmacher den Vorſitzenden des
Verbandes bei einer Unwahrheit ertappt zu haben und gebrauchte das
Wort „Lügner“ gegen ihn. Allein der Kalkmacher hatte nicht an die
Unverletzlichkeit eines Verbandsvorſitzenden gedacht. Man erklärte ihm
kurzer Hand daß ein Sozialdemokrat nicht „Lügner“ genannt
werden dürfe, ganz gleich, ob er die Unwahrheit ſage oder nicht,
und als er am andern Morgen wieder an die Arbeit gehen
wollte erklärten die Maurer und andere Arbeiter, daß ſie
unter dieſen Umſtänden die Arbeit niederlegen würden. Der
Kalkmacher mußte der Uebermacht weichen, wurde aus dem Verbande
ausgeſtoßen und auch nicht auf ſeine Meldung beim Transport Arbeiter
Verbande aufgenommen. Obwohl er ſchließlich im Fabrikarbeiterverbande
Aufnahme fand, will doch auf dem Baue niemand mit ihm arbeiten.
Geächtet ſteht der Arbeiter da, weil er es gewagt hatte, einen Lügner
beim richtigen Namen zu nennen. Das iſt die ſozialdemokratiſche
Brüderlichkeit!

Unachtſam. Geſtern nachmittag gegen 7 Uhr wurde ein
Hausburſche in der Geiſtſtraße beim Straßenfegen von einer Droſchke
angefahren, wobei er einige Hautabſchürfungen erlitt.

d

Der Polizeiſergeant Anguſt Beyl vor dem Schöffengerichr.
Die Urſache der Dienſtentlaſſung des Polizeiſergeanten

Auguſt Beyl bildete auch die Unterlage zu der am Sonnabend
verhandelten Anklage wegen verſuchten Betruges. Die Sache Beyl
hat bekanntlich dadurch allgemeines Aufſehen erregt, daß er anfangs
März eine Petition an den Magiſtrat und an ſämtliche Mitglieder
des Stadtverordneten-Kollegiums um Wiederanſtellung richtete, in
derſelben aber auch ſchwere Beleidigungen gegen frühere Vor
geſetzte ausſprach. Jnfolge einer darin erhobenen Beſchuldigung
eines früheren Vorgeſetzten, des Polizei-Kommiſſars Lohſe, wurde
die PolizeiVerwaltung veranlaßt, der Sache auf den Grund zu
gehen und Strafantrag wegen verſuchten Betruges gegen B. zu
ſtellen. Die Anklage legt dieſem zur Laſt, in einem Bittgeſuch vom
29. April 1904 an das Kuratorium die Aſſeſſor Müller- Stiftung
um ein Darlehen von 800 Mark durch die falſche Angabe zu
ſchädigen verſucht zu haben, er habe infolge Todesfalles eines ganz
nahen Verwandten in dem Orte Weſterhauſen a. Harz Ackergrund-
ſtücke geerbt und ſei nun verpflichtet, an ſeine Gefchwiſter 800 Mark
auszuzahlen. Er machte ſich verbindlich, das Darlehen entſprechend
zu verzinſen, in monatlichen Raten von 100 Mark zurückzuzahlen
und als Sicherheit das Erbſtück zu verpfänden. Der Angeklagte
erklärte ſich für nichtſchuldig und gab an, er habe dieſen Ausweg
gewählt, weil er wußte, daß das Kuratorium Auskunft über ſeine
Perſönlichkeit bei der PolizeiVerwaltung einholen würde. Dort
aber ſtand er damals in keinem guten Anſehen, weil er gegen
den Polizei Kommiſſar Weipert eine Privatklage wegen Be-
leidigung anhängig gemacht hatte, die jedoch ſpäter zurückgezogen
iſt. Der Angeklagte, welcher ſich um die Stellung des Oekonomen
in der Provinzial-Blindenanſtalt beworben hatte und dazu das
Geld haben wollte, behauptete auch, er habe Sicherheit leiſten können,
denn ſein Bruder hätte eine Bürgſchaft auf mehrere tauſend Mark
für ihn übernommen. Wie aber die Beweisaufnahme ergab, hätte
das Darlehn von 800 Mark dem Angeklagten ſehr wenig oder gar-
nichts nützen können, denn der Oekonom iſt verpflichtet, die
Speiſung der Jnſaſſen und Angeſtellten, ca. 200 Perſonen, einen
Monat hindurch auf ſeine Koſten erfolgen zu laſſen, da dieſelbe
erſt am Ende des Monats mit 50 Pfg. pro Perſon und Tag
honoriert wird. Nach den Statuten der genannten Stiftung können
Unterſtützungen an bedürftige, gut beleumundete Leute der Stadt
Halle gegeben werden, ohne Zinſen, aber gegen eine gewiſſe Sicher-
heit. Das Kuratorium überwies die Sache zwecks Auskunfts-
erteilung über den Darlehnsſucher an die Polizei-Verwaltung,
und dieſe beauftragte den oberſten Vorgeſetzten der Exekutive mit
der Sache. Dieſer ließ B. auf ſein Bureau kommen und fragte ihn
nach der Erbſchaft, worauf B. ſeine in dem Bittgeſuche gemachten
Angaben beſtätigte. Da er jedoch nicht in der Lage war, irgend
einen Nachweis dafür zu erbringen und auch nicht eine Abſchrift des
Teſtaments, die ihm als Erben doch zuſtehen mußte, vorlegen
konnte, ordnete der Vorgeſetzte eine verantwortliche Vernehmung
in dieſer Sache durch einen Polizei-Kommiſſar an. Als B. auch
hierbei, wo der Dienſteid eine erhebliche Rolle ſpielt, ſeine Angaben
aufrecht erhielt, richtete der Ober-Polizeiinſpektor ein Schreiben an
das zuſtändige Amtsgericht Quedlinburg und bat um Auskunft in
der Sache. Er erhielt darauf die Teſtaments- Akten zugeſandt, aus
denen er erſah, daß B. gar kein Anrecht an dem Nachlaß hatte und
alle ſeine Behauptungen Flunkerei waren. Die PolizeiVerwaltung
beſchloß daraufhin, B. aus ſeinem Dienſte zu entlaſſen. Nach ſeiner
Entlaſſung erſchien B. eines Tages beim Ober-Polizeiinſpektor,
ſuchte um Wiedereinſtellung nach und drohte, als ihm dieſe abge
ſchlagen wurde, der Oeffentlichkeit nun mitzuteilen, daß die
Summe von 300 Mark für einen Polizei-Jnſpektor zur Deckung
eines Wechſels beſtimmt geweſen ſei, und der Vorgeſetzte ihn be
ſtimmt habe, ihm das Geld zu verſchaffen. Da B. den Namen
des betreffenden Herrn nicht nennen wollte, wurden amtlicherſeits
Ermittelungen angeſtellt und es ergab ſich, daß der Kommiſſar
Lohſe der Betreffende ſein ſollte. Als dieſer bei ſeiner Vernehmung
den Tatbeſtand als unwahr erklärte, wurde die Anzeige gegen B.
wegen verſuchten Betruges geſtellt. Daher kam es, daß die Sache
erſt jetzt zur Verhandlung gekommen iſt. Herr Polizei-Kommiſſar
Lohſe erklärte am Sonnabend unter ſeinem Eide die Angabe des
Angeklagten als unwahr. Der Staatsanwalt beantragte, den An
geklagten ſchuldig zu ſprechen und wies auf den S 2 der Statuten
der Aſſeſſor Müller- Stiftung hin, noch welchem an Beamten Dar-.
lehen gegeben werden können, die durch unverſchuldetes Unglück
oder durch ſonſtige Verhältniſſe in Not geraten ſind. B. habe ſich
in keiner ſolchen Lage befunden, der erſtrebte Vorteil war ein
rechtswidriger und die Abſicht eine betrügeriſche, denn ſeine An
gaben waren falſch und er nicht in der Lage, die genügende Sicher-
heit bieten zu können. Erſchwerend alle ins Gewicht, daß der
Angeklagte als Beamter ſeine ſchwindelhaften Machinationen gegen
ein Wohltätigkeitsinſtitut gerichtet hatte. Der Staatsanwalt be
antragte eine Gefängnisſtrafe von zwei Monaten. Das Gericht
verurteilte den Angeklagten wegen verſuchten Betrugs zu vier
Wochen Gefängnis.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Morgen (Dienstag) geht zum Beneſiz des Heldenbaritons Herrn
Walter Soomer Richard Wagners romantiſche Oper „Der
fliegende Holländer“ in Szene. Herr Soomer, deſſen
ausgezeichnete Kunſt in dieſem Jahre ſo allgemein anerkannt wurde,
iſt bekanntlich für die große Oper nach London verpflichtet und wird
dort den Wolfframm in „Tannhäuſer“, den Telramund in „Lohengrin“
und den Hans Sachs in den „Meiſterſingern“ ſingen, während ihm
für die nächſte Bayreuther Saiſon die drei Wotans und der „Holländer“
übertragen wurden. Es iſt der Gedanke, für den Ehrenabend des

Künſtlers gerade den „Holländer“ zu wählen, deshalb ein glücklicher,
weil nun gegen Ende der Saiſon außer dem „Ringe“ auch noch ſämtliche
Wagner-Opern auf den Spielplan gelangen, denn „Tannhäuſer“
und „Lohengrin“ beſchließen die Spielzeit, welche in der Haupt
ſache unter dem Sterne des Bayreuther Meiſters ſo große Erfolge zu
verzeichnen hatten. Welcher Anteil Herrn Soo mer daran gebührt,
iſt bekannt, und ſo iſt zu hoffen, daß morgen abend die ſich immer
vergrößernde Wagner- Gemeinde das Haus füllen wird. Am Mittwoch

Lager“ und „Die Piccolomini“ in Szene Schülerbilletts ſind
an der Abendkaſſe zu haben. Am Donnerstag iſt die Première der
Oper „Marienkind“.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Heute, Montag abend, findet die 25. Aufführung von Guſtav Kadel
burgs unverwüſtlichem Schwank „Familie Schierke“ ſtatt, während am
Dienstag neueinſtudiert der dreiaktige Schwank „Buſch u. Reichenbach“
von Heinrich Leo v. Meyer Foerſter in Szene geht. Am Mittwoch
findet auf vielſeitigen Wunſch noch eine Wiederholung der luſtigen
Schwanknovität „Der Kilometerfreſſer“ ſtatt. Die Vorproben zu der
nächſten Novität, dem dreiaktigen Schwanke „Ein Raſſeweib“ von Sieg
fried Leinan, ſind in vollem Gange, und dürfte die hieſige Erſtaufführung
demnächſt ſtattfinden.

Paſſions Konzert des Stadtſingechors. Wir möchten noch
mals auf die Veranſtaltung des Chores (morgen abend 8 Uhr in
der Marktkirche) hinweiſen. Es iſt von ſeiten des Dirigenten, des
Herrn K. Klanert, alles geſchehen, um etwas wirklich Erheben
des zu bieten. Das Konzert iſt übrigens am Sonntag abend in
der Domkirche zu Merſeburg mit bedeutendem künſtleriſchen Erfolge
ſchon einmal gegeben worden. Karten ſind bei H. Hothan und
am Nachmittage des Konzerttages beim Kaufmann Wiſſell, gegen
über der Marttkirche, zu haben.

Vermiſchtes.
Wegen Vetruges Altonger Firmen verlangte das dortige Gericht

die Auslieferung des Deutſchen Karl Brandes, der ſich in Paris ſeit
drei Monaten in Haft befindet. Das SeineTribunal verweigerte ſeine
Auslieferung, weil der Betrug in Frankreich begangen wurde und nur
die Ausnützung der betrügeriſchen Handlung in Altona verfolgt werden
kann. Dem Erſuchen auf proviſoriſche Freilaſſung des Brandes wurde
nicht ſtattgegeben.

Auf dem Müggelſee bei Berlin kenterte am Sonntag ein Ruder
boot. Die aus fünf Perſonen beſtehende Mannſchaft ſtürzte ins
Waſſer. Der Unſall wurde jedoch vom Lande ſofort bemerkt und es
gelang den hinzueilenden Booten, ſämtliche fünf Perſonen zu retten.

on der Lokomotive erfaßt. Der Hilfsweichenſteller Kotzahn hatte
auf dem Bahnhofe Fangſchleuſe bei Berlin den Schrankendienſt zu ver
ſehen. Der um 1,45 Uhr mittags fällige Pendelzug Erkner-Fürſten-
walde hatte nun am Sonnabend die Station paſſiert, und der Wärter
überſchritt die Geleiſe, um die Barriere zu öffnen. Er dachte nicht
daran, daß zu derſelben Zeit der Berliner Schnellzug fällig
und bereits ſignaliſiert war. K. betrat faſt unmittelbar vor dem
heranſauſenden Zuge die Schienen, wurde von der Lokomotive erfaßt
und buchſtäblich zermalmt.

Vierlinge. Ganz beſonders gut ſcheint es Meiſter Storch mit
einem Ehepaar in Weißenſee bei Berlin zu meinen. Die Frau
des rer Eckloff gab Sonnabend früh Vierlingen das
Leben. Die Mutter ſowohl wie die vier kleinen Erdenbürger be
finden ſich den Umſtänden nach verhältnismäßig wohl. Frau E.
hat bereits drei Kinder, von denen das älteſte elf, das jüngſte
zwei Jahre alt iſt.

Internationale Spielritter. Die Budapeſter Polizei iſt,
wie von dort gemeldet wird, einer gefährlichen Falſchſpielerbande
auf der Spur, die ſchon ſeit Monaten ſowohl in Ungarn als auch im
Auslande ihr Unweſen getrieben hat. Die Betrüger, durchweg Leutevon vornehmer Erſcheinung, ſicherem Auftreten und großen Sprach-

kenntniſſen, verſtanden es, ſich unter wohlklingenden Namen, wie
„Graf, Baron Ritter von“ uſw. in die beſte Geſellſchaft einzu
ſchleichen, wo ſie dann große Geldbeträge erbeuteten. Die Bande,
die aus zwölf Mitgliedern beſteht, war vorzüglich organiſiert und
hatte Agenten in allen großen Städten Europas. Einem Kauf-
mann wurden mehrere tauſend Kronen „abgewonnen“. Jn ähn-
licher Weiſe ſind zwei Grazer Gutsbeſitzer, vornehme Beamte, ein
Dresdener Fabrikant, Amſterdamer Kaufleute und zwei Engländer
ausgeplündert worden. Als die Polizei von der Exiſtenz der Bande
Nachricht erhielt, waren die Mitglieder der Falſchſpieler Geſellſchaft
e geflüchtet. Bisher iſt es noch nicht gelungen, ihre Spur zu
inden.

Letzte Draht und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Metz, 17. April. An der Neubauſtrecke Metz-Bolchen
geriet die Arbeiterbude bei der Station Bolchen, in
der gewöhnlich mit Erlaubnis der Behörden 25 Kilogramm
Dyna mit aufbewahrt werden, anſcheinend durch Umfallen
einer Petroleumlampe in Brand. Die Arbeiter konnten
ſich auf die Warnrufe des Schachtmeiſters noch durch eilige
Flucht retten. Dieſer ſelbſt wurde aber bei der Exploſion
durch einen Pfoſten derartig an der Bruſt getroffen, daß
ſofort der Tod eintrat.

Piodejuch (Pommern), 17. April. Jn Redershof
bei Teſſin wurden vier ſchlafende Schnitter durch Kohlen
oxydgas, das einem defekten Ofen entſtrömte, vergiftet. Drei
von ihnen konnten wieder ins Leben zurückgerufen werden.

Jnnsbruck, 17. April. Der Poſtdiener Berger, der
eine Partie auf den Hechenberg machte, iſt abgeſtürzt
und wurde von einer Rettungsexpedition tot aufgefunden.

Rom, 17. April. „Patria“ beſtätigt, daß eine Zu-
ſammenkunft zwiſchen dem König Viktor Emanuel
von Jtalien und König Eduard von England nach Be
endigung der Mittelmeerfahrt des letzteren ſtattfinden werde.

Rom, 17. April. Die Präſidenten der Gewerk-
ſchaften lehnten es ab, gemeinſame Sache mit den,
Eiſenbahnern zu machen. Der projektierte General-
ſtreik iſt ſomit vereitelt.

Rom, 17. April. Am Bahnhofe in Rom feiert nur das
Zu Werken Faſt alle anderen Arbeiter ſind tätig. Die

üge, deren Abfahrt geſtern feſtgeſetzt wurde, erfuhren nur
wenige Minuten Verſpätung, und dieſe wurde hauptſächlich
durch die Notwendigkeit verurſacht, wegen der großen Anzahl
von Reiſenden Wagen anzuhängen. Der Bahnhof iſt mit
Militär beſetzt; auch alle abfahrenden Züge werden von
Soldaten begleitet.

Rom, 17. April. Dem „Popolo Romano“ zufolge iſt
in Neapel das Zugperſonal vollſtändig in den Ausſtand
getreten. Man verſucht jedoch, es durch andere Perſonen
und Soldaten zu erſetzen. Jn Mailand iſt die öffentliche
Meinung gegen die Ausſtändigen; auch dieſe ſind perſönlich
gegen den Ausſtand. Jn Turin gibt es unter dem Eiſen-

bahnperſonal nicht viele Anhänger des Ausſtandes; doch hat
man dieſen gemäß dem Willen des Agitationskomitees in
Rom proklamiert. Man iſt der Anſicht, daß der Ausſtand
nur ein teilweiſer ſein wird. Nachrichten aus der
Provinz, die im Miniſterium eingetroffen ſind, beſagen, daß
überall Ruhe herrſcht.

Paris, 17. April. Der „Matin“ beſtätigt in einer
offiziöſen Mitteilung, daß ein Meinungsaustauſch
zwiſchen Frankreich und Deutſchland überMarokko begonnen habe. Frankreich habe niemals be-
abſichtigt, irgend welche Rechte oder wirtſchaftliche Jntereſſen
anderer Mächte in Marokko zu ſchädigen. Die franzöſiſche
Regierung ſei bereit, alle Zweifel hierüber zu verſcheuchen.

Petersburg, 17. April. Nach Meldungen aus Wladi-
woſtok iſt der dortige Hafen nunmehr völlig eisfrei.

London, 17. April. Die „Times“ melden aus Petersburg:
geht als ſiebente Vorſtellung im Schiller-Zyklus „Wallenſteins Hier liegt nicht die geringſte Meldung über den Aufenthalt

der Flotte Roſchdjeſtwenskis vor. Jn Marinekreiſen hofft
man, daß das Geſchwader unterwegs keinen Nebel haben
wird, beſonders in dem Augenblick, wo der Zuſammenſtoß
mit Togo bevorſteht, denn hierdurch würde ein Torpedo-
angriff der Japaner auf die ruſſiſchen Schiffe große Aus-
ſichten auf Erfolg haben.

London, 17. April. „Daily Chronicle“ behauptet, aus
glaubwürdiger Quelle erfahren zu haben, daß Fürſt
Mirski demnächſt wieder in das politiſche Leben zurück-
kehren werde. Er ſolle zum Vorſitzenden des Ausſchuſſes
ernannt werden, welcher beauftragt iſt, die notwendigen
Vorbereitungen für Einberufung der Nationalverſammlung
z treffen. Er ſei für dieſen Poſten anſtelle des Miniſters
es Jnnern, Buligin, auserſehen.

Fort de France (Martinique), 17. April. Vom Mont
Pbél s ſtrömen ſeit einigen Tagen wieder Lavaſtröme
den Berg herab.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 17. April.

Wetterbericht vom 17. April, morgens 5 Uhr. Die
Depreſſion im Weſten lag geſtern noch vor dem Kanal, hatte
aber an Tiefe weiter abgenommen; ſie ſcheint ſüdoſtwärts fort
zuſchreiten, weshalb beſonders für den Süden Niederſchläge zu
erwarten ſind. Da das Maximum im Nordoſten ziemlich
ſaſen geworden iſt, ſo dürfte das ziemlich kalte Wetter zunächſt
ortdauern.

Vorausſichtliches Wetter am 18. April: Ziemlich
kaltes, meiſt trübes Wetter, im Süden Niederſchläge, in den
mittleren Teilen etwas Niederſchläge, im Norden meiſt trocken.

Vorausfichtliches Wetter am 19. April Ziemlich
kaltes und vorwiegend trübes Wetter, im Süden Niederſchläge,
in den nördlichen Teilen weniger Niederſchläge.

Hamburg, 17. April, 9 Uhr 30 Min. vorm. Das Maximum
(über 780 mw) liegt über Lappland, das Minimum (unter 746 mw)
weſtlich über Jtalien. Jn Deutſchland iſt es bei mäßigen öſtlichen
und nordöſtlichen Winden kühl, meiſt trübe und trocken. Fortdauer
zunächſt noch wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

—y. 31proz. neue Reichsanleihe. Auf die freien Zeich
nungen von zuſammen 3955 Mill. M werden etwa 2 96 zuge-
wieſen, auf die 400 Mill. Zeichnungen mit Sperrver-
pflichtung 19 9 und nur auf die 145 Mill. Mark Zeichnungen
mit Sperre und Schuldbucheintragung volle 100
Den einzelnen Konſorten bleibt überlaſſen, wie ſie die ihnen zu
gefallenen Summen auf die Zeichnungen ihrer Kundſchaft verteilen
wollen. Grenzen ſind hierbei inſofern gezogen, als nach dem
kürzlich im engeren Ausſchuß des Konſortiums gefaßten Beſchluß
die Zeichnungen mit Sperre und Eintragung voll und die Zeich-
nungen mit Sperrverpflichtung allein mit mindeſtens 8 5 zu be
rückſichtigen ſind.

—y. Von Finanz- und Handelszeitungen. Wie der „Frkf.
Ztg.“ geſchrieben wird, befaßt ſich gegenwärtig der Unter-
ſuchungsrichter des Berliner Landgerichts mit den Machi-
nationen des bekannten Hintermannes der Berliner Finanz-
und Handelszeitung und der Financial- und
Commercial- Bank in London, Hugo Löw y ſowohl durch
Vernehmung von Geſchädigten und Sachverſtändigen wie durch Be
fragen der Börſenbehörde. Es kommt darauf an, eine geeignete
Handhabe für den Strafantrag zu gewinnen, auf den hin die Aus
lieferung des Löwy von England auf Grund der Verträge zu er
langen wäre. (Es kannniegenugvor Leuten obiger
Art gewarnt werden.)

y. Oberſchleſiſche Kokswerke u. chemiſche Fabriken A.G. zu
Berlin. Dem Geſchäftsbericht pro 1904 entnehmen wir aus-
zugsweiſe folgende Angaben: Der BruttoUeberſchuß nach Abzug
aller Betriebsunkoſten beträgt 3 251 866 A. Hierbei ſind alle
Reparaturen und die vollſtändige Unterhaltung der Anlagen zu
Laſten des Betriebes vorweg beſtritten und ſeitens der Gewerkſchaft
Marie-Anne reichliche Abſchreibungen vorgenommen. Dazu Vortrag
aus 1903 247 846 A, in Summa 3 499 712 A. Hiervon ab:
Obligationszinſen 306 440 Zentralverwaltungskoſten 353 337
Mark, bleibt Reſt 2 839 934 A. Nach Verwendung von 1 090 000
Mark zu Abſchreibungen und Amortiſationen verbleibt ein Rein-
gewinn von 1 749 935 wovon 9 96 Dividende gezahlt werden.
Die Ausſichten für das laufende Jahr ſind günſtig.

3prozentige Dresdener Stadtanleihe von 1905. Jm
Zuſammenhange mit der Verſtadtlichung der beiden Dresdener
Straßenbahn-Geſellſchaften emittiert die Stadtgemeinde Dresden
eine 3prozentige Anleihe im Betrage von 40 Mill. A. Die An-
leihe iſt bis 1. Januar 1922 unkündbar. Von dem Anleihebetrage
iſt ſeitens eines Dresdener Bankenkonſortiums ein Teilbetrag von
36 Mill. übernommen worden, und wird dieſer am Donnerstag,
20. d. Mts. zum Kurſe von 100.20 5 zur Zeichnung aufgelegt.
Gleichzeitig wird den Jnhabern' von Aktien der Dresdener
Sktraßenbahn und der Deutſchen Straßenbahngeſellſchaft freigeſtellt,
ihre Aktien (mit Dividendenſcheinen für 1905 ff.) zum Kurſe von
187 9 Plus 4 96 Stückzinſen bezw. 167 Plus 4 9 Stückzinſen
bei der Abnahme gezeichneter Dresdener 3prozentiger Stadt
anleihe von 1905 in Zahlung zu geben, ſofern ſie ſich verpflichten,
die zugeteilten Stücke vor Ablauf von drei Monaten nicht wieder
zum Verkauf zu bringen. Soweit die Regulierung gezeichneter
Dresdener 3Kprozentiger Stadtanleihe von 1905 durch Aktien der
beiden genannten Straßenbahn-Geſellſchaften erfolgen ſoll was
bei der Zeichnung anzugeben iſt wird volle Zuteilung der ge
zeichneten Beträge zugeſichert. Die Zulaſſung der vorerwähnten
Anleihe an den BVörſen von Dresden, Leipzig und Berlin wird be
antragt werden.

Die Verhandlungen zur Bildung einer Nieten- Vereinigung
blieben reſultatlos, weitere Verhandlungen ſind in Ausſicht.

Neues Zuckerſyndikat? Nach der „Frkf. Ztg.“ ſind leb
hafte Verhandlungen im Gange, die Gründung eines neuen Zucker
ſyndikats vorzubereiten. (7)

—-y. Der Walzdrahtverband. Wie die „RheiniſchWeſtfäliſche
Zeitung“ erfährt, ſind die Verhandlungen betreffend den Walz-
drahtverband am 15. cr. erfolgreich zu Ende geführt; der Verband
wird bis zum 31. Dezember 1906 verlängert.

y. Aus den Generalverſammlungen verſchiedener Geſell
ſchaften. tdeutſche Bank in Königsberg. Ueber die Fuſion mit
der Oſtbank für Handel und Gewerbe in Poſen konnte kein Beſchluß
gefaßt werden, da die zur Beſchlußfähigkeit erforderliche Zweidrittel
Mehrheit nicht vorhanden war. Elektriſche Straßenbahn Breslau.
Der Antrag der Verwaltung, die Bahnlinie von Rothkretſcham nach
GroßTſchauch um 1,4 Kilometer zu verlängern, wird genehmigt.
Der erforderliche Geldbetrag wird durch Ausgabe von Obligationen
beſchafft. Dividende 528 9 (i. V. 5 96). Krefelder Straßen
bahn in Krefeld: 9 (i. V. 8 96) Dividende. Die Erhöhung des
Aktienkapitals um 500 000 wird genehmigt. Die neuen Aktien
übernimmt die Geſellſchaft für elektriſche Unternehmungen Berlin
zu 115 mit der Modifizierung, daß ſie den alten Aktionären zu
120 9 im Verhältnis von 4:1 mit halber Dividende für 1905 an
geboten werden. Die Verwaltung hofft, auch in der kommenden
Geſchäftszeit trotz der Erhöhung des Kapitals ebenſo hohe Divi
denden wie bisher zahlen zu können. Roſitzer ZuckerRaffinerie.
Die Ausſichten für das laufende Jahr ſeien günſtige. Stein
kohlenzeche Mont Cenis. Der Grubenvorſtand bemerkt, daß der
Bergarbeiterausſtand der Gewerkſchaft einen Schaden von min-



deſtens 300 000 7 zugefügt habe. Die Verſammlung genehmigte
die Aufnahme einer Anleihe von 5 Mill. Die geſamten Neu
anlagen werden 3 750 000 koſten. Die neue Anleihe ſoll nicht
mit der alten Anleihe vereinigt werden. ConcordiaBergbau-
geſellſchaft: Dividende 10 Oſtbank für Handel und Gewerbe.
Die nach den Statuten erforderlichen zwei Drittel des Kapitals
waren nicht vertreten, ſodaß die Beſchlußfaſſung über die Fuſion
mit der Oſtdeutſchen Bank vertagt werden mußte. Beſchloſſen wurde
einſtimmig, das Aktienkapital um 8 500 000 zu erhöhen. Die
neuen Aktien nehmen an dem Gewinn vom 1. Januar 1905 ab teil.

Norddeutſcher Lloyd. Auf eine Anfrage erklärte Präſident Plate,
daß weder im Vorſtande noch im Aufſichtsrate die Frage einer Er
höhung des Kapitals zur Diskuſſion geſtanden habe, und daß auch
keine Veranlaſſung vorliege, ſich damit zu beſchäftigen. Auf eine
Anfrage nach dem Verlauf des jetzigen Geſchäftsjahrs erklärte
Generaldirektor Wiegand, die Ergebniſſe ſeien bis jetzt auf faſt ſämt
lichen Linien als durchaus befriedigend zu bezeichnen. Das Mehr
des Betriebsergebniſſes gegen die gleiche Periode des Vorjghres be
trage 3 bis 4 Mill. Ludwig Weſſel A.G. für Porzellan und
Steingutfabrikation in Poppelsdorf bei Bonn: Dividende 7 9 (wie
i. V.). Direktor Roßberg berichtete, daß ſich das neue Jahr gut
anlaſſe; die Nachfrage ſei ſo groß, daß man ihr nicht genügen könne.

ZechauKriebitzſcher Kohlenwerke Glückauf A.G. 8 (i. V.
6 96). Der Vorſitzende teilte mit, daß die Ausſichten für das
laufende Jahr wiederum günſtig ſeien.

—y. Dividendenvorſchläge. Baubank für die Reſidenzſtadt
Dresden 8 9 (wie i. V.). Land und Seekabelwerke, A.G. in
Köln-Nippes 6 (i. V. 5 96). Jn das neue Geſchäftsjahr iſt die
Geſellſchaft, nach Angabe der Direktoren, mit einem guten Beſtand
an Aufträgen eingetreten. Kaiſer Ferdinands-Nordbahn
12,97 (1238 90). Elbetalbahn 4 (524 96). Nordweſt-
bahn 17 Kronen (19 Kr. i. V.). ReichenbergPardubitzer Eiſen
bahn für den Julikupon 9 Kronen (wie i. V.), insgeſamt alſo
4 (wie i. V.

——y. Die elektriſche Straßenbahn Barmen- Elberfeld erzielte
laut Jahresbericht in 1904 881 394 A. (1903 954 888 Be-
triebseinnahmen. Den Rückgang erklärt die Direktion mit der Kon
kurrenz der Schwebebahn. Der Reingewinn wird mit
135 624 C (153 233 ausgewieſen. Hiervon werden wieder
5 9 Dividende auf die Aktien (wie im Vorjahre) verteilt. Die Ge
nußſcheine bleiben wie in 1903 ertraglos. Die Verwaltung glaubt,
daß der ungünſtige Zeitpunkt für das Unternehmen überwunden ſei,
und daß auf allmähliches Steigen der Einnahmen und Ergebniſſe
gerechnet werden könne.

y. RheiniſchWeſtfäliſches Zement-Syndikat. Jn der Geſell
ſchafter- Verſammlung berichtete die Geſchäftsführung über den
ſchleppenden Verſand im erſten Quartal, hervorgerufen durch die
am Schluſſe des Vorjahres ſeitens der Verbraucher angeſammelten
großen Lagerbeſtände, die nunmehr bald geräumt bezw. verdorben
ſein dürften. Jm Gegenſatz hierzu ſteht die Summe der für 1905
getätigten Abſchlüſſe, die bereits 40 9 der Geſamtbeteiligung der
Syndikatsfabriken überſchritten haben ſoll. Die Verhandlungen mit
der hannoverſchen, mitteldeutſchen, Berliner, unterelbiſchen und
ſchleſiſchen Gruppe ſollen mit Rückſicht auf die erzielte prinzipielle
Verſtändigung noch in dieſem Monat fortgeſetzt werden.

—-y. 5prozentige rumäniſche amort. Anleihen von 1881/88
und 1892/93. Die Nachrichten von der bevorſtehenden Konverſion
der vorbezeichneten Anleihen legen die Frage nahe, wie im Falle der
Kündigung die Rückzahlung der Obligationen zu geſchehen habe.
Hierzu bemerkt der „L.-A.“: Es erfolgt ſchon ſeit vielen Jahren die
Einlöſung der Kuvpons ſowohl als der ausgeloſten Obligationen in
Deutſchland zum ungefähren kurzen Pariſer Wechſelkurſe, und

(Eigener DrahtberZuckerberichte.
icht der Halleſchen Zeitung.

Magdeburg, den 17. April.
Kornzucker excl., von 88 Rend. 13,90 14,00.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 11,00--11,25.

Brotraffinade l. ohne Faß
Kryſtallzucker J. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per April 28,106G, 28,40B.
Mai 28,356, 28,50B.
JuniJuli 28,456G, 28,60V.

Auguſt 28,706G, 28,80B.
Oktober 23,356G, 28,50B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, den 17. April.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenKohzucker J. Produkt,
Baſis 88 9 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Börſe von Berlin vom 17. Apeil.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Mit Rückſicht auf die am Schluß der Woche eintretende mehr
tägige Unterbrechung des Vörſenverkehrs war die Spekulation ge
ſchäftsunluſtig, während gleichzeitig aus dem gleichen Grunde ver
ſchiedentlich Realiſationsneigung beſtand. Auch die unſichere Haltung
der weſtlichen Börſen und die Abſchwächung in Nework wirkten
ungünſtig ein, ſodaß die Kurſe zunächſt vorwiegend nachgaben; nur
Harpener ſetzten ihre Aufwärtsbewegung fort; ferner hob ſich Nord
deutſcher Lloyd auf die Mitteilungen in der Generalverſammlung.
Eiſen und Kohlenaktien zeichneten ſich durch gute Widerſtandsfähig
keit aus; Laurghütte ſtiegen nach etwas ermäßigten Anfangskurſen
noch erheblich über den Schlußkurs vom Sonnabend. Von Banken
Schaaffhauſen und Dresdener Bank wegen ihrer Beziehungen zur
Jnternationalen Tiefbohrgeſellſchaft feſt, während die übrigen

28,25. Oktober 22,45. Papiere ſich nicht behaupten konnten. Bei ſchleppendem Verkehr im
ai 26,46. Dezember 23,00, Tendenz: ruhig. ſpäteren Verlaufe Kurſe wenig verändert

Auguſt 28,75. März 23,15. t neBericht aus der Vandwirtſchaftökammer für die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 17. April 1905.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Neuhaldensleben 16,00 2 SMagdeburg 16,90 13,80 14,00 16,80 2 16,00 17,00Aſchersleben, Stadt 16,40 16,80 14,00 14,20 15,80 17,20 15,00 15,20 18,00 22,00
Halberſtadt, Stadt 16.,00 16,50 13,60 13,90 15,90 17,00 15,00 15,50 16,30 17,30
Gardelegen 16,00 17,00 13,50 13,70 c 14,30 15,30 22,00--26,00
Jerichow II 16,50 17,00 13,30 14,00 15,00 13,50 14,80 20,00Wittenberg 17,00 17,50 13,20--13,50 15,00 16,002 14,20 14,80
Schweinitz 16,20 16,80 13,30 13,508 14,90 16,30 14,00 16,00 26,00 —28.90
Saalkreis 16,80 17,10 13,70 14,00 16,00--17,00 14,00 15,00
Merſeburg, Stadt 16,30 17,40 13,20 14,10 14,50 17,50 14,50 16,00 19,00 23,00
Weißenfels, Stadt 16,20 16,80 13,20 13,80 14,00 18,20 14,50 15,00 s
Naumburg 16,50 17,20 13,20 13,80 16,00 17,20 14,30 15,005 18,00--20,00
Eckartsberga 17,306 14,207 7 15,00 SMansf. Gebirgskreis 14,00 16,50 13,00 14,30 14,50 18,00 12,60 15,50 22,00--24,00

Cöthen 16,808 S S SErfurt, Land 16,00 17,00 13,50 14,00 14,00 15,00do. Stadt 16,00 18,00 13,75--14,50 15,00 17,00 15,00 16,00 20,00--28,00
Nordhauſen 16,40--16,80 13,80 14,00 16,00 16,50 15,00 15,20 S

Bemerkungen: ab Station Hakenſtedt, wenig Angebot, 720 kg, 500 kg, Saathafer 16,00 roter Vordeaux, 7) av
Station, 9) 400 Ztr. frei Station Cöthen, unverleſene, 109) verleſene.

Heu: Kreis Aſchersleben (Stadt) 8,00-9,00, Halberſtadt (Stadt) 7,00 8,00, Gardelegen 7,00, Wittenberg 7,50 -8,50 (Elbheu), Schweinitz
9,00--10,00, Merſeburg (Stadt) 9,00 9,50, Naumburg

Stroh: d,00, 7,00 9,00, MangsfelderKreis Aſchersleben (Stadt) 3,00--3,60 (lang), 2,60--2,80 (kurz), Halberſtadt (Stadt) 4,00 -5,00 (lang), 3,00 4,00 (kurz), Garde
ebirgskreis 9,00, Erfurt (Stadt) 7,60 8,60

legen 4,00 (lang), 3,50 (kurz), Wittenberg 8,80-4,20 (lang), 2,50--3,00 (kurz), Schweinitz 4,00 (lang), 3,00 (kurz), Merſeburg (Stadt)
4,00--4,50 (lang), 2,80-3,00 (kurz), Naumburg 3,60-6,00 (lang), 2,50-—83,00 (kurz), Mansfelder Gebirgskreis 5,00 (lang), 4,00 (kurz),
Erfurt (Stadt) 8,60--4,40 (lang).

Kartoffeln: Kreis Aſchersleben (Stadt) 58,80--7,50, Halberſtadt (Stadt) 7,00-8,00, Gardelegen 5,50, Jerichow II 5,00-6,00, Witten
berg 6,00--7,00 (Speiſekartoffeln, viel Angebot), Schweinitz 7,00-—-7,50 (1500 kg), Merſeburg (Stadt) 7,00-8,00, Naumburg 5,50 bis

----02 Kuranotierungen der Berliner Börse
6,40 (im einzelnen 7,00), Mansfelder Gebirgskreis 3,50,--4,50, Erfurt (Stadt) 7,00--8,00 A.

vom 17. April, 2 Vhr nachmittags.

S r T. o 322 90 do. Kaafsrente 97 90, Union lit. D. [102,20 i h 311.25ebenſo dürfte die Einlöſung gekündigter Stücke in dieſer Weiſe vor Wechsel-Kurse, 3 do. kiser. Th. Anl. en. 195,79B m n e
ſich gehen. Hiernach ſtellt ſich bei einem gegenwärtigen Kurſe für Privataiskont IV. 96. 890 Boenor-Mires 45,9000 Ellegburger ſottio .2. S. Thür. Bräunk. 119,50d
vista Paris von 81.40 der Pariwert der Sprozentigen Obligationen r i kintracht. Bergw. m do. do. Str. 131, o0b0auf 101.75. Dieſem Wertverhältnis wird auch bei Bemeſſung der ine r u o Eisenbahn Aktien, h und. [100 h
Konverſionsbedingungen Rechnung getragen werden, ſo daß gegen aſien 31 35 kechweiler Berg. re uſſaſſe-ſ a 51506 cholker Gruhen büber dem heutigen Kurſe den Jnhabern der 5prozentigen Obli Keopentagen II en. än, o. kiren 156.75 Schering, khem. Fahr. 348.00i günd r ein Verluſt entſt London 204. Hübet-Büchen [181. Friedr. Wilheim Pr.- Akt. 142,8000 5chies. dergd. in 397.50d6gationen auch bei Kündigung derſelben kein Verluſt entſtehen kann, jow- Vom v a Schantungbahn [106, 6000 Geie. kisenw. 218 ob à Fies. 211'1066es ſei denn, daß der Kurs für kurz Paris bis zu dem Rückzahlungs- Fahrt 81,35600 Elektrische Hochbahn e 128.40 Ceisentirch. dergu. 234.6000 Schugrert, kletr. 138.906
t i heblich inke Ilt Schweiz IIIIIIIIIIIIIII r ürdsse Berliner Straßenbahn 182,80 Georg -Marienhütte BI 110,100 ſchulen ät 168.0 bermine erhe t 21 ſinken ſo e. Peterzharg Franzosen ult e 141,10 60 J do e e 126 00B z den danüig- IIIIIIIIIIIIIIIII 269 3055Ad. Goerz u. Co. Limited. Zur Verfügung ſtehen Fien 85 30 h e 12333 Lweiischatt f. elertt. öäiem. [145.7 h ws297 061 Pfd. St. Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen, hieraus eine Geldsort ernrree Slauziger Zuckerfabrik [140.10 Sfetfin-Bredower Portl. Lement 160, 6006
Dividende von 15 96 zu erklären. Es verbleiben 65 160 Pfd. St., e Rallen eriionaidehn s so z r e e rwelche auf neue Rechnung vorgetragen werden. Sovereigns 222 IIIIIIIIIIIIIIII 45 n n Hannov. Bauges. St. Dr. 111,000 Ftolbery. rin nen. 1703020 Frantz-Liücre. 16, 245 uremd Fran Meinrieddehn Hannov. Nasch. St. -Pr. A. u. B. (431, 6000 Sudenbörger Masch. 113,50

Amerikanische Hoten 420,00 Westsizilianische Eisenbahn 40,765b6 erweger dergbas 216,25 zöelgitche 81.80 wenn v iehätberiebt (122 de e r T. enKonkursſachen, Zahlnungseinſtellungen Sehifkahrts-Aktien. d erreeeen,, hen eeeeen.
Baumaterialienhändler Rudolf Bernhard Mauersberger häece e en r e e vent s ein Chemnitz. Firma Thomann Co., Geſellſchaft mit beſchränkter Holländische do. I69, 65 Horädeutscher Uloyd 128,60 h u

Haftung in Halle a. S. Schnittwarenhändler Guſtav Schmidt in en n J Banr-Akti idebrand, Wühlen [165, 00 Se ha oSaalfeld a. S. Gaſtwirt Mathias G on z e in Weidebrunn b. Schmal exarr zche 21605 an en. S a 250 u e 56

d m IIIIIIIIIIIB e 7 5 IIIIIIIIIIIIkalden. Kaufmann Paul Denck in Zörbig. e h e e e e et77 Deutsehe Anleihen ca el B. ten. h ans ernen aben 1806e enner Haschinedisbr. (224.7öb6
r Man ommerz.- u. R. Bank e 7 8 Don 215,50b0WochenMarktberichte. 5 55 berche ſeſchs Anleihe ort 75 v Dermetädter Bank Warkst. 143.40 h e 75

Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze 3 90.90 Desseder landes- dent 114258 eng Wien ab. 26010 Sehluss- Kurs&K S 0 h n, ButterGroßhandlung, B e r I i n C. 19 (Gertraudtenſtr. 22), 3 do. do. ult. 90,90 Deutsche Bank III Körbisdorfer Zuckerfabrik e 150,90 e in r s C.
15. April. Butter: Obwohl wir s ſo kurz d Feſte V 372 90 Preußische Staats-Anleihe 101,75b60 do. Vebersee-Bank 160,5006 lahmeyer à Co. [146,2560 enden2 still,ir uns ſo kurz vor dem Feſte be ſo. do. 90,90B PViskonto-Kommandit-Ant. 182.70 Tapp, Tiefbohr-Ges. 312.40 ſſreſſoſſen n efinden, zeigt ſich noch wenig Leben im Geſchäft. Hier iſt der Konſum 3 do. o. ult, 90,75 Dresdner Bank m 157, 00b6 J agrahüſe 277.70 Bern Handelsgeseliechaft. 169.40
ſchwach und von auswärts fehlen größere Aufträge das anhaltend 392 90 Bad. Staats-An!. 1904 unk. 12 100,406 Essener Kredit re 166,90b0 Teopojäsgrude käderitt 115,8060 Darmstädter dank 143.40
dringende Angebot von Dänemark und Schweden zu außergewöhnlich 440 Bayer. r do. 06 101,60B 177 leopoldshal! 14 Deutsche Bank W 240.,75

r /2 70 Pr. I i tniedrigen Preiſen wirkt nachteilig auf die Stimmung und den Abſatz 3 Zremer StaatsAnl. 1902 88.1063 Nagäeburger Bantverein 143,2566 r a r r 282 607 e wer i 60
ein. Da die Zufuhren in Hofbutter ſehr groß ſind, auch bedeutende 4 r. es. Staais-äinf. 99. an. 95 on 100 h2dteche 8e Wert 7 g. Und heriadriſt öucan I. ſanfonaſtant iür deutsdtiand i. 50
Sendungen ſibiriſcher Meiereibutter eintrafen, offerierte man allgemein e e endete 9-f. an. 1887-01 1907000 datſenaldant fit Denen (190 7 h en heente Frrbii. n v
zu billigeren Preiſen und machte ſich hierzu eine beſſere Kaufluſt 39 (Fiäh 9. 1886. 99400. Leriert. Neaäit. Anzialft ait 190.80 et ne 188 b hohen Müeigeenehh
bemerkbar. Schmalz: Die Berichte von Amerika waren in dieſer Schtſsche Staats-Rente et ne e gr. 187 o üſneim Der (191 76b0 8 90 eigene 9090
Woche ſehr feſt und gingen Preiſe faſt täglich höher infolge niedrigerer 939 an e em. e e ennan heden hrecit' 200.00r e wer e
Schweinepreiſe trat in den letzten Tagen eine kleine Abſchwächung ein. 31 9 derer 1832--58. [101, 2583 Heiden r e n o260
Hier war die Stimmung ſehr feſt und die Kaufluſt zu ſteigenden r e wo e r ſ. usw. Handel öberrchi. kitend--Bed. [150.75 Taurahüte re z
Preiſen gut. 465 alleiche 1900 i g. 2 m. A. Schaaffhaus. Zankverein 147006 on er e 127 v e e ePreisfeſtſlellung der von der ſtändigen Deputation gewählten 1886 t mittelteNotierungs-Kommiſſion: Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 112 bis 42, Magdeburger 1891, uncenv. 1910 104,106 Wiener Bankverein 142,00 Phönix hege 185, 00 b Große Berl. Straßenbahn 185.25
116 do. IIa 108-- 118 do. IIIa 106 112 do. abfallende 2 Rhein.-Nassau 309, 76 b Hamburger Paketfahrt 153,25104 108 Privat Notierung für Schmalz: Schmalz, Prima r eceeee r Brauerei- Aktien e e n in om u 5 e h T 4 lede tontanw. 2 b namn-Trust h 5,25Weſtern 17 Tara 44,50 44,75 Schmalz, reines in Deutſchland haunburs 1897/1900 conr. 99.608 omdecher üüte 226.00raffiniert 46 reines in Amerika raffiniert 45,50 32 90 Weimar 1888 99,506 r 22 eBerliner Bratenſchmalz 48——52 Kunſtſpeiſefett, in Amerika raffiniert Pfandbriefe. Ueipriger brauere ſiebe 213.5000 h e e n37 Ab, in Deutſchland raf iniert 36 A. t ffi F D Vereinsbr. Artern 1104,756 Kursnotierungen der Leipziger Börse
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Stadttheater in Halle a. S.
Dienstag, den 18. April 1905
207.Vſt. i. Ab. Beamtenk. ung. 3. Viert.

Benefiz für Herrn

Walter s00omer.
Der fliegende Holländer.

Rom. Oper in 3 A. von R. Wagner.
Regie Theo Raven.

Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.
Perſonen:

Daland, ein norweg.
Seefahrer W. Rabot.

Senta, ſeine Tochter L. Stoll.
Erik, ein Jäger G. Becker.
Mary, Sentas Amme M. Ulrich.
Der Steuermann

Dalands F;, Gruſelli. Leipzig (Neues Theater): Die Roſe
Der Holländer W. Soomer. rMatroſen, Mädchen z Iilaſus. Vorher Oliver
Ort der Handlung an der nor-

wegiſchen Küſte.
Neue Dekorationen 1. Akt: Sand-
wikebucht in Norwegen. 3. Akt
Jm Hafen einer kleinen norwegiſchen

Küſtenſtadt. [5757
Nach dem 1. u. 2. Akte längere Pauſen.

Mittwoch, den 19. April 1905
208. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 4. Viert.
7. Vorſtellung im Schiller-Cyclus.

Wallenstein.
Ein dramatiſches Gedicht von

Friedrich von Schiller.
1. Abend Wallenſteins Lager.

Die Piccolomini.
Schülerbilletts an der Abendkaſſe

Volles Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Dienstag, d. 18. April, abds. 8:
Buseh Reichenbaeh.Mittwoch: Kilometer ſresser.

Nur noch Tage in n
Walhalla Theater.

12 w. 2 e at l

R z

phant. Etablissement.

F.

Grösst.
Heute 8 Uhr: Neuer Zyklus.

Neu!Momentverſchwinden Neu!
eines leb. Pferdes mit Reiterin.
Kama Soutra- Die Nacht-

Wunder, Wwandälerin,
große Jlluſion. große Jlluſion.
III Mit dem Rade durch I

cliie Luft.
Das myſteriöſe Ballett.
O Eine tolle Sache. O

X Fliegende Möbel.
The Luri-Luridie Teufel auf Erden.

Jm Reiche Neue Szenerien
des Edendes Schattens. MotorBioſkop.

Hochkomiſch! Originell!
Die lebende Metamorphoſe.
Großer Transformationsakt.

Der Zaubergarten der Semiramis.
Waſſerfeerie in prächtiger

Ausſtattung. (5766
Grandes fontaines

lumineuses.
Waſſerfälle, Eisregen c.

300
cbm

Waſſer.

Apollo- Theater.

Während der Charwoche
geschlossen. 2

c

Nur noch einige Tagel

Circus Nenry.
Bei kübler Witterung wird doer

Cireus angenehm erwärmt.
Heute Montag, den 17. April,

abends 8 Uhr: (5779

V our-Fijx.
Sensationelles Programm.

Keu! Nemn!In der Moulin Rouge
(Rote Mühble) zu Paris.

Fantastische Ballettpantomime vom
gesamten Personal.

Jeu! Nemn!Die sensationellste Dressur der
letztzeit mit

2 Elefanten, Pferde, Hunde, Affe.

Nemn! Nemn!Der kluge Hans.
Das Stadtgespräch von Berlin.
Mlle. Henriethe,

Die elegante Schulreiterin auf ihrem
Vollbluthengste AttilIa.

Das urkomische Amateurreiten
sowie das ganze grosse

Weltstadt-Programm-
Alorgen Dienstag Vorstellumg,

[]—==&*D
arb. z. bill. Preiſen.
V. WVryerza,

Dienstag, 18. April
XIII. Elite-Konzert,

ausgeführt vom
Willy Wolr-Orchester.
Anfang 4 Uhr. Ende 8 Uhr.

Kein erhöhtes Entree.

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 18. April 1905.

r (Altes Theater): Frühlings-
uft.

Weimar (Hoftheater) Geſchloſſen.

Von der Rsise
zurück. r

Ir. Zeleites.

Impfe
jeden Mittwoch 3-4 Uhr.

Dr. Flemming.

Pension.
Schüler oder Schülerinnen finden

zu Oſtern bei guter Verpflegung
und gewiſſenhafter Beaufſichtigung
liebevolle Aufnahme in beſſerer
Familie. Zu erfragen [5743

Charlottenſtraße 20, II.

Pensions-Gesuch.
Für einen Tertianer des ſtädt.

Gymnaſiums wird ſofort Penſion
geſucht. Oberlehrer od. Rektoren
bevorzugt.
an die Exped. dieſer Zeitung unt.

[5792T. C. 359 erbeten.

Zad Neuenahr,
Grand Hötel Rheinischer Hot,

ſehr empfohlen, beſuchteſtes Hotel,
Broſchüre über Kurverhält. nebſt
Zubereitungs-Rezepte zur Diät für
Zuckerkranke gratis u. franko. [4993
TDDDd.zrèdyydertbv59o5SSoo—0ſ)3

Amerib. Hopiwävehe.

Elektrische Luft Trocknung.
Damen-Frisieèren in u. ausser dem
Hause. Grosse Auswahl in Zöpfen,
sowie einzelnen Haarteilen.
Fritz Mischke, (oiffeur,
An der Universität I (PekesSchulstr).

Künstl. Zähne,
Reparat., Zahnschmerz bes., Plomhbie-
rungen. Sachse, Scharrenstr. 5,.

Damenpuiz.
00Rüte schmackvoll garniert u.

modernisiert. Gleich-
zeitig empfehle meine Lehr-
Kurse in feinem Damwenputz
Näheres Schalstrasse 2, II.

werden chik und ge-

„Witing Ierlag

Fachblatt für das gesamte
Zeitungswesen

Eigentum und Verlag des

Vereins Deutscher
Zeitungsverleger

Hannover.

Leitartikel über prinzipielle
und praktische Fragen des
Zeitungswesens. Aus der
Praxis für die Praxis

Rechtspflege, Maßregelungen
usw.

Vereinswesen und Versamm-
lungen., Gründungen, Verän-
derungen, Personalien usw.

Vermischtes Sprechsaal
Abwehr von Mißbräuchen,

Papierkorb- Offerten usw.
Stellen- Angebote u. Gesuche

Gewerbl. Anzeigen über Be-
zugsquellen jeder Art

Nur Postbestellungen! Viertel-
jährlich 2,50 Mk. Anzeigen-
Zeilenpreis 30 Pfg., bei
Stellen-Gesuchen 15 Pfg.

Wichtige Lektüre
und Auskunftsstelle

für jeden Fachmann, sei er
Verleger oder Zeitungsbeamter,
Redakteur oder Mitarbeiter

s Probenummern umsonst.

ApotheKer Benemann'sDiamantKitt kittet dauerhbaft
Glas, Porzellan, Steingut, Moöeer-
schaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 bei

Albin Hentze, s
J öp ſo War Lag. in allen

Leipzigerſtr. 28, a. T

Offert. m. Preisangabe

Gesang- Llavierunterrieht

erteilt
Gertrud Steinmetrz,

Sternstrasse 10. [5015

FichteMkProhedose M..

FERD STEMIER
Hof u. Kammerlieferant

Friedrichsdaorf (Taunus)
e

Niedorl. Gebt. Zorn, Hoflieferanten,

Halle a. S., Gr. Steinstr. 9.

Perſonen,
die verlangt werden.

Herrn Stellenvermittler Wilhelm
Beau, Halle a. S., Dachritzſtraße 12,
beſcheinige ich, daß er für mich
unermüdlich tätig war, reell und
gewiſſenhaft ſich zeigte, ſcheute
weder Arbeit noch Auslagen, ſodaß
ich denſelben allen Stelleſuchenden
beſtens empfehlen kann. [5764

L.-Linden au, 23. März 1905.
(gez.) Gg. Heymannm-

Mit 200 Mk.
monatlichen feſten Bezügen aus-
geſtattete Hauptvertretung einer
erſtklaſſigen Verſicherungsbank iſt
an Herren mit guten Ver-
bindungen Rentner u. pen-
ſionierte Beamte bevorzugt zu
vergeben. Befähigung für An-
ſtellung ſowie Einarbeitung von
Untervertretern und zur Leitung
eines Agenten Apparates er
forderlich. Die Vertretung kann
nebenamtlich geführt werden.
Ausführliche Bewerbungen unter
I. 38 514 erb. an Haasen-
stein Vogler Berlin
W. S. [5770

3 20 I täglich können Perſonen
jeden Standes verdienen.

Nebenerwerb durch Schreibarbeit,
bäusl. Tätiakeit, Vertretg. c. Näh.
Erwerbszentrale in Frankfurt a. M.

3 ſehr guten,Rebenverdienſt, das Tee
Jahr durch eine Tätigkeit, welche
nur leichte, zu Hauſe ausführbare
Schreibardeit bedingt. Ausführ-
liche Mitteilung derſelben gegen
20 Pfg. Briefmarken franko.
Corona Verlag, München S.

Led. Hofmeiſter, in 20erJabren,
ſucht unweit Halle, Willy Kühn,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.
Vorſtellung ſofort nötig. [5812

Eine größere Rübenwirtſchaft
ſucht zum 1. Juli er. einen [5793

Hofverwalter.
Offert. mit kurz. Lebenslauf und
Zeugn.-Abſchr. wolle man an die
Exped. d. Ztg. u. Z. g. 360 ſenden.

Tücht. Barbier u. Friſenrge
hilfe ſofort geſucht. [5746
Heinr. Model, Gröningen.

Ein junger

Schmiedegeſelle
findet noch Oſtern oder ſpäter
dauernde Beſchäftigung bei
Carl Tolle, Schmiedemeiſter in
Bockelnhagen, Bahnſtation Oſter-
hagen a. Harz. [5729

Suche zum 1. Juli evtl. früher
einen zuverläſſigen, nüchternen

Schweinemeister.
Selb. muß verheiratet ſein und
Erfahrungen in Viehzucht u. Pflege
beſitzen. Stellung bei gut. Leiſtung
dauernd. Lohn 55 Mk. neben freier
Wohnung u. Naturalien. Umzugs-
koſten evtl. vergütet. Zeugnisab-

ſchriften an [5560Rittergut Mühlbach b. Wurzen.

h. Mien rnach auswärts geſucht.
m. Zeugn. u. Bild unt. B. p. 9198
an Rudolf Mosse, Halle S. [5778

Lehrlings- Stelle.
Jn einem Bankgeſchäft in Halle

wird für jungen Mann mit der
Berechtigung zum Einjährig.Dienſt
1. Okt. etne Stelle als Lehrling
frei. Offerten sub B. e- 9092 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Fleißiger, kräftiger
Arbeitsbursche

ſofort geſucht.
Buchdruckerei Otto Thiele

Halleſche Zeitung
Halle a. S., Gr. Brauhausſtr. 30.

Geſucht zum 1. Mai ein

Kochlehrling
für Schloßhaushalt. [5794

Gräfin Werthern

O. R. P.
145727

nach Universitäts-

Wendt's Patent- Cigarren No. 5 A, Perfectos,
Eine in dieser Preislage besonders beliebte Sorte.

Unter Garantie der Zurücknahme auf Kosten der Pabrik,
wenn Cigarren nicht durchaus befriedigen.

Absorption des Nicotins und der giftigen Verbrennungsgase.

Nach dem Geheimen Hofrat
Universitäts- Professor

Dr. med. Hugo

„Wendt's Patent- Cigarren sind ſtür em-
pfindliche Raucher die gesundheitsdien-
lichsten Tabakfabrikate der Gegen wart“,

Dr. G. v. Lagerheim,
Professor an der Universität Stockholm.

n n 4

100 Stück 6 Mark.

Fabrikate direct zu haben in Preislagen von 34 bis 300 Mark, in allen
Geschmacksrichtungen, Grössen, Quaſitäten u. Quantitäten (auch Proben).

Preisliste und Broschüre gratis.
Wendt's Cigarrenfabr, Aktienges., Bremen, Postfach 129.

Pertige
Trauer-Kleidler,

Blusen
u. Kostümröcke

in allen Grössen und Weiten
am Lager.

Anfertigung nach Mass
in kürzester Frist

unter Garantie für guten Sitz.

DheodorRüblemann

Leipzigerstr. 97,
Ecke der Ulrichskirche

Fernspr. 2534.

5808)

Geohurts- Anzeige.
S Statt jeder hesonderen Meldung.

Die glückliche Geburt eines
z

Z gesunden Jungen
hocherfreut an z

Haſſes a. S., d. 15. April 1905.

Militär-Intendantursekretär
Carl Barth und Frau

Käte geb. Hartmann.

57 3zeigen

e

t

W
S

e

non

Gsker-
en u

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinstr. II.

Wegen des in den letzten Tagen vor dem Fest
gewöhnlich sehr starken Geschäftsverkehres ersuche
ich meine werte. Kundschaft bötlichst um möglichst
frühzeitige Besorgung ihres Bedarfes. [5786

Wien II. Praterſtraße 33.

Junger Montenur
für Kühlanlagen und Eismaſchinen (Kohlenſäure-Syſtem) nach
Oeſterreich-Ungarn für dauernde Stellung geſucht.
sub W. 14034 an J. Danneberg, Annoucen-Expedition,

Offerten

[5565

heübte Plätterin
für feinere Wäſche geſucht [5782

Schütze, Frauckeſtraße 1.
Ich ſuche eine in allen Zweigen

eines Gutshaushaltes u. der feinen
Küche durchaus erfahrene (5604

Wirtſchafterin
in geſetzten Jahren bei hohem Ge
halt. Zeugniſſe erbittet

Frau Amtsrat Schaeper
Preufß.-Vörnecke, Bez. Magdeb.

Perſonen,
die ſich anubieten. J

Praktiſch und theoretiſch gebildeter
Landwirt, 28 Jahre alt, mit allen
landw. Arbeiten und Maſchinen,
ſowie Buchführung vertraut, über
nimmt per ſofort oder MaiJuni er.

Vertretung.
Gefl. Offerten unter Z. e. 358
an die Exped. d. Ztg. [5795

Ein herrſchaftl. Kutſcher,
verheiratet, ein Kind (6 Jahre alt),
welcher ſervieren kann, gedienter
Unteroffizier, ſucht, geſtützt auf
gute Zeugniſſe, zum 15. Mai oder
ſpäter gute dauernde Stellung;
auf jetziger Stelle 5), Jahre. Gefl.
Offert. unt. S. W. 40 poſtlagernd
Eiſenberg (S. A.). [5474

Lehrlingsſtelle
ſucht auf ſogleich einer meiner
Schüler, den ich empfehlen kann,
unter der Bedingung, daß er
nächſten Winter (November-März)
zur Abſchließung der Fachſchul-
bildung die praktiſche Lehrzeit
unterbrechen kann. Gefl. Angebote

Schmeerstrasse 24. S Beichlingen b. Coelleda i. Thür.
erb. BRBIlassDir. der landwirtſchaftl. Schule,

Quedlinbur ([5654

Vermietungen.

Eine Schloſſerwerkſtatt
mit Wohnung iſt alters- u. kränk
lichkeitsh. zu verm. Zu erfr. bei
dem Schloſſermeiſter Fischer in
Kroppenſtedt, Kreis Oſchersleben.

1--2 möblierte Zimmer zu
vermieten Kirchnerſtr. 10, III.

e Geldverkehr.

900000 Mk.
sollen auf Acker von
v an ausgelieben

werden; auch z u r
II. Stelle unter gün-
stigsten Bedingungen
bis zur höehsten
Beleihungsgrenze.
B. D. BRa er.

Halle a. S.,
Leiprigerstr. 30.

40--45 000 Mark
ganz oder geteilt auf I. Acker
Hypothek z. 1. 7. 05 auszuleihen.
Offert. unt. B. 9171 an
Rudolf Mosse, Halle a. S. [5688

Auf zwei Rittergüter unweit
Halle werden vom Beſitzer ſelbſt
für 1. Juli gleich hinter Landſchaft
an reichlich mündelſicherer
Stelle 70- 75 reſp. 60 62Tauſend Mark zu 4 geſucht.
Angebote durch „Jnvalidendank“
in Leipzig sub M. J. 115.
G eld bis zu Mk. 300 gibt dis

kret u. prompt geg. raten
weiſe Rückzahl. Jrmler, Berlin W.,
Gitſchinerſtr, 92, Viele Anerk. Rückp.

Nach längerem Leiden ent-
schlief mein Hofmeister
August Schröter

nach 40jähriger treuer Dienst-
zeit. Bei zwei Generationen
hat er immer das Wobl unserer
Familie im Auge gehabt.

Sein Andenken wird uns stets
unvergessen bleiben. [15773

Kökern, 15. April 1905.
G. Teutschebein.

Beerdigung Dienstag. den
18. Apriſ. nachmittag 24 Ubr.

cm
Verlobt: Frl. Gertrud Schmidt

mit Hrn. Kaufmann Curt Ram
dohr (Magdeburg). Frl. Joh.
Lexow mit Hrn. Dr. Max Schall
(Berlin). Frl. Johanna Berger
mit Hrn. Fritz Teichel (Groß-
bothen Großſteinberg, Leipzig.
Frl. Lina Wolter mit Hrn. Max
Haaſe (Hermsdorf-- Magdeburg).
Frl. Jobanna Röhrig mit Hrn.
Kaufmann Oskar Merkel (Suhl
i. Th. Leipzig). Frl. Jſabella
Vangerow mit Hrn. Dr. Wolf-
gang Seidelmann (Laubau). Frl.
Eliſe Jmmiſch mit Hrn. Real-
ſchullehrer Emil Lindner (Bona,
Bez. Leipzig). Frl. Paula Köhler
mit Hrn. Kaufmann Albert
Strumpf (Hannover Magde-
burg). Frl. Magda v. Flotow
mit Hrn. Aſſiſtenzarzt Ludwig
Bolle (Lübeck). Frl. Charlotte
Finne mit Hrn. Eiſenbahn-
Praktikanten Ottomar Kaiſer
Wittenberg Leipzig). Frl. Tony

Lucius mit Hrn. Leutnant Arthur
Wilbelmy (Görlitz).

Verehelicht: Hr. Hauptmann
Fritz Schultze mit Fr. verw.
Dürbig geb. Kabitzſch (Leipzig).
Hr. Albert Wolff mit Frl. Olga
Oſtermeyer (Magdeburg). Hr.
Friedrich Wilhelm Freiherr von
Williſen mit Frl. Jrmgard Rieß
v. Scheurnſchloß (Berlin). Hr.
Oberlehrer Dr. phil. Wilbelm
Eberhard mit Frl. Elſe Leſſing
(Charlottenburg). Hr. Richard
Pudenz mit Frl. Hermine Renſch
(Suderode Ballenſtedt). Hr.
Rechtsanwalt Dr. jur. Reinhard
Tegetmeyer mit Frl. Gertrud
Falk (Leipzig).67 Ein Sohn: Hrn.
Rud. Bethmann (Leipzig). Hrn.
Ludwig Carſten (Berlin). Hrn.
Paſtor Klöckner (Frauenhain).
Hrn. Dr. med. F. Richter (Großen
hain). Eine Tochter:
Hrn. Rechtsanwalt Dr. Jahn
(Prenzlau). Hrn. Paul Anders
(Leipzig). Hrn. Hauptmann
von der Gablentz (Poſen). Hrn.
Lehrer Paul Looſe (Scheibenderg).

Geſtorben: Herr PrivatierTheodor A. Weiß (Reichenbach).
Hr. Kaufmann Wilh. Ludwig
Schmidt (Magdeburg). Hr. Ritter
gutsherr Joh. Georg v. Ponickau
(WVohla). Hr. Prof. Ed. Kuenen
(Düſſeldorf). Hr. Geh. Ober-
Rechnungsrat a. D. Dr. Wilb.
Vocke (Ansbach). Hr. Wirtſchafts
beſitzer Karl Aug. Hekel (Markers
bach). Hr. Geh. Juſtizrat Adolf
Frieſecke (Berlin). Hr. Stadt
verordneter Karl Lohmann (Char-
lottenburg). Herr Ernſt Hugo
Häberer (Leipzig). Frau Thereſe
Käſtner (Eisleben). Frl. Pauline
Eppert (Magdeburg). Fr. Marie
Friederike Scheibner geb. Feigen
ſpahn (Leipzig). Fr. Anna Hopf
geb. Reif (L.Kleinzſchocher).
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Dienstag 2. Beilage zu Nr. 183 der Halleſchen Zeitung 18. April 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nietleben, 15. April. (Unglücksfall.) Als die Konfir-

manden geſtern im Begriff waren, zu ihrem Ehrentage die Kirche und
den Altar zu ſchmücken, ſchlug das über 1 m hohe ſchwere Sandſtein
kreuz plötzlich um und fiel zur Erde, wobei es in mehrere Stücke zer
ſprang. Der Fall war ſo heftig, daß das Kreuz den Teppich durch
ſchlug und die darunter befindliche Fläche zerſplitterte. Eine Konfir
mandin wurde verletzt.

n. Cönnern, 16. April. (Schulnachrichten.) Angemeldet
ſind für das nächſte Schuljahr 56 Knaben und 60 Mädchen, ſodaß alſo
wiederum eine Vermehrung der Schülerzahl eintritt. Da ſchon ſeit
Jahren die hieſigen Schulklaſſen mit Kindern überfüllt ſind, ſo erweiſt
ſich die Erbauung von mehreren Schulklaſſen als dringend notwendig.
Der Magiſtrat hat daher beſchloſſen, Koſtenanſchläge und Zeichnungen
zur Erbauung einer neuen Schule anfertigen zu laſſen.

O WMerſeburg, 16. April. (Städtiſche s.) Die Stadtver-
ordneten Verſammlung gab ihre Zuſtimmung zur Aufnahme einer An
leihe von 120 000 Mk. bei der hieſigen Sparkaſſe. Der Beträg ſoll
mit 3 Prozent verzinſt und mit 2 Prozent getilgt werden. Das
Geld ſoll zur Pflaſterung einer Anzahl von Straßen verwandt
werden. Der Schuldeputation werden 240 Mark für Ver-
teilung von Schillerbüchern und Schriften und dem Lehrer-
verein wird eine Beihilfe von 60 Mk. zur Veranſtaltung einer
öffentlichen Schillerfeier bewilligt. Auf eine Anfrage des Magiſtrats
beim Landwirtſchaftsminiſter bezüglich Verlegung der hieſigen General
kommiſſion iſt die Antwort eingegangen, daß es ſich bis jetzt in keiner
Weiſe überſehen laſſe, ob eine Verlegung ſich als erforderlich erweiſen werde.

Querfurt, 16. April. (Guſtav-Adolf-Feſt.) Am
28. Mai d. Js. wird in Oberfarnſtedt das Jahresfeſt des
GuſtavAdolf-Zweigvereins Querfurt gefeiert werden. Die Feſtpredigt
hält Herr Superintendent Luther in Wittgendorf.

O. Eisleben, 16. April. (Kreiskommunalkaſſe.) Die
Einnahme der Kreiskommunalkaſſe im Rechnungsjahre vom
1. April 1903 bis 31. März 1904 betrug in Summa 593 545,46 Mk.,
die Ausgabe 533 189,41 Mk., ſodaß ein Beſtand von 60 356,05 Mk.
verbleibt. Der Etat für das Rechnungsjahr vom 1. April 1905 bis
31. März 1906 balanziert in Einnahme und Ausgabe mit 457 800 Mk.

Kelbra, 15. April. (Pockenerkrankung?) Auf dem
nahen Vorwerke Numberg ſind dem „L. T.“ zufolge einige Sachſen
gänger an den ſchwarzen Pocken erkrankt. Die erforderlichen Vorſichts
maßregeln werden getroffen.

Z. Annaburg (Bez. Halle), 15. April. Unteroffizier
Vorſchule.) Mit klingendem Spiele verließen heute morgen gegen
100 Zöglinge der hieſigen Unteroffiziervorſchule unſern Ort und ſiedelten
nach der Unteroffizierſchule Treptow a. R. über. Die jüngeren
Zöglinge traten mit dieſem Tage einen 14tägigen Urlaub an, wovon
die Schleſier wegen der in Oberſchleſien herrſchenden Genickſtarre aus-
geſchloſſen wurden.

Wittenberg, 14. April. (Evangeliſcher Bund.) Das
Jahresfeſt des Hauptvereins des Evangeliſchen Bundes in der Provinz
Sachſen wird am 22. und 23. Mai (Montag und Dienstag nach
Kantate) hier in Wittenberg abgehalten werden. Der hieſige Zweig
verein iſt, wie die „Magdeb. Ztg.“ ſchreibt, unter der rührigen Leitung
des Profeſſors Sander auf 700 Mitglieder angewachſen. Dieſer
Umſtand bietet neben der Erinnerung an die einzigartige Bedeutung
des Feſtortes für die ganze Welt und neben der glücklichen Aus
wahl der für den Gottesdienſt und die Vorträge gewonnenen
Redner eine Gewähr für eine erfolgreiche Durchführung der in
Ausſicht genommenen Tagung. Montag, den 22. Mai, wird im
Rathausſaale nachmittags 5 Uhr eine feierliche Begrüßung des
Bundes durch den erſten Bürgermeiſter Dr. Schirmer Wittenberg
ſtattfinden. Daran ſchließt ſich der Feſtgottesdienſt in der
Stadt und Pfarrkirche, der Mutterkirche der Reformation, bei dem
Konſiſtorialrat Profeſſor D. Ach eli s Marburg die Predigt halten
wird. Als Hauptredner für die große öffentliche Abend-
verſammlung (S8 Uhr) im „Schweizerhauſe“ iſt Superintendent
D. Meyer-Zwickau, der bekannte Förderer der evangeliſchen Bewegung
in Oeſterreich gewonnen worden. Der zweite Bundestag (Diensta g)
wird morgens um 8 Uhr mit Geläut und Choralblaſen von den
Türmen der Stadtkirche eingeleitet. Um 9 Uhr vormittags ſoll dann
zie geſchloſſene Mitgliederverſammlung im Geſellſchafts
hauſe abgehalten werden. Zu dieſer haben nur Mitglieder des
Bundes (Mitgliedskarte iſt vorzuzeigen) Zutritt. Es iſt u. a. ein
Bericht des Profeſſors Bithorn- Merſeburg über das Thema
„Friedensaufgaben des Evangeliſchen Bundes“ vor
geſehen. Mit einem gemeinſamen Mittagsmahl (Tiſchkarte 2 Mk.)
im „Hotel zur Reichspoſt“ um 2 Uhr und einem zwangloſen
Zuſammenſein von 4 Uhr ab in „Sichlers Garten“ wird das
Bundesfeſt ſeinen Abſchluß finden.

B. Torgau, 16. April. (Chauſſeebauten.) Demnächſt ſoll
das Dorf Langenreichenbach bezw. die dahinter gelegenen Ort
ſchaften in ununterbrochener chauſſeemäßiger Linie mit dem Bahnhof
Klitzſchen und unſerer Kreisſtadt verbunden werden. Das Chauſſee
netz im ſüdweſtlichen Kreiſe wird dadurch in verkehrsfördernder Weiſe
ausgebaut. Die Koſten belaufen ſich auf 34 000 Mk. Die Provinz
trägt 9000 Mk.

Torgau, 15. April. (Havarien.) Das hieſige „Kreisbl.“
ſchreibt über die jüngſten Havarien: Wer das Bild am Ddöbeltitzer
Durchſtich nicht geſehen hat, kann ſich keinen Begriff davon machen da
liegt gänzlich zerbrochen ein Kahn kreuzweis über dem andern, die
Ladung iſt vom Strome fortgeſchwemmt. Allein 50 talwärts fahrende
Schiffe und Flöße harren der Durchfahrt, die nur langſam von ſtatten geht.

Liebenwerda, 16. April. Verſchiedenes.) Jn Pröſen
wurden beim Planieren eines Gartens 30 verſchiedene große und
kleinere Geldmünzen, aus dem 16. Jahrhundert ſtammend, gefunden.
Jn Pleſſa landete ein Ballon der Luſtſchifferabteilung in Berlin. Die
Inſaſſen waren zwei Offiziere und ein Mann. Der Ballon hatte eine
Höhe von 2000 Metern erreicht. Pfarrer Werner in Gröba
wurde von ſeinem Amte als Geiſtlicher ſuspendiert. Ueber die Urſache
ſind verſchiedene unkontrollierbare Gerüchte im Umlauf.

Mühlberg a. E., 15. April. Gegen die hohen Tarif-
ſätze der fiskaliſchen Elbüberfähren.) Zwecks Herbei
führung einer entſprechenden Ermäßigung der ſtellenweiſe ſehr hohen
Geb ührenſätze für Benutzung der fiskaliſchen Elbfähren,
eines für die Elbanwohner ſo äußerſt wichtigen Verkehrsmittels von
Ufer zu Ufer, iſt ein gemeinſames Vorgehen aller intereſſierten Elborte
bei den in Betracht kommenden ſtaatlichen Stellen geplant. Jm hieſigen

tadtverordnetenkollegium hat ſich bereits eine Kommiſſion gebildet,
welche die Angelegenheit betreiben wird.

V Naumburg, 16. April. (Von der Schule. Kreis-tag.) Um den Kindern der ſtädtiſchen Schulen eine Erinnerungsgabe
an Schillers 100. Todestag einhändigen zu können, bewilligten die
Stadtverordneten 450 Mk. Zur Vervollſtändigung des phyſikaliſchen
Lehrapparates am Realgymnaſium wurden 6614,40 Mk. bewilligt.
Der Kreistag bewilligte den Hauptvoranſchlag der Kreiskommunal
kaſſe für das Rechnungsjahr 1905 in Einnahme und Ausgabe mit je
125 000 Mk. Die Einkommenſteuerzuſchläge werden auf 24 Proz., die
Grund, Gebäude und Gewerbeſteuer wird in den Klaſſen J und II
auch auf 24 Proz., in den Klaſſen III und IV auf 12 Proz. feſtgeſetzt.
Die Gefängnisgeſellſchaft der Provinz Sachſen, des Herzogtums Anhalt
und der thüringiſchen Staaten tagt am 23. und 24. Mai hier.

Naumburg a. S., 15. April. (zu Schillers 106. Todes
tage.) Die Stadtverordneten beſchloſſen in ihrer letzten Sitzung, zur
Verteilung einer Erinnerungsgabe an Schillers 160.
J destage der Volksſchule 200 Mk., der Bürgerſchule 100 Mk., der
Luiſenſchule (höhere Töchterſchule) 50 Mk. und der Realſchule
100 Mk. zur Verfügung zu ſtellen.

Calbe a. S., 16. April. (Kreishaushaltsplan.) Der
vom Kreistage angenommene Kreis-Haushaltsplan des Landkreiſes Calbe
für das Etatsjahr 1905/06 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit
le 590 000 Mk. ab. Unter den Einnahmepoſten figurieren die Kreis

kommunalſteuern mit 358 000 Mk., die Einnahmen aus Jagdſcheinen
ſind mit 8700 Mk., aus Betriebsſteuern mit 10 500 Mk. vorgeſehen.
An Ausgaben ſind eingeſtellt 110 000 Mk. für Provinzialſteuern,
10 932 Mk. für Beiträge zu Wohltätigkeitszwecken, 47 410 Mk. für Koſten
der Kreisverwaltung, 6000 Mk. für Koſten der Amtsverwaltung,
123 300 Mk. für Unterhaltung der Kreischauſſeen und Landſtraßen.

Wanzleben, 15. April. (Stiftung.) Dem „W. Kreisbl.“
zufolge haben die Erben des verſtorbenen Amtsrats Ph. Kühne dem
Magiſtrat u. a. 3000 Mk. mit der Beſtimmung überwieſen, die Zinſen
für Einkleidung armer evangeliſcher Kinder zu verwenden.

Erfurt, 15. April. (Jm Bereiche der Eiſenbahn-
direktion Erfurt) werden fortan außer an den Sonntagen, ſowie
am Neujahrstage, Oſtermontage, Himmelfahrtstage, Pfingſtſonntage, dem
erſten und zweiten Weihnachtsfeiertage, auch am Karfreitage, ſowie
am Buß- und Bettage im November Sonntags-
fahrkarten ausgegeben.

W. Duderſtadt, 15. April. (Zum Bau der Bahn
Rittmarshauſen-Duderſtadt [Göttingen Duderſtadt] hat
die Provinzialverwaltung 500 000 Mk. und der Kleinbahnfonds eben-
falls 500 000 Mk. zu einem niedrigen Zinsfuße zur Verfügung geſtellt.
Damit iſt das Bahnunternehmen geſichert; mit dem Bau wird ſchon
in allernächſter Zeit begonnen.

Heiligenſtadt (Eichsfeld), 15. April. (Entſprungener
Sträfling.) Aus dem hieſigen Gefängnis iſt vorgeſtern abend der
21 Jahre alte Strafgefangene Otto Lieder aus Aſchersleben,
der wegen Diebſtahls uoch 4 Monate Gefängnis zu verbüßen hat, ent
wichen. Er wurde zwar vor der Stadt wieder ergriffen, riß ſich aber
auf dem Rücktransport zum Gefängnis von dem Aufſeher los und
entkam in den Wald. Gendarmen und ſtädtiſche Polizeibeamte ſtreiften
die Umgegend bis zur ſpäten Nacht ab, ohne des Flüchtlings habhaft
zu werden. Er trägt blaue Anſtaltskleidung und hat keine Fuß-
bekleidung.

Chemnitz, 15. April. (Für den Stadttheaterneubau)
ſind bis jetzt über 300 000 Mk. an freiwilligen Beiträgen gezeichnet
worden.

NMeißen, 14. April. (Der „Römerwirt“ in Meißen
als Einbrecher!) Der Beſitzer des bekannten Reſtaurants „Zum
Römer“ in der alten Biſchofsſtadt Meißen, Friedrich Hermann Fiſcher,
befand ſich in ſchlechten Vermögensverhältniſſen. Er ſchuldete, wie das
„L. T.“ ſchreibt, einer alten Dame 1500 Mk., und um ſich dieſer
drückenden Schuld zu entledigen, faßte er den Entſchluß, ſich in den
Beſitz des Schuldtitels zu ſetzen und dann zu behaupten, daß er das
Geld zurückgezahlt habe. Als am 5. Februar d. J. ſich das alte
Mütterchen in der Kirche befand, bewaffnete ſich der „Römerwirt“ mit
einem Dietrich, ſchlich ſich in das Haus ſeiner Gläubigerin und war
ſoeben im Begriff, die Wohnungstür zu erbrechen, als plötzlich
Schritte laut wurden, die den in gutem Anſehen ſtehenden
Mann in eine heilloſe Angſt verſetzten. Er ſtülpte ſich ſeinen
Hut über beide Ohren, hüllte das Geſicht in ein Taſchentuch
und ſtürzte nun in wilder Flucht auf die Straße. Nachbarn hatten
aber den „Römerwirt“ trotz der Vermummung erkannt und ſein
Schickſal war beſiegelt. Ganz Meißen war außer ſich. Man hatte
eine ſolche Tat dem „Römerwirt“ nicht zugetraut. Alsbald brach auch
über ihn der Konkurs herein. Der „Römerwirt“ hatte ſich nunmehr
vor dem Strafrichter zu verantworten. Er leugnete zwar, wurde aber
überführt und zu ſechs Monaten Gefängnis und drei Jahren Ehren-
rechtsverluſt verurteilt.

Zittau, 15. April. (Streik.) Jn der großen Spinnerei
von Schmitt Nachf., Jnhaber Baron Anton Lohner, iſt heute ein Streik
ausgebrochen. Bis jetzt ſtreiken gegen 200 Arbeiter.

Markranſtädt, 15. April. (Auf der Eiſenbahngetötet.)
Auf dem hieſigen Bahnhofe wurde heute yachmittag gegen 5 Uhr beim
Rangieren ein aus Schladebach gebürtiger Streckenarbeiter von einer
Maſchine erfaßt, überfahren und getötet.

Roßwein, 15. April. (Aus der Haft entlaſſen.
Verſchüttet.) Jm Dezember v. Js. wurde der Beſitzer des Groß-
gutes Seifersdorf, Richard Heft, unter dem Verdachte, dasſelbe in
Brand geſteckt zu haben, verhaftet. Jetzt wurde er wegen Mangel an
Beweiſen wieder auf freien Fuß geſetzt. Der 2ljährige Sohn des
Ziegeleibeſitzers Ull rich wurde in einer Sandgrube in Oſſig von
einer einſtürzenden Sandwand verſchüttet und fand dabei den Tod
durch Erſticken.

W. Weimar, 15. April. Stiftungen. Lohnbe-
wegung.) Die Zeitung „Deutſchland“ meldet Die hier verſtorbene
Freifrau v. Seebach hat der Stadt 10 000 Mk. teſtamentariſch
vermacht und zwar zur freien Verfügung für Arme und Kranke. Auch
die Vergißmeinnicht-Stiftung erhielt 1000 Mk. ſeitens der Erblaſſerin
zugewendet. Unter den Tiſchlergeſellen hieſiger Stadt iſt eine Lohn-
bewegung im Gange. Etwa 90 Geſellen verſchiedener Meiſter ſind
daran beteiligt. Das Beſtreben der Arbeitnehmer geht dahin, ſtatt der
zehnſtündigen Arbeitszeit eine neunſtündige zu erzielen, ohne Reduzierung
des Lohnes, ferner wird ein Minimallohn von 35 Pfg. pro Stunde
erſtrebt. Drei Firmen mit etwa 45 Gehilfen ſollen die Forderungen
der letzteren bereits bewilligt haben.

W. Koburg, 15. April. (Berufung.) Der Regierungs-
verweſer hat den Regierungsaſſeſſor Dr. Klaus zu Koburg unter
der Verleihung der Amtsbezeichnung Regierungsrat als Referent in
das Staatsminiſterium, Abteilung für Koburg, berufen.

W. Saalfeld, 15. April. (Der Gemeinderat) bewilligte
in ſeiner geſtrigen Sitzung für das projektierte Kriegerdenkmal
aus ſtädtiſchen Mitteln einen Zuſchuß von 3000 Mark. Zur Aus-
führung ſoll der vom Architekten Budloff in München gelieferte
Entwurf gebracht werden, der einen Obelisk mit einer Brunnenanlage
darſtellt. Das Denkmal ſoll ſeinen Stand auf dem Martktplatze
erhalten.

Gotha, 15. April. (Die Gendarmenunddas Kuchen-
b acken.) Den Gendarmen des Herzogtums Sachſen-Gotha iſt vom
Landratsamt Gotha eine eigenartige Aufgabe für den Karfreitag
geſtellt worden. Jm Intereſſe der äußeren Heilighaltung dieſes hohen
chriſtlichen Feiertages ſeitens der weiblichen Landbewohner iſt verfügt
worden, den Gemeinden durch Ausſchellen bekannt zu geben, daß das
Kuchenbacken für den ganzen Karfreitag ſtrengſtens ver-
boten iſt. Die Gendarmen haben den Auftrag erhalten, ſtreng auf
die Ausführung der Beſtimmung zu achten und etwaige Verſtöße un
nachſichtlich zur Anzeige zu bringen.

W. Schalkau, 15. April. (Zu dem Morde des Druckers
Demmler.) Dem „Koburger Tageblatt“ zufolge iſt an der bereits
gemeldeten Bluttat, der der Drucker Dem mler aus Blattendorf zum
Opfer fiel, auch der jüngere Bruder des Maurers Götz aus Effelder
beteiligt geweſen. Beide Brüder haben gemeinſam den Demmler über-
fallen während der jüngere Götz ihn feſt hielt, ſchnitt ihm der ältere
mit ſeinem Taſchenmeſſer den Hals durch. Beide Mörder wurden feſt
genommen. Sie ſind die Neffen des Raubmörders Malter aus
Meſchenbach, der ſeinerzeit den Fuhrmann bei Effelder überfallen und
ermordet hat.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-he. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, iſt dem Rechtslehrer,

o. Profeſſor und Direktor der Strafrechtlichen Abteilung des juriſtiſchen
Seminars an der Berliner Univerſität, Dr. jur. Joſeph Kohler
der Charakter als „Geheimer Juſtizrat“ verliehen. Dem o. Profeſſor
der Erdkunde und Direktor des geographiſchen Apparats an der
Greifswalder Univerſität, Dr. phil. Rudolf Credner iſt, wie
wir hören, der Charakter als „Geheimer Regierungsrat“ verliehen
worden. Der Gelehrte hat vor kurzem einen ehrenvollen Ruf an die
Univerſität Breslau abgelehnt. Credner (geb. 1850 zu Gotha) wirkt
ſeit 1878 als akademiſcher Lehrer. Nachdem er März 1876 zu Halle a. S.
den Doktorgrad erlangt hatte, habilitierte er ſich daſelbſt Juli 1878 für
Erdkunde. Oſtern 1881 kam er als Extraordinarius nach Greifswald.
Am 26. März 1891 erfolate ſeine Ernennung zum ordentlichen

Profeſſor. Der zum Profeſſor an der Königlichen Akademie zu
Poſen berufene Staatsratslehrer, Dr. jur. Julius Hatſchek, bisher
Extraordinarius in Heidelberg, wird das Poſener Lehramt mit 1. Oktober
1905 übernehmen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Oberlehrer a. D. Profeſſor Dr. Blath

zu Magdeburg der Rote Adlerorden vierter Klaſſe,, dem Oekonomie-
inſpektor Wilhelm Müller zu Quedlinburg, dem Holzhauermeiſter
Moritz Brand zu Bornſtedt im Kreiſe Sangerhauſen das Allgemeine
Ehrenzeichen.

Verſetzt ſind der Amtsgerichtsrat Deicke in Groß-Salze nach
Magdeburg, der Amtsrichter Pohl in Rybnik nach Halle a. S., die
Waſſerbauinſpektoren Bauräte Bölte von Magdeburg nach Poſen und
Braeuer von Schulitz (W.-Pr.) nach Magdeburg

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Wittenberg“ 15. April Las Palmas

paſſiert. „Gera“ 15. April in Baltimore angek. „Weimar“ 14. April
in Genug angek. „Königin Luiſe“ 15. April 1 Uhr nachm. v. New-
York abgeg. „Bonn“ 15. April v. Oporto (Leixoes) abgeg. „Würz-
burg“ 15. April Vliſſingen paſſiert. „Schleswig“ 15. April 6 Uhr
nachm. in Neapel angek. „Prinz-Regent Luitpold“ 15. April in Aden
angek. „Seydlitz“ 16. April in Sydney angek. „Hannover“ 15. April
in Bremerhaven angek. „Gneiſenau“ 16. April Dover paſſiert. „Frank-
furt“ 16. April v. Port Said abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Savoia“, n. Weſtindien, 14. April
morgens 10 Uhr in Antwerpen angek. „Naſſovia“ 14. April morgens
v. Kobe n. Moji abgeg. „Sevilla“, v. La Plata, 13. April nachm.
Fernando de Noronha paſſiert. „Scandia“, v. Oſtaſien, 14. April
morgens 11 Uhr v. Colombo abgeg. „Segovia“ 14. April in Yokohama
angek. „Mecklenburg“, v. Weſtindien, 14. April morgens 4 Uhr v. Havre
n. Hamburg abgeg. „Saxonia“ 12. April v. Punta Arenas abgeg. „Poſei-
don“ 14. April morgens 10 Uhr in Antwerpen angek. „Diana“ 14. April v.
Antwerpen abgeg. „Aſtoria“, v. Baltimore, 14. April nachm. 3 Uhr
45 Min. a. d. Elbe angek. „Troja“, n. Nordbraſilien, 14. April in
Liſſabon angek. „Sileſia“ 15. April v. Schanghai n. Hongkong abgeg.
„Senegambia“ 15. April in Penang angek. „Cheruskia“ 14. April v.
St. Thomas über Havre n. Hamburg abgeg. „Caledonia“ 14. April
in St. Thomas angek. „Ras Rowa“ 14. April in Yokohama angek.
„Scotia“, nach Weſtindien, 14. April nachm. 3 Uhr in Havre angek.
„St. Domingo“ 14. April in Veracruz angek. „Armenia“, v. Phila-
delphia, 15. April mrgs. 7 Uhr Prawle Point paſſ. „Prinz Auguſt
Wilhelm“, v. Havana u. Mexiko, 14. April mittags 12 Uhr v. Coruna
abgeg. „Pontos“ 14. April in Para angek. „Prinz Joachim“ 14. April
in Havana angek. „Cronshagen“ 14. April von Progreſo abgeg.
„Numidia“ 14. April in San Francisco angek. „St. Thomas“, nach
Weſtindien, 14. April mittags 12 Uhr v. Bilbao abgeg. „Langbank“
14. April nachm. 1 Uhr von Singapore abgeg. „Prinz Waldemar“,
von Mittelbraſilien, 14. April nachm. 2 Uhr 30 Min. Dover paſſiert.
„Deutſchland“, nach New-York, 14. April nachm. 6 Uhr 50 Min. von
Cherbourg abgeg.

Gerichtszeitung.
W. Nordhauſen, 15. April. (Jn der Privatklageſache)

des Reichstagsabgeordneten Grafen Ludwig von Reventlow gegen
den Chefredakteur der „Nordhäuſer Zeitung“ Nebelung, der am
22. Febr. d. J. wegen Beleidigung zu einem Monat Gefängnis ver-
urteilt worden war, hob die Berufungsinſtanz das Urteil des Schöffen
gerichtes heute auf und verurteilte den Angeklagten zu 450 Mk. Geld-
ſtrafe und Tragung der Koſten. Jn der Urteilsbegründung heißt es,
daß als Milderung für den Angeklagten in Betracht gezogen werde, er
habe nicht aus unedlen, ſondern aus politiſchen Motiven gehandelt.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Generalleutn. a. D. Exzellenz von

Zamory nebſt Gemahlin aus Wiesbaden. Fabrikbeſitzer O. Freyberg
nebſt Gemahlin aus Leipzig, Dr. Brumme nebſt Tochter und Begleitung
aus Löbejün. Frl. Prozig nebſt Schweſter ars Weimar. Frl. Vollen
aus Landsberg. Baron von Morſey aus Kaſſel. Geh. Rat Weber
nebſt Gemahlin aus Berlin. W. White, Amtsgerichtsrat Lewin, Dir.
R. Schmidt nebſt Gemahlin, ſämtlich aus Magdeburg. Kreisarzt Dr.
Steinkopf nebſt Gemahlin, Stud. jur. Henning, beide aus Liebenwerda.
Fabrikant W. Zumber nebſt Gemahlin aus Wanfurt. Oberinſpektor
Coßmann aus Hamburg. Vize-Wachtmeiſter C. Kreye aus Rathenow.
Kaufleute C. Döbner nebſt Gemahlin, J. Heins, beide aus Bremen,
F. Graening aus Rathenow, O. Menſel aus NeuRuppin, S. van der
Reis aus Frankfurt, A. Ochs aus Köln, E, Linge aus Solingen,
O. Schröder aus Delitzſch, Wiedau, J. Morawe, F. Cohen, Jacobs,
ſämtlich aus Hamburg, E. Unger aus Stuttgart, G. Burgdorf aus
Hannover, R. Weigner aus Wien, E. Wilckens aus Kaſſel, W. Söldner,
O. Brandt, Lehmkuhl, M. Levy, A. Dormnitzer, R. Hierſemann, Willy
Kelling nebſt Gemahlin, Wege, ſämtlich aus Berlin.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Praktikant Jannol
nebſt Frl. Tochter aus Warburg. Komponiſt Wintzer nebſt Gemahlin,
Rares, Frl. Finke, ſämtlich aus Berlin. Jng. Waſchmann aus
Zwickau. Poſt-Aſſiſtent Herwig aus Eſchwege. Lehrerin Timpe aus
Dommitzſch. Penſionärinnen Münker, Helmert, beide aus Heiligen-
thal. Bildhauerin Staudinger aus Schöneberg b. Berlin. Privatiere
Murland aus Kl.-Glinnk. Architekt Fricke aus Müden. Predigtamts-
kandidat Losl aus Cröſſin i. Pomm. Oberlehrer Roſe aus Gummers
bach. Stud. theol. Fanndrurr aus Amerika. Kaufleute Birke, Schmidt,
beide aus Berlin, Burkert aus Breslau.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

wie landwiriſchaftliche Anzeigen überhaupt

erzielen

grsſßzten Erfolg
durch die über Mitteldeutſchland vorzüglich

verbreitete

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Anhalt und Chüringen,
Halle a. S.
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Amtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Mit Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten der Provinz
Sachſen ſind die Geſchäfte eines ſtellvertretenden Standesbeamten
für den Standesamtsbezirk Halle a. S. Süd dem BureauAſſiſtenten
Karl Döling widerruflich übertragen worden,
öffentlichen Kenntnis gebracht wird.

Halle a. S., den 13. April 1905.
Der Oberbürgermeiſter.

was hierdurch zur

Staude.
Fundſachen- Verkauf.

Donnerstag, den 20. d. Mts. von 9 Uhr vormittags an
findet in unſerem Fundbureau bier, Thielenſtraße Nr. 1, öffentliche

Fundgegenſtänden gegen ſofortige Barzahlung
Uhr mittags kommt ein Sarg

Verſteigerung von
ſtatt. Zwiſchen 12 und 1
zum Verkauf.

Königliche Eiſenbahndirektion.
Verdingung.

DieNeupflaſterung derWieſen-
ſtraße, zwiſchen Mansfelder- und
Gasanſtaltsſtraße. Termin am

Mittwoch, den 26. April,
vormittags 10 Uhr

im Sekretariat, Zimmer Nr. 23 des
Wagegebäudes zu Halle a. S.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen der Kauf

manns Paul Ziegenbalg (nicht
eingetragene Firma: Paul Ziegen-
balg, vorm. Fr. A. Großmann)
in Halle a. S., Geiſtſtraße 26,
wird heute, am 14. April 1905,
nachmittags 1 Uhr das Konkurs
verfahren eröffnet.

Der Kaufmann Ferd. Wagner
zu Halle a. S., Königſtraße 15,
wird zumKonkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
30. Mai 1905 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver
walters, ſowie über die Beſtellung
eines Gläubigerausſchuſſes und ein
tretenden Falls über die in S 132
der Konkursordnung bezeichneten
Gegenſtände auf

den 15. Mai 1905,
vormittags 10 Uhr

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

den 8. Juni 1905,
vormittags 11 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte,
Kl. Steinſtraße 7, II., Zimmer Nr. 31,
Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe
etwas ſchuldig ſind, wird aufge
geben, nichts an den Gemein
ſchuldner zu verabfolgen oder zu
leiſten, auch die Verpflichtungauf
erlegt, von dem Beſitze der Sache
und von den Forderungen, für
welche ſie aus der Sache abge
ſonderte Befriedigung in Anſpruch
nebmen, dem Konkursverwalter
bis zum 12. Mai 1905 Anzeige
zu machen.

Halle a. S., den 14. April 1905.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abteilung 7.

Jm Genoſſenſchaftsregiſter Nr. 55
betreffend: Beamten Wohnungs
Verein zu Halle a. S., einge
tragene Genoſſenſchaft mit be
ſchränkter Haftpflicht zu Halle a. S.,
iſt heute eingetragen, daß an Stelle
von Friedrich Becher Emil
Stammer in Halle a. S. in den
Vorſtand gewählt iſt.

Halle a. S., den 10. April 1905.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Im Handelsregiſter Abteilung A
iſt heute folgendes eingetragen
worden

Unter Nr. 1748 die Firma
Halleſche Schmieröl und Fett-
fabrit Max Kaſchinsky mit dem
Sitze in Halle a. S. Inhaber iſt
der Fabrikant Max Kaſchinsky
in Halle a. S.

Unter Nr. 1749: die Firma
Marie Schumann mit dem Sitze
in Halle-Trotha. Jnhaberin iſt
Frau Marie Schumann geb.
Byrenheid zu Halle-Trotha.

Zu Nr. 3: betreffend die Firma
Karl Breitkopf, Armaturen-
Fabrik und Metallgießerei zu
Halle a. S.: Dem Guſtav Alper
zu Halle a. S. iſt Prokura erteilt.

Halle a. S., den 8. April 1905.
Königl. Amtsgericht. Abt. 19.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns
Felix Wehr, Jnhabers der nicht
eingetr. Firma Anna Arnold in
Halle a. S., iſt zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten Forde-
rungen Termin auf

den 6. Mai 1905,
vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgericht in
Halle a. S., Kleine Steinſtr. 7, II,
Zimmer Nr. 31, anberaumt.

Halle a. S., den 11. April 1905.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abt. 7.

Villenartiges neueres
Einfamilienhaus

in Halle zu kaufen geſucht. Kaufpreis nict über 1660 r Off.

Oderbruchgut,

ca. 490 Morgen, ca. 5000 Mark
Grundſteuerreinertrag, faſt durch
gängig Rübenboden, brillante Ge
bäude, herrſchaftliches Wohnhaus,
ſehr gute Lage, ſoll umſtändehalber

billig verkauft werden. An
zahlung nach Uebereinkunft. Ver-
mittler verbeten. Adreſſen erbeten
an G. S. 12. Berlin W. 7.

Rittergut
in Mitteldeutſchland, ca. 1000 Mrg.,
zu kaufen oder pachten geſucht
von zahlungsfähigem Reflektanten.
Agenten verbeten. Offerten unter
Z. a. 354 an die Exped. d. Ztg.

Gutsverkauf.
Verkaufe mein Stunde von

Görlitz O.-L. gelegenes Gut, Größe
250 Morgen Reinertrag 617 Taler.
Gelegenheit zur Vergrößerung auf
300 Morgen (Jagdberechtigung) iſt
vorhanden. Wildſtand reichlich.
Ländereien in guter Kultur. Weizen
bezw. Rübenboden. Gehöft in
romantiſcher Lage. Agenten ver-
beten. Frau verw. Sechröter,
Ebersbach b. Görlitz O.L. [5664

Schönes Gut?
von 160 Morgen erſtklaſſig. Boden,
im Kreiſe Querfurt belegen, mit
30000 Mk. Anzahlung preiswert
abzugeben. Anfr. unt. U. g. 9190
an Radoltf Mosse, Halle a. S.

Krankheitshalb. bin ich gezw., mein

flottgeh. [5676h

Restauran
in unmittelbarer Nähe von
Erfurt mit Saal und großem
Konzertgarten, Muſikpavillon und
Kolonnaden möglichſt bald mit
nur 4- bis 5000 Mk. An-
zahlung zu verkaufen. Groſßer
Kaffee-Umſatz, ca. 350 NI Bier.
Offerten von Selbſtreflektanten
erbeten unter E. 197 an Rudolf
Mosse, Erfurt.

Ein Züchter ſucht noch 30 Morg.
Zuckerrübenſamen auf 3 Jahre
zum Anbau zu vergeben bvei
Lieferung der Stecklinge für dieſes
Jahr. Offerten unter Z. 362
an die Exp. d. Ztg. erb. [5798

500 Zentner erſtklaſſigen
Klein-Wanzlebener [5728

Zuckerrüben-Samen,
direkt vom Züchter, garant. Magdeb.
Normen, ſind umſtändehalber ſofort
auch einzeln abzugeben. Offerten
mit Preisangabe erbeten unter
Z. D. 355 an die Exp. d. Ztg.
50 Morgen Futterrübenſamen

und 30 Morgen Möhrenuſamen
hat ein Züchter noch abzuſchiießen
zum mehrjährigen Anbau. Nähere
Auskunft unter Z. n. 366 an
die Exped. dieſer Zeitung. [5799

400 Zentner
Saatkartoffeln

Bruce, zur Saat fertig ſortiert,
verkauft das Amt Leimbach
b. Station Mangsfeld.

Zucker u. Futterrübenſamen
zu kaufen geſucht. Bemuſterte
Offerten unter Z. d. 357 an die
Exved. dieſer Zig. erbeten. [5800

Zuckerrübenſamen
Caſſa Abnahme geſucht. An
gebote mögl. mit Muſter und
Angabe des Erntejahres an
Haasenstein Vogler
A. G., Magdeburg, unter
T. Z. 427. [5150

Ia. holländiſche Torfſtreu.
Bruno Mandowsky, Duisburg a. Rh.

Kartoffeln u. Futterrüben
kauft zu höchſten Preiſen [5596

S. Frühling, Glogau.
giligte Utterrübensa men vgerte

Echte gelbe u. rote Eckendorfer-
Rieſen-Walzen 50 kg 28 Mk.
Poſtkolli3,50 Mk. Gr. Poſten billiger.

[5809

Fernſprecher Nr. 59.
ſteht ſeit ca. 25 Jahren.
dienung meiner Kundſchaft.

Abſchlüſſe
in Zucker und Futterrübenſamen ſowie Sämereien ver
mittelt koſtenlos für reelle und zahlungsfähige Samenhandlungen

Otto Just. Iſchersleben,
Telegr.-Adr.: Samenjuſt.

NB. Mein Geſchäft, früher unter Firma Albert Just, be
Dies bürgt für reelle und iachgems re o große Ton und Dampfßziegeleiwerke, unermeßliches, vorzügliches Ton

Habe

zum Verkauf ſiehen.
Delitzscherstr. S.

Fernſprecher 2921.

beſter ſchwerer däniſ

Ackerpferde-
ſowie leichte oſtpreußiſche

Wagenpferde
Fr. 2wickert.

wieder eine große Auswahlhet und holſteiner

billigſt bei mir zum Verkauf.

Fritz Burgma

Von morgen Dienstag ab ſtehen wieder in neuer
großer Auswahl prima

ueumilchende u. hochtragende Kühe

Halle Diemitrz,
Berlinerſtr. 6.

We
ein
und

auch

Cönnern a. S.

Von Montag, d. 17. April ſteht
großer Transport friſchmilchender
hochtragender [571

Jungvieh bei mir preiswert zum
Verkauf.

Ernst Ackermann.

Von heute ab stehen 40 Stück der besten hHoch-
tragenden und neumiſlchenden

[5780

Halle a. S.,
FranckKestr. 17.n

Fernruf 288.

Offerten direkt

R. Thurm,

Cutcenährte Pferde zum Sellachten

Kauſe jedes Quantum. Da ich den Einkauf von 2
Pferden nur persön lich besorge, so erbitte getl.

(6547
n

SGlauchaerstr, 79.

Geſtüt Zechlau
(Poſt und Bahnhof

Weſtpr.) offeriert
ein Paar tadelloſe,
6jährige, ganz egale,

neunzöllige Karoſſiers, zwei Paar
kleinere vornehme Wagenpferde,
einige gerittene und angerittene
junge Reitpferde. [5456

DaBranne -Stnte,s
9jährig, vollkommen truppenfromm,
hervorragende Gänge, wegen Auf-
gabe der Ration ſofort zu ver-
kaufen. Näh. Reilſtraße 1, II.
Ueberzähliges, ſchweres [5777

Arheitspferd
preiswert zu verk. Delitzſcherſtr. 20.

Ein junger [5790zuchthulle,
ſchwarzbunter Oſtfrieſe, iſt zu ver
kaufen.

Domäne Petersberg.
13 fette

Jährlingeund 1 jungen Eſel 4 Jahr alt,
hat abzugeben [5732
Ritterg. Skopau d. Merſeburg.

LBRBruteier
von meinen Ia gelben Jtalienern,
ſowie ſchw. alttb. Langshan aibt
ad, erſtere das Dutzend 3,50 Mk.,
letztere 4,50 k. franko. Gebe auch
1,1 ſchw. Langshan 04 ab zu 10

Mark. [5449Florstedt,
Eisleben, Villa Mansfeld.

KkKutschwagen,
ein- und zweiſpännig, ſedr gut er-
halten, offen. Einſpänniges engl.
Kumwmetgeſchirr, faſt neu, verkauft
Goetheſtraße 33, p. [0783
Hühner u. Taubenfutter,
erprobte Körnermiſchung à Zentner
6 Mk. inkl. Sack, ferner Tauben-
ſfutter (Wicken m. Gerſte, etwas
Hafer uſw.) à Zentner 6 Mark
inkl. Sack. [5791A. Hoffmann
Maadeburg, Bismarckſtraße 15.

Korn- u. Rübenhacken,
nur beſte Sorte, liefert (5071hauptpoſtlagernd Halle a. S. sub

W. J. 16 000. [57 96! F. Ramdohr, Sam.Exp.,Hedwigſtr. l. H. Schmelzer, Magdeburg-Sdbg.

Arthur Koppel

Leipzig, Georgiring 19.
Teleph. 1550. [4983

6- P. Wolsehe Lokomobile,

ſtation, 6 Atm., billig zu verk.
nfr. unter Z. 4. 350 an die

Expedition dieſer Zeitung. [5607

Wegen Betriebseinſtellung
meiner Ziegelei habe ich
billig ſofort abzugeben Ge-
brauchte Feldbahngleiſe,
Kippkarren, Sieinwagen,
Karren, eine gut erhaltene
Dampfmaſchine u. ſ. w. Gefl.
Angebote unter Z. I. 298
an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. (4982

o

Geſucht
ein gut erhaltener gebrauchter

Damensakttel.
Off. u. Z. c. 356 an die Exped.
dieſer Zeitung. [5731
Zur Frühjahrspflanzung
empfehle div. Stauden ſowie auch
Goldlack, Nelken, Stiefmütterchen
u. ſ. w. Reſtverkauf von Erdbeer-
pflanzen billigſt. Gemüſepflanzen
Salat und Kohlrabi), abgehärt.

Ware, hatebenfalls billig abzugeben

E. Zilling,

Dr. WilhelmRasch, Halle(Saale), Albrechtstr.38,
Vertreter der Gothaer Lebens-VersieherungsbankK a. G,
Versicherungs-Kommissar der Prov.-Städte-Feuer-Societät.
Annahmestelle von HypotheKen-Darlehns-Anträgen. (568

Perſteigerung eines Induſtrie -Rittergntes.
Das den Freiherrlich v. Tauchnitz'ſchen Eheleuten ge

hörige Nittergut Rauſſe kommt am 5. Juni d. Js. vor dem
Amtsgericht in Neumarkt i. Schl. zur Zwangsverſteigerung,
Der Beſitz iſt 363 Hektar groß, hat drillanten Boden, Brennerei und

lager, das ſich zur Herſtellung feinerer Fabrikate der Keramiſchen
Branche eignet, liegt am Bahnhof Maltſch, Knotenpunkt von drei
Bahnen, unweit Breslau und Liegnitz, iſt ein feudaler Herrenſitz und
wird, da vorausſichtlich Hypotheken ausfallen, billig erworben werden

können. Beſichtigung geſtattet. (5761
mit guten Boden und Gebände-Suche ein hu verhältnifſen bei einer Anzahlung von
250 000 Mk. Provinz Sachſen oder

Anhalt bevorzugt. Offerten unter V. m. 9079 an Rudolr
Mosse, Halle a. S., erbeten. [5404

V ill n Näheres unter Chiffre Z. g. 338

durch die Expedition dieſer Zeitung.

Drei herrsch. Hausgrundstückoe,
zwei im Norden, eins Nähe Gymnaſium, zu verkaufen. Offerten
unter B. u. 9181 an Rudolſ Mosse, Halle a. S. (5748

zum Alleindewohnen, evtl. auch für
zwei Familien einzurichten, modern,
11 Zimmer und reichlich Zubehör,
größerem Garten, zu verkaufen.

S
S
x
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Sormular Verlag von Otto Thiele

Halle a. S., Leipzigerſtr. 87 (Eingang Gr. Brauhausſtr. 30),
hält folgende

Formulare für Amts und Gemeinde-Porſteher
am Lager:

Waiſenhausagärtnerei.

Formular StNr. 25 50 100 200A.

1 SGeſchäfts-Journal (0,90 1,65 3, 5,502 XVerzeichnis d. genehm. FeuerVer
ſicherungs Anträge (0,90 1,65 3, 5,50

3 Reſtverzeichnis, Titel- od. Einlageb. 1, 1,80 3,30 5,80
4 Verhandlnngs-Protokolle betr. Ge

währung öffentl. Unterſtützung od.
Aufnahme in eine Krankenanſtalt 0,90 1,65 3, 5,50

5 Bekanntmachung 0,30 0,55 0,95 1,75
6 Einladung zur Sitzung 0,35 0,65 1,15 2,
7 Strafausfertigung (0,35 0,65 1,15 2,
8 Strafverfügung 0,90 1,50 2,80 5,9 Führungszeugnis z. freiwill. Eintritt 0,25 0,45 0,85 1,50

10 Verantwortliche Vernehmung (0,90 1,50 2,80 5,
11 Aufford. z. Rückkehr i. d. Dienſt. 0,25 0,45 0,85 1,50
12 Nachweiſ. eingezahlter Strafgelder, 0,90 1,65 3, 5,50
13 Voranſchlag der Gemeinden, Titel

od. Einlageb. 0,90 1,65 3, 5,5014 Rechnungsbuch d. Gemeinden, Titel
oder Einlagebogen (0,90 1,65 3, 5,50

15 Armen-Atteſt (0,25 0,45 0,85 1,5016 an arg geinigung (0,25 0,45 0,85 1,50
17 anzerlaubnis (0,25 0,45 0,85 1,50(Anmelde-Beſcheinigungen über

geſchloſſene Geſellſchaften) (0,25 0,45 0,85 1,50
18 Erinnerungen (0,30 0,55 0,95 1,7019 Vorladung behufs Vernehmung (0,25 0,45 0,85 1,50
20 Mahnzettel (9250,45 0,85 1,50
21 Pfändungsbefehle (9,25 0,45 9,85 1,50
22 Behändigungsſcheine 0,25 0,45 0,85 1,50
23 Quartierbilletts. 0,15 0,25 0,45 0,75
24 Fehlanzeige 0,30 0,55 0,95 1,7525 Ladung des Beklagten 0,25 0,45 0,85 1,50
26 Ladung des Klägers (0,25 0,45 0,85 1,50
28 Nachweiſ. der Schätzungsreſultate

für Manöver-Entſchädigungen 0,90 1,65 3, 5,50
34 Bekanntm. betr. Erricht. eines Wohn

hauſes außerhalb der Dorflage 0,30 0,55 0,95 1,75

35 BauKonſens 0,350,65 1,20 2,36 Pfändungs-Protokoll 0,85 1,55 2,80 5,
37 PachtKontrakt für Ackerwirtſchaft

per Stück 0,10 e u38 Erlaubnis zur Abhalt. von Vereins
vergnügungen (0,25 0,45 0,85 1,50

41 Nachweiſ. über perſönl. Verhältniſſe 0,70 1,25 2,225 4,
44 Anmelde-Beſcheinigung f. ländliche

Gemeinden (0,40 0,75 1,20 2,10
44a Abmelde-Beſcheinigung f. ländliche

Gemeinden (0,40 0,75 1,20 2,10
44bBeſchein. üb. erf. Wohnungswechſel

innerhalb der Gemeinde (0,25 0,45 0,85 1,50
440 Benachrichtigungskarten betr. An

meldungen zur neuen Gemeinde

(Kartenform) (0,25 0,45 0,85 1,50
44d Desgl. in Briefform (9,25 0,45 0,85 1,50
45 GeſindeDienſtbücher 2, 3,50 6, I0,
47 Antrag auf Kreisbeihilfe f. d. Aus

bau eines Gemeindeweges 0,70 1,25 2,25 4,
48 Liquidation über Reiſekoſten und

Tagegelder (0,45 0,80 1,50 2,5054 Lieferzeit el 0,70 125 225 458 Arbeitsbücher (mit blauem Umſchlag
f. männliche und braunem Um-
ſchlag f. weibliche Arbeiter) 2,25 4, 7,50 13,

59 Fahrkarten z. Fahren a. d. Fahrrade 1,50 2,50 4, 7,
Dazugehörige Täſchchen per Stück 0,04

60 An und Abmelderegiſter 1,20 2,20 4, 7,50
65 Nachweis d. gerichtl. beſtraften Perſ. 0,90 1,65 3, 5,50

66 Ortsſtatut, per Stück (0,330 767 Wegebeſichtigungs- Ergebnis 0,60 1,10 2, 3,50
68 Lohnzahlungsbücher 1,80 3,25 6, 10,50
69 Verzeichnis Lohnzahlungsbücher Titel- o. Einlageb. 1,50 2,75 4,50 8,
70 Notteſtamentsformulare, 10 verſch.,

in Kollektionen zu je 5 Stück,

per Bogen la 101l77 Gemeindeverſammlungs Protokoll 0,35 0,65 1,15 2,
79 Liſte der Gemeindeglieder und der

ſonſtigen Wahlberechtigten Anl. B. 0,90 1,65 3, 5,50
80 Waählertiſte für die Wahlen zur

Gemeindevertretung. (0,90 1,65 3, 5,50
81 Wahlprotokolle für Gemeindever

treterwahlen, ver Bogen (0,1082 Wablprotokolle f. Gemeindevertreter
wahlen (engere Wahl) per Bogen (0,10

83 Gegenliſte, ver Bogen. (0,08
84 Dienſtannahme-Schein, per Stück 0,051
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